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Vorbemerkung. 

Den Gegenstand der folgenden Untersuchungen bildet vorwiegend 
die Quantität der Vocale im Slavischen, die Betonung kommt nur so 
weit in Betracht, als sie in vielen Fällen die Bedingung für eine 
bestimmte Quantität oder einen Quantitätswechsel bildet. Das letzte 
Ziel der Untersuchung soll sein zu bestimmen, wie sich die über- 
lieferten slavischen Quantitäten zu den als älter oder ursprünglich 
anzusetzenden verhalten, d. h. welche Abweichungen im Slavischen 
eingetreten sind und auf welchen Ursachen diese beruhen. Die Ab- 
weichungen sind aber sehr bedeutend. Es ist sicher, dass die Vocale 
c, 0, z^ h ursprüngliche Kürzen sind, ebenso sicher, dass ^, i, w, y 
ursprünglich lang waren ; die vergleichende Grammatik wird es immer 
mehr bestätigen, dass auch a zu diesen ursprünglichen Längen ge- 
hört, wie es in den allermeisten Fällen schon jetzt evident ist. Die 
Nasal vocale ^, ^, mögen sie aus Länge mit Nasal oder aus Kürze 
mit Nasal entstanden sein, waren jedenfalls schon dem Urslavischen 
in dieser Form eigen und sind ebenfalls als Längen anzusehen. Dem 
so entworfenen Bilde: c, o, ?j, h als Kürzen, ^, i, w, y, f, q als 
Längen, entsprechen aber die überlieferten Quantitäten der slavischen 
Sprachen keineswegs: e, o und die Vertreter von z, h ei*scheinen 
sehr häufig lang, 6, i u. s. w. sehr häufig kurz, oft entspricht wieder 
die heutige Quantität der alten, und die Erklärung oder wenigstens 
die Regel für diese Verhältnisse zu suchen, ist eine unabweisbare 
Aufgabe der slavischen Grammatik. Ein Anfang dazu ist von Miklosich 
(Über die langen Vocale in den slavischen Sprachen, Deakschr. d. Wiener 
Ak. phil.-hisL Gl. XXJX) gemacht. Die Abhandlung zerfällt in zwei 
Theile: L Junge Längen, d. h. solche, die abhängig von bestimmten 
Bedingungen, z. B. Contraction, Stellung vor gewissen Consonanlen 
u. a. erst im Entwicklungsgange der slavischen Sprachen entstanden 
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sind; II. Alte langen ^ die also, älteren Ursprunges, nicht auf jene 
Bedingungen bezogen werden können. Von diesen behandelt Miklosieh 
nur f, q mit der Bemerkung: »wenn hier ... nur von den nasalen 
Voealen gehandelt wird, so ist daraus nicht zu folgern, als ob alte 
Längen nur in f und q zu Tage treten: ich habe mich auf die 
Untersuchung von f und q beschränkt, die Erforschung der alten 
Längen in den übrigen Voealen andern überlassend.« Hier ist also 
ein Feld für weitere Forschung. Ferner wird man von einem an- 
deren Standpunkte aus zu der Frage kommen, ob in dem ersten 
Abschnitte der genannten Schrift der Bereich der jungen Längen 
nicht zu weit gezogen sei: wer z. B. von der Ansicht ursprüng- 
licher Länge des a ausgeht, wird sich fragen müssen, ob im Parti- 
cipium apoln. daan^ cech. rfdw, serb. dän^ slov. dän nicht vielmehr die 
alle Länge bewahrt sei, während Miklosieh Dehnung wegen des 
folgenden Consonanten annimmt, oder ob das Verhältniss des cech. 
lipa zu serbischem tipa (lit. lepa) nicht vielmehr so zu fassen sei, 
dass ersteres die alte Länge enthalte, letzteres deren aus irgend 
einem Grunde eingetretene Verkürzung, während Miklosieh die 
cechische Länge auf eine Neigung zur Dehnung der ersten Silbe 
zweisilbiger Worte zurückführt — da doch weder in den Sprachen 
durchgehends die Vocale vor n gedehnt werden, noch im Cechi- 
schen Dehnung zweisilbiger Worte eine Regel genannt werden kann. 
Überhaupt kann die Frage nach alten und jungen Kürzen von der 
nach den alten und jungen Längen nicht getrennt werden, jene aber 
hat Miklosieh nicht mit behandelt. 

So verdienen sicher diese Fragen noch einmal erwogen zu 
werden. Die Untersuchung hat aber grosse Schwierigkeiten, weil 
nur wenige slavische Sprachen den geeigneten Stoff dazu liefern und 
weil auch im günstigen Falle die Verhältnisse sehr verwickelt sind. 
Von den Sprachen sind Grossrussisch und Bulgarisch für Quanlitäts- 
fragen zunächst un verwendbar, weil sie trotz alterthümlicher Be- 
tonung keine festen Quantitätsunterschiode mehr besitzen. Das 
Kleinrussische, Polnische und Sorbische haben nur untergeordnete 
Bedeutung, da letztere beiden keine Quantitäten mehr unterscheiden 
und den Hochton auf eine bestimmte VVortsilbe gelegt haben, er- 
steres bei freiem Hochton ebenfalls keinen festen Unterschied von 
Länge und Kürze kennt, und die etwa erkennbaren Nachwirkungen 
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alter Quantiiätsunterschiede in diesen drei Sprachen für weitere 
Schlüsse zu wenig ausgiebig sind. Das Slovenische hat zwar be- 
weglichen Hochton und Quantitätsunterschiede, allein seine Ver- 
wendbarkeit wird dadurch sehr beschränkt, dass Länge nur in der 
Hochtonsilbe vorkommen kann. Das Cechische ist hervorragend durch 
deutliche und feste Unterschiede von Länge und Kürze, hat aber die 
alte Betonung eingebüsst. Das Serbische endlich ist unter den slavi- 
schen Sprachen die einzige, welche die beiden für die Untersuchung 
nothwendigen Voraussetzungen zusammen besitzt: beweglichen, nicht 
an eine bestimmte Silbe gebundenen Hochion, dessen ursprüngliche, 
im Serbischen verschobene Lage durch Vergleichung mit den caka- 
vischen Dialekten und dem Russischen in sehr vielen Fällen wieder 
hergestellt werden kann, sowie feste Quantitätsunterschiede. Ich bin 
daher zu der Ansicht gekommen, dass man vor aller weiteren Ver- 
folgung der Fragen die Verhältnisse des Serbischen aufklären müsse. 
Günstig ist dabei auch der äussere Umstand, dass wir namentlich 
durch Vuk und Daniciö über serbische Betonung und Quantität vor- 
züglich unterrichtet sind. Der erste Abschnitt dieser Schrift be- 
handelt daher nur das Serbische. 

Was nun die zweite Schwierigkeit, die mannigfaltigen und ver- 
wickelten Verhältnisse des Stoffes selbst, also hier zunächst der 
serbischen Quantitäts- und Betonungserscheinungen betrifl't, so wird 
es darauf ankommen, eine passende Eintheilung der in Betracht 
kommenden Fälle zu machen, und da scheint es mir vor allem noth- 
wendig, die Endsilben von den inneren Silben zu trennen, da die 
Stellung am Wortende entweder wirklich ihre besonderen Regeln 
hat oder wenigstens darauf hin geprüft werden muss. Der unten 
folgende Abschnitt behandelt die inneren Silben und will zuerst die 
Vorbedingung aller weiteren Untersuchung liefern, die Zusammen- 
stellung der Wortkategorien mit festen, gleichmässigen Quantitäts- 
verhältnissen. Die sich von selbst ergebende Eintheilung ist die in 
Nomina und Verba, in die letzteren alles eingerechnet, was im 
vorhandenen Zustand der Sprache in das Conjugationssystem des 
Verbums gehört, also auch Infinitiv und Participien. Die Ordnung 
der Nomina erfolgt nach den stammbildenden Suffixen, weil es sich 
in sehr zahlreichen Fällen herausstellt, dass bestimmte Suffixe be- 
stimmte Quantitäten der vorhergehenden Silben fordern, und weil so 
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erkannt werden kann, in welchem Verhältniss die Quantität der Ab- 
leitung zu der des Grundwortes steht. Es zeigt sich dabei, dass in 
grosser Ausdehnung feste Verhältnisse nur erkennbar sind bei Se- 
cundörbildungen oder ursprünglich als solche anzusehenden, wenn 
auch die betreffenden Suffixe, wie es ja sonst auch häufig geschieht, 
im Laufe der Sprachentwicklung wieder primär verwendet werden. 
Während also die Quantitäten dieser Bildungen aus dem Serbischen 
selbst bestimmbar sind, ist das bei den allen Primärbildungen durch- 
gängig nicht der Fall, und eben deswegen muss man sie auseinander 
halten. 



I. 

Die Quantität im Serbischen. 

Allgemeines. 1. Das Verhältniss der Quantität zur 
Lage der Hochtonsilbe. Der enge Zusammenhang der Lage des 
Hochtones mit den Quantitätsverhältnissen des Wortes zeigt sich vor 
allem in der Hauptregel, dass vor der Hochtonsilbe keine Silbe lang 
sein kann, Längen also nur in oder nach der Hochtonsilbe erscheinen 
können. Da nun der Hochton im Serbischen nicht mehr die alte 
Stellung hat, sondern um eine Silbe nach dem Wortanfang zu ver- 
schoben ist, so verändert sich jene Regel bei Wiederherstellung der 
älteren Lage dahin, dass eine Länge nur in der (älteren) Hochtonsilbe, 
in der dieser unmittelbar vorangehenden und in den ihr folgenden 
Silben stehen konnte. Der nahe liegende Einwand, dass diese Regel 
vielleicht nicht alt sei, sondern zur Zeit der älteren Hochtonlage mög- 
licher Weise auch weiter zurückliegende Silben lang sein konnten, 
wird durch das Cakavische beseitigt. Aus Nemaniö, Cakavisch-Kroa- 
tische Studien (I.Studie. Accentlehre, Wien 1883 — 1885, Sitzungs- 
ber. der Wiener Akademie, Bb. 104, 105, 108), geht hervor, dass 
auch hier, wo die ältere Betonung in grossei* Ausdehnung noch be- 
steht, nur die Hochtonsilbe und die dieser vorangehende lang sein 
können (auf eine scheinbare Ausnahme, lepegä neben lepega Upega 
und lepegä komme ich gelegentlich zurück), vergl. z. B. cak. siu- 
denäc sludencä (ru?s. studenec sludencä) mit serb. sltidenac siudenca = 
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älterem *sludenäc ^studöntä. Es leuchtet ohne weiteres ein, welche 
Zerstörung alter Längen in drei- und mehrsilbigen Worten, wenn 
deren drittletzte oder weiter zurückstehende Silben vor dem Hochton 
lagen, jenes Gesetz angerichtet haben kann. In vielen Fällen bringt 
es ausserdem erhebliche Schwierigkeiten in die Betrachtung: wenn 
z. B. neben dem stets langen Vocal enthaltenden dü^a die* Ablei- 
tungen düSica^ düSina (= ^düSica^ düSina)^ dMevan Kürze zeigen, 
so ist klar, dass diese nicht durch die Lage des Hochtons bedingt 
ist, in allen drei Fällen könnte dieser Lage gemäss Länge stehen, 
dagegen ist in duSogubac = ^duhgühac die Länge wegen der Hoch- 
tonlage unmöglich; vergleicht man aber neben rtika z. B. rükodH^ 
rükopis^ wo der Hochton seine alte Stelle auf der ersten Silbe hat 
und trotzdem die Kürze eingetreten ist, so taucht bei duiogubac der 
Zweifel auf, ob die Kürze der ersten Silbe auf dem Verhältniss zur 
Hochionsilbe oder auf anderen Ursachen beruhe, und so in vielen 
Fällen. 

Während das Cakavische dem Serbischen darin gleich ist, dass 
es Länge nur in oder unmittelbar vor der Hochtonsilbe duldet, unter- 
scheidet es sich stark dadurch, dass es auch nach der Hochtonsilbe 
keine Länge kennt, z. B. pekar pekura gegenüber serb. pSkär p^kdra. 
Man muss diesen Umstand besonders betonen, weil dadurch bis- 
weilen Erscheinungen, die im Serbischen ziemlich verwickelter Art 
sind, eine einfache und wie es scheinen könnte, ursprünglichere 
Gestalt gewinnen und in diesem Sinne zur Erklärung des Serbischen 
vei'wendet werden könnten. So kann z. B. im Cakavischen die im 
Serbisch-Kroatischen beliebte Vocaldehnung vor den Consonanten- 
verbindungen /, r, m, n, v, j -{- Consonant nur eintreten in oder 
unmittelbar vor der Hochtonsilbe, unterbleibt aber nach derselben, 
also läjavac läjavca^ slinovac slinovca^ dagegen poskakävac poskakävca^ 
trgovac trgovca^ udoväc udövcä^ so dass es, diesen Dialekt allein be- 
trachtet, leicht den Anschein gewinnt, als sei die Dehnung an 
sich abhängig von dem angegebenen Verhältniss zur Hochtonsilbe. 
Im Serbischen ist das nun durchaus nicht der Fall, es heisst so gut 
läjavac läjävca (wo der Hochton ursprünglich ist), als skakavac skä- 
kävca (= * skakavac ^skakavcd) wie sinovac sinavca (= ^sinöväc 
^sinövcä)^ und es liegt gegenüber der sicheren Thatsache, dass das 
Cakavische frühere Längen nach der Hochtonsilbe verkürzt hat, wie 
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eben in pekar u. s. w., kein Grund vor, diesen Dialekt in dem zuletzt 
erwähnten Punkte für alterthUuilicher zu halten als das Serbische; 
ein cakav. läjävca^ slinövca kann durchaus der gegebenen Regel ge- 
mäss erst aus läjävca^ slinövca verktirzt sein, daher darf man bei 
dieser Möglichkeit die Verhältnisse des Cakavischen nicht zur Grund- 
lage dör Beurtheilung der serbischen machen. — Nebenher will ich 
erwähnen, dass das Cakavische starke Neigung zeigt, die Längen 
ausserhalb der Hochtonsilbe überhaupt aufzugeben, wodurch es sich 
in Bezug auf die Quantität dem Slovenischen nähert, das wie oben 
erwähnt, Länge nur noch in der Hochtonsilbe kennt. 

2. Die Dehnungen vor den Gonsonantenverbindungen 
/, r, m, n, v^ j -f- Consonant. Die Neigung des Serbischen zu 
diesen Dehnungen ist bekannt, ebenso bekannt aber auch, dass in 
dem Eintreten .und Unterbleiben derselben die grösste Unregelmässig- 
keit herrscht. Dennoch glaube ich, dass ein, wenn auch vielfach 
in der uns tiberlieferten Sprache durchbrochenes und gestörtes Gesetz 
vorhanden war, nämlich: die Dehnung vor den erwähnten Conso- 
nantengruppen trat ursprünglich nur ein, wenn die betreffende Silbe 
unter oder nach dem (alten) Hochtone stand, unterblieb, wenn sie 
vor dem (alten) Hochtone lag. Demonstriren lässt sich das kaum in 
der Weise, dass man einfach alle Fälle mit Dehnung denjenigen 
ohne Dehnung gegenüberstellt und daraus die Regel zu entnehmen 
sucht, weil die einzelnen Wortkategorien, die dabei in Betracht 
kommen, ihre besonderen, die Dehnungsregel durchkreuzenden Ver- 
hältnisse haben können. Ich habe daher bei den einzelnen Wort- 
gruppen das Auftreten oder Unterbleiben der Dehnung untersucht 
und bin zu dem oben angegebenen Resultate gekommen, wenn auch 
nicht ohne einen Rest von Zweifel und Bedenken. 

A. 

Feste Quantitäten der Wurzel- oder Stammsilben der Nomina bei 
bestimmten stammbildenden Suffixen. 

Die folgende Darstellung beruht auf den Sammlungen in Danidic^ 
Osnove srpskoga ili hrvatskoga jezika (Belgrad 1876), und die Suffixe 
folgen hier im ganzen in der von ihm gegebenen Anordnung. Da 
Daniciö das vollständige Verzeichniss der betreffenden Worte giebt, 
genügt für meinen Zweck oft die Anführung einiger Beispiele und 
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die VerweisuDg auf sein Werk, citirt als DO. Bildungen, von denen 
die Sprache nur vereinzelte oder eine ganz geringe Anzahl Beispiele 
besitzt, sind weggelassen, da eine aus ihnen gezogene Regel keinen 
Werlh hätte. — Als Accenl- und Quantitätszeichen dienen die be- 
kannten Vuk's (^ = ''), nur wo der alte Hochton reconstruirt ist, habe 
ich bei den mit * versehenen Worten als allgemeines Accentzeichen ' 
und als Längezeichen "" angewandt. Wo gelegentlich cakavische 
Beispiele angeführt sind, dient wie bei Nemaniö ' zur Bezeichnung 
der betonten Länge, ' zur Bezeichnung der betonten Kürze. — Aus- 
geschlossen sind aus den folgenden Betrachtungen die Quantitäts- 
wechsel innerhalb der Declination der Nomina, ebenso diejenigen, 
welche zwischen unbestimmtem und bestimmtem Adjectiv eintreten. 
Sie müssen in anderem Zusammenhange behandelt werden^). 

1. Worte auf ^aj (über das Suffix s. Miklosich VG JI, 82); 
das ä ist in allen Formen unveränderlich lang, die Vocale der vor- 
angehenden Silben stets kurz (DO 71), vgl. nä-rucäj (gen. närucäja 
und so die sämmtlichen Casus) »soviel man auf beiden Armen tragen 
kann«, zu mka (Arm, Hand), pblpaMj Schärpe, zu päs Gürtel, dessen 
ä durch Contraction aus pojas, also auch in pblpaMj als ursprüng- 
lich lang anzusetzen. 

Der Hochton liegt bei den nicht mit Präposition componirten als '' 
auf der ersten Silbe: mjMäj^ noSäj u. s. w., bei den componirten als 
auf der Präposition, falls diese einen Vocal enthält: zä-leiäj u. s. w. 
(dagegen slücäj = s-l), — Eine Ausnahme bildet Siräj Ochs mit 
weitstehenden Hörnern), Ijübljdj (eine Art Seefisch), so wie die im 
nom. sing, auf -äj auslautenden Ortsnamen, z. B. Mägläj^ Obljäj^ 
Hdiäj\ zugleich in der Quantität des Suffixes, da sie in den ob- 
liquen Casus das a des Suffixes kurz haben: Ijübljaja, Obljaja 
u. s. w. 

Die Femininalform des Suffixes lautet -aja (DO 72, sub B); 
die Quantität der vorhergehenden Silben verhält sich wie bei der 
Mascuhnform. Bemerkenswerth ist hier, dass die Quantität des Suffix- 
vocals nach dem Hochton des Wortes wechselt: hat die erste Silbe 



*) Um eine raschere Übersicht zu ermöglichen, habe ich in dem zugleich 
als Inhaltsverzeichniss dienenden R^sume die llauptresultale kurz zusammengefasst 
und verweise auf dieses. 
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der sdmmtlich dreisilbigen Worte den Accent \ so ist der Suffix- 
vocal kurz: prekaja, krivaja u. s. w., hat die zweite Silbe (das suf- 
fixale a) den Hochton, so tritt der Accent ' ein, d. h. die Silbe ist 
lang: peräja^ mjeSäja u. a. Auf die ältere Hochtonstelle bezogen, 
würde die Regel lauten: hatte das Suffix ursprünglich den Hochton 
auf a, so ist das a kurz, ^prekaja^ lag der Hochton auf dem aus- 
lautenden Vocal, so ist es lang, *peräjä. Die dem -aja voran- 
gehende Silbe ist stets kurz. Vgl. dazu das vereinzelte Neutrum 
leidje = ^leiaje und die bei der Masculinform erwähnte Erschei- 
nung Gen. Ijübljaja = "^Ijubljäja. 

2. Worte auf ^Oje^ neutraler Form, aber masculine Personen- 
namen bildend, Accent ' auf der ersten Silbe, die Silbe vor dem Suffix 
stets kurz (DO 73), z. B. Vlädoje, Drätjoje, Sredoje, Cvßloje u. s. w. 

3. Die Bildnngeii auf älteres -^'e, -Bje, serbisch -je, 

Collectiva, Verbaiabstracta u. a. (DO von S. 79 an). 

A. Die Collectiva haben älteren Hochton auf der vorletzten 
Silbe und diese stets lang, haben daher, wenn zweisilbig, den Ac- 
cent ^ auf der ersten, wenn dreisilbig, ' auf der drittletzten, da 
diese stets kurz ist. Beispiele mit kurzem Vocal im Grundworte: 



gvbzd 


gvoidje 


Sälor 


Sälörje 


giog 


glöije 


ömora 


omorje 


rbb 


röblje 




välövlje 


map 


snöplje 




grobovlje 


pero 


perje 


biljeg 


biljeije 


zhw 


zfnje 




ügljevlje 


slla 


silje 




zhievlje 


Siba 


§iblje 


orah 


öräSje 


trhka 


ir\je§ce 


gblüb 


golüblje 


grab 


gräblje 






mit langem 


Vocal im Grundworte: 






dub 


düblje 


kbmäd 


kömddje 


zvijer 


zvijerje 


kämen[kamena) kämenje 


list 


liSce 


bbrüc 


obrücje 


grdna 


gränje 


bblik 


dbliöje 




u. s. w. 


(s. DO). 
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Die Beispiele ergeben, dass die Betonung der Collectiva unab- 
hängig ist von der Betonung des Grundwortes, die Länge des Silben- 
vocals vor dem Suffixe -je unabhängig von der Quantität des be- 
treffenden Vocals im Grundworte, endlich dass die Länge unabhängig 
ist von der Stellung vor bestimmten Con^^onanten, da jeder beliebige 
Consonant folgen kann. 

Die einzige Ausnahme scheint üSce zu üsta zu sein. 

B, Bildungen auf -je mit Präpositionen zusammenge- 
setzt, nach dem Muster primorije^ meist Ortsbezeichnungen. — Die 
ursprüngliche Betonung ist (mit Ausnahme einiger mehr als drei- 
silbiger: zärukävlje^ pöjulärje^ pokolenje und dem Eigennamen Zära- 
vänje) dieselbe wie unter A, also z. ß. : zägorje^ pomorävlje^ pohMje 
u. s. w. Die Quantität der Silbe vor -je ist indess weniger fest. 
Bei weitem die meisten Fälle haben auch hier die Länge, vgl. pro- 
celje^ Pocerje^ räzdolje^ zägörje^ ostöije^ pobHje^ podnöije^ ökrilje^ Po-- 
drinje^ pölüije^ Posävlje^ üzdärje u, s. w. (DO 83). Daneben findet 
sich aber eine ziemlich grosse Anzahl mit Kürze in der betreffenden 
Silbe. Bei Daniciö kommen so vor (nach den Präpositionen ge- 
ordnet) : 



bezäkonje 




pövrce 


bespuce 




pokuce 


bescjenje 




Potisje (daneben Pötisje) 


zäbrdje 




pösudje 


Zdbreije (bei 


Vuk Zäbreije) 


pödgradje 


zäprudje 




potkuplje 


zäplece 




Prekoruplje 


zäcelje 




prekörudje 


zägodje 




premäljece (premaljece) 


zägradje 




proljece 


naveöje 




räselje 


näruöje 




räskrSce {räskHce) 


oplece 




räspuce. 



Vergleicht man mit den angeführten Fällen von zä- die Com- 
positionen: zägorje, Zädvärje^ Zäravänje^ zärukävlje^ mit denen von 
räzr- räzdolje, so könnte man vermuthen, dass die Kürze der folgen- 
den Silbe bei za-, räzr- zusammenhänge mit der Quantität der 
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Präposition, und vielleicht weiter, dass die Form der Präposition 
überhaupt bedingend sei für die folgende Silbe: so haben die Gom- 
positionen mit bez- folgende Kürze (die Ausnahmen : bezorje in einem 
Verse, unbekannter Bedeutung; bezütnlje^ in dem Verse nemoj dali 
umlje za bezumlje^ wie auch umlje ein poetisches, sonst nicht ge- 
brauchtes Wort, fallen dagegen nicht ins Gewicht); die wenigen 
Fälle wie öplece^ pokuce^ pödgradje verschwinden gegen die grosse 
Überzahl der Fälle wie okrüje^ polüije, pddg&rje; die wenigen Bei- 
spiele von Zusammensetzungen mit preko-y prema-^ pro- sind zu einer 
Entscheidung nicht geeignet. Eine festere Regel lässt sich aus dem 
Material freilich überhaupt nicht entnehmen. 

C. Verbalabstracta und Abstracta von Adjectiven. 

a) Verbalabstracta: Die Silbe vor -je hat stets langen 
Vocal, der ursprüngliche Hochton liegt entweder auf -je oder auf der 
diesem vorangehenden Silbe, vgl. z. B. : 

bice imänje und imänje 

bränje uskrsenje und mkrsenje 

iitje slvorenje 

Irenüce und Irenüce 

u. s. w. 

Wie sich im übrigen diese Bildungen in Quantität und Betonung 
zu den ihnen zu Grunde liegenden Participien verhalten, kann ich 
aus Mangel eines vollständigen Verzeichnisses nicht bestimmen. 

b) Abstracta von Adjectiven: Auch hier ist die dem 
-je vorangehende Silbe nothwendig lang, der ältere Hochton ruht 
auf dieser, also z. B.: zdrävlje^ milje^ dbilje^ milösfdje; dagegen 
veselje. 

D, -je im zweiten Theil von Nominalcompositionen 
(DO 83). Die Regel in Bezug auf die Quantität der vorangehenden 
Silbe gilt auch hier, z. B.: glavobdlje^ pönöce; Ausnahme bilden bei 
DO: blagövonje^ kriiöpuce^ novorodje^ sredöpoSce. 

Als durchgehende Regel ergiebt sich, dass die Bildungen 
unter A^ C^ D Länge der dem Suffix -je vorangehenden Silbe er- 
fordern. 
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4. -ai^a, fem. (DO 85): Die vorhergehenden Silben sind 
nothwendig kurz, mit einer unten zu erwähnenden Ausnahme trägt 
die Silbe vor -ava den Accent \ d. h. der ältere Hochton war ^-äva: 
dübrava^ grmljava^ dHava, lomljava^ tv¥djava^ krwnjava u. s. w., ebenso 
die Ortsnamen derselben Bildung, z. B. Tämnava^ Bregava u. s. w. 
Wenn der Flussname Mläva zu diesen Bildungen gehört, zeigt er 
ebenfalls die Kürze des Suffixvocales bei altem Hochton. — Im 
Gegensatz dazu steht nur das eine meljäva insofern, als der alte 
Hochton auf dem Endvocal lag und das a vor v lang ist; es ist 
dieselbe Differenz wie zwischen prekaja und peräja (s. o. unter 1)). 

5. Adjectiva auf 'äv (DO 86, vgl. auch Rad XIV, 95, 97, 

101). Die vorangehenden Silben sind kurz, nur ganz vereinzelt 
kommt eine Länge vor, auch nur bei mehr als zweisilbigen Worten : 
värnicav^ gröniöav^ mälernicav^ wo Quantität und Accent der Grund- 
worte vämica, grönica, matemica massgebend gewesen sind. Die 
sehr zahlreichen zweisilbigen Beispiele haben den Accent '' auf der 
ersten Silbe (mit Ausnahme von klizav, lükav^ i'dj<^v)^ z- B. gärav — 
jjfdr, glzdav — gizda^ gtibav — glib^ Irünjav — <rwn, trünje u. s. w. 
Bei den mehrsilbigen ist der Hochton weniger fest: regelmässig ist 
der Accent ' auf der vorletzten, d. h. ältere Betonung des Suffixes, 
z. B. melfljav (zu metilj^ metilja)^ pepeljav^ doch kommen auch die 
Betonungsformen bodljikav^ ospicav vereinzelt vor. 

Ganz für sich steht kfväv als das einzige Beispiel der Länge 
des Suffixvocals. 

6. Die Adjectiva auf ^OV. Auf den ersten Blick herrscht 
hier eine grosse Mannigfaltigkeit und Unregelmässigkeit in Betonung 
und Quantität. Dennoch ist eine feste Regel vorhanden. Der Be- 
deutung nach zerfallen die Worte in: 

A, Possessive Adjectiva (DO 92); hier sind Quantität und 
Betonung insofern fest, als sich beide nach den Verhältnissen des 
Grundwortes richten, nur ist zu bemerken, dass wenn dessen Nom. 
sing, (masc.) ihm eigenthümliche Accent- und Quantität^verhältnisse 
hat, die Form des Stammes in obliquen Casus zu Grunde gelegt 
werden muss. — Von den zahlreichen Beispielen genügen einige, 
um die gegebene Regel zur Anschauung zu bringen: 
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bänov 


bän 


tälov 


iäle 


kümov 


küm 


süniev 


sünce 


Märkov 


Marko 


stärcev 
ü. s. w. 


siärac stärca 


djäkov 


djäk djdka 


vräpcev 


vräbac vräpca 


övnov 


ovan övna 


svircev 


svirac svirca 


örlov 


orao örla 


birovljev 


birov birova 


üjkov 


üjko 


lälovljev 


läiöv läiova 


brdjov 


bräjo 


u. s. w. 




bbgov 


bog bbga 


Imenjäkov 


^meiijäk 


brätov 


brät 


räiärev 


rälär 


djedov 


djM 


mjPsecev 


mjhec 


lävov 


luv 


prijaieljev 


prijaielj 


tästov 


täsi täsia 


öcuhov 


öcüh bcuha 


Unikov 


iMik 


u. s. w. 




ocev 


ötac öca 


mägärcev 


mägarac -Area 


robov 


rbb roba 


stvoriieljev 


stvoritelj 


medvjedov 


medvjed 


u. s. w. 




sokolov 


söko sokola 


vodenicärev 


vodenicär 


gospödinov 


gospödin 


kusövljev 
u. s. w. 


küsöv kusöva 


junäkov 


jünäk junäka 


govedärev 


govedär govedära 


beräcev 


beräc beräca 


sinövöev 


sinovac sinövca 



u. s. w. 



So also durchgängig. Lässt man die alte Hochtonstelle wieder 
eintreten, so bleibt die Entsprechung natürlich bestehen, Endbetonung 
des Grundwortes z. B. hat auch Betonung des -ov zur Folge, ^gove- 
därev zu *govedär^ *govedärä. 

Von der Regel giebt es kaum eine Ausnahme ; Fälle wie müiev 
zu müi müia (ich kenne nur diesen einen) sind vielleichl zu beur- 
theilen nach der Form müievi n. pl. ; aufgefallen sind mir ausserdem 
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jSiev zu jei (Gen. jeia oder jeiaf)^ tvorov zu toSr oder tvör (Gen. 
tvora oder tvbraf). 

B. Mit dem Suffixe -ov werden, fast durchweg von 
Pflanzennamen, Adjectivä gebildet (DO 91), welche die Zu- 
gehörigkeit, das Bestehen aus dem Holze u. a. ausdrücken, z. B. 
dübov »eichen«. Hier erstreckt sich die Übereinstimmung mit dem 
Grundworte in Betonung und Quantität nur auf die mehr als zwei- 
silbigen (abgeleitet von zwei- oder mehrsilbigen Masculinen, von 
drei- oder mehrsilbigen Femininen und Neutren) : 



bosiljkov 


bösiljak bosiljka 


biserov 


biser 


jäblänov 


jäblän 


bädemov 


bädem 


jävorov 


jävor jävora 


IpMikov 


IjdSnik 


sladünov 


slädün sladüna 


bostanov 


boslan 


gränicev 


gränica 


liljanov 


liljan 


öskoruSov 


öskoruSa 


llmünov 


Bmün 


lopölov 


iopola 


Ijiljanov 


Ijiljan. 



jäsenovfjasenov) jäsen jäsena 

Eine Abweichung im Accent zeigt 6t6erot; zu bWer (Pfeffer). 

Ist dagegen das Adjectivum zweisilbig, das Grundwort ein 
einsilbiges Masculinum, ein zweisilbiges Neutrum oder Femininum, 
so erstreckt sich die Übereinstimmung nur auf die Qualität der Be- 
tonung, aber nicht auf die Quantität des Vocals, indem der Länge 
des Grundwortes im Adjectiv die gleichartig betonte Kürze gegen- 
übersteht. Daher bei Kürze im Grundworte: 



bjelov 


bjU bjela 


düdov 


düd düda 


böbov 


686 6o6a 


mäkov 


mäk mäka 


vezov 


vez veza (Ulme) 


iükov 


iüka 


glogov 


glbg gloga 


Ivov 


iva 


grähov 


gräh 


Sljlvov 


Sljtva 


drenov 


drhi drena 




u. s. w. 



daneben kommen nur einzelne Beispiele mit abweichender Beto- 
nung vor: 

gräbov grab gräba 

börov bor bhra (vgl. börovi) 

viSnjov vtSnja ; 
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August 


Leskien. 




hiei Länge 


im Grundvvorte: 






brestov 


bresl brösta 


vinov 


vino 


grmov 


gf'm ghfna 


ävtov 


ävta 


künov 


kün (Gen. fctiwa?) 


vrbov 


vfba 


hräslov 


hräst hrästa 


jelov 


jäa 


lücev 


lue lüca 


jöhov 


jöha (aus jeoha = 


sm¥cev 


smH (Gen. smfcal) 




jehcha) 


striev 


8tH {Gen. stfial)*) 


Ijeskov lijeska (d. i. leska). 



[46 



Auch hier kommen einzelne Abweichungen in der Betonung vor: 

dübov düb düba 

lirnov IH tHia 

treslov trijesla (d. i. tresla). 

7. Neutra auf 'Ivo, Feminina auf -dva. 

A, Neutra auf -ivo; das i des Suffixes ist stets lang, die erste 
Silbe der stets dreisilbigen Bildungen hat den Accent '\ ist also 
stets kurz (DO 94) : mHjivo^ pSeivo u. a. Auffallend ist die andere 
Betonung bei den nur pluralisch gebrauchten jestiva (Speisen) , sje- 
üva (Schneidewerkzeuge) ; sie ist wahrscheinlich der Rest eines alten, 
ursprünglich allgemeineren Tonwechsels zwischen Plural und Singular; 
jetzt scheint im Plural der gebräuchlichen Singularia nur pMva be- 
tont zu werden. 

B. Die wenigen Feminina auf -^va seien nur erwähnt, weil 
die Quantität des i je nach der Betonung wechselt: kopriva^ slätiva^ 
aber ieliva, vgl. dieselbe Erscheinung bei -ava^ -aja (Nr. 1 und 4): 
tv¥djava^ aber meljdva; fnje§äja^ aber prekaja, 

8. Die Adjectiva auf ^iv; das einfache -iv ist serbisch 
weniger gebräuchlich, die grosse Mehrzahl enthält das ursprünglich zu- 
sammengesetzte -Ijiv (DO 94). Alle zweisilbigen Bildungen haben 
die feste Regel: der Suffixvocal ist kurz, die erste Silbe hat den 
Accent \ d. h. sie ist kurz und der ältere Hochton ruhte auf -tr; Quan- 
tität und Betonungsweise des Grundwortes sind gleichgültig, z. B. : 

däidiv däid däida Ijeniv tijen f. lijena 

jeziv jöza (horror) slidljiv slid siida 

käsljiv käSalj käslja u. s. w. 



*) In Vuk's Lexicon wohl irrthümlich auf strz bezogen. 
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Die einzigen bei DO verzeichneten Ausnahmen sind pljesniv (zu 
pnjesan pttjenni Schimmel) in Bezug auf den Accent, und svojtljiv 
(zu 8v6jta Verwandter) in Bezug auf Quantität und Accent. 

Bei den mehr als zweisilbigen gilt dieselbe Quantitätsregel, 
also Kürze der Silbe vor dem Suffixe, bei der grossen Mehrzahl auch 
die gleiche Betonungsregel, z. B.: 

grabeÜjiv gräbei 

güsär 
kfmelj 
tiSäj 

bsveta^ osveiiti osvetim 
prhara {prijevara}^ prevariii 
promjena 
u. s. w. 



gusärljiv 

krmeljiv 

liSäjiv 

osvelljiv 

prevärljiv 

promenljiv 



Bei den in der Betonung nicht dazu stimmenden Fällen sieht 
man zum Theil deutlich, dass die Abweichung auf einer Anlehnung 
an das Grundwort beruht: 



iälostiv 


iälosl iälosti 


milostiv 


mlldst mUosti 


zäzorljiv 


zäzor 


zämeüjiv 


zämet 


näzorljiv 


näzor 


dösjeüjiv 


ddsjelili dösjetim se (daneben aber dosjetljiv) 


docekljiv 


docekali döcekäm 


pobjegljiv 


pobjeci {-bjegnuli) pöbjegnem 


podaüjiv 


podati pödäm 


ponoMjiv 


pönos [ponositi pönosim) 


üpoüjiv 


vgl. üpocak 


ürokljiv 


vgl. üroci (von sing, urok). 



Verschwindend sind die Fälle, wo in der Betonung weder die 
alte Regel noch die Übereinstimmung mit dem Grundworte herrscht: 
zäteUjiv zu zaiezati zäteiem se; zäguMjiv zu zagü^ti zägüHm; po- 
bjedljiv zu phbjeda (Vorwurf); povraüjiv zu povrätiti pövrälim. 

Von der Quantitätsregel bildet allein ösörljiv eine Ausnahme. 
Da hier Verbindung von r -j- l nach dem Vocal steht, scheint die 

Abhandl. d. K. 8. üeaellsch. d. WisBensch. XXIU. 7 
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oben (S. 8) erwähnte Dehnung vorzuliegen. Diese fehlt in den 
übrigen lautlich gleichstehenden Worten: gnjevljiv^ govorljiv^ gtisärljiv^ 
dimljiv, dremljiv^ dürljiv^ zäzorljiv^ näzorljiv, mämljiv^ märljiv, po- 
zderljivy pokdrljiv^ promjenljiv^ sänljiv^ sjeverljiv, crvljiv. Diese Bei- 
spiele haben, ausgenonnmen zäzorljiv mit mzorljiv^ sämmtlich alten 
Hochton auf -tv gehabt, ^govorljiv u. s. w., während ösorljiv = 
^osorljiv ist. Ich verweise für diesen Unisland auf die oben (Allge- 
meines 2, S. 8) angeführte Grundregel, ohne damit natürlich auf die 
obigen wenigen Beispiele einen Beweis gründen zu wollen. Es wird 
sich weiter unten Gelegenheit zu umfassenderer Beobachtung bieten. 

9. Bildnngeil auf ^tnen^^ ursprünglich consonantischer 
Declination (DO 101, 103). 

A. Masculina: Der Vocal des Suffixes ist kurz (ausser im Nom. 
sing., der besonderen Gesetzen unterliegt), die erste Silbe kurz mit 
Accent '': ghnen (gen. ghnena und so überall), grumen^ kämen (alt 
kämi)^ kretnen^ plämen^ prämen, str'emen {sihnen)^ rJ^men^ ßcmen, 

B. Neutra: Mit einer Ausnahme gilt dieselbe Regel, Kürze der 
Wurzelsilbe, Kürze des Suffixes: brhne, vime^ ?me, pleme^ räme^ 
sjeme^ tjhnej Sljeme; über den Wechsel des Hochtons, plur. bremena^ 
s. a. 0. Die Ausnahme bildet der Nom. sing, vrijeme (Gen. vre- 
mena), 

10. ^ara fein.^ meist das Behältniss für etwas bezeichnend 
(s. Mikl. VG II, 88); mit der festen Regel: die drittletzte Silbe hat den 
Accent \ d. h. der alte Hochton lag auf ^-ära^ die Silben vor dem 
Suffix sind kurz. Das bei Vuk im Wörterbuch posküriiara accen- 
tuirte Wort, das eine Ausnahme bilden würde, hat Daniciö S. 109 
poskuricara accentuirt. Betonung und Quantität des Grundwortes 
sind ohne Einfluss, z. B.: 

bräSnara brhSno sjenara stjeno 

zlätara zläto sträiara slräia 

svflara svila 

u. s. w. (DO 108). 

Vgl. noch unten bei -är (Nr. 12). 

10'. Die Zahlworte auf ^aro (DO 110). Die erste Silbe 
hat '\ die Silben vor dem Sulfixe sind kurz: cUvoro, pUoro [pei) 
u. s. w. 
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11. Bildungen mit -Ar mme.^ -ura fem., beide nur 

spärlich vertreten, verdienen Erwähnung wegen der Quantität des 
Suffixes: -ör, das Masculinum, hat stets ö, z. B. böiür boiüra, mjlhür 
mjShüra; -^ra^ das Femininum, kurzes w, die Worte den Accent 
auf der drittletzten Silbe, d. h. älteren Hoch ton auf dem w, z. B. 
glävura = *glavüra. Eine Ausnahme macht imüra (= ^miüra), 
d. h. älter ^imürä; das Verhältniss ist wieder dasselbe wie bei 
krivaja mjeSdja^ Ivi'djava meljäva^ stätiva ietiva (s. Nr. 1, 4, 7). 

13. -är, Nomina agentis; die feste Regel ist Kurze der 
Silben vor dem Suffix; Abhängigkeil von der Quantität des Grund- 
wortes findet nicht statt, z. B.: 



vrätär 


vräia 


svinjär svinja 


glävär 


gläva 


klobücär (Vuk) klobük klobüka 


zvjezddr 


zvijezda 


buniStär büniSie 


zlälär 


zläto 





u. s. w. 

Ein schlagendes Beispiel der Verkürzung eines an sich langen 
Vocals bildet möbar zu möba = *mooba [tnolhba), 

Bemerkenswerth ist das Verhältniss der Betonung dieser Bil- 
dungen zu der des Grundwortes, der Mannigfaltigkeit liegt auch hier 
eine feste Regel unter. 

A. Zweisilbige Worte. 

ä) Hat das Grundwort (im Nom. sing, ein- oder zweisilbig) 
festen, d. h. in den Flexionsformen ganz oder meistens bleibenden 
Accent " auf der ersten Silbe, so wird dieser mit wenig Aus- 
nahmen in der Ableitung festgehalten: 



bäcvär 


bäöva 


kbekär 


kbcka 


bdzär 


bH 


krävär 


kr&va 


bükvär 

m 


bükva 


kühär 


kühati 


bHär 


bUo (plur. bUa) 


mPinär 


mtin 


bübär 


büba 


pMtär 


pMta 


vHär 


vH 


pMkär 


pMka 


drndär 


dhnda 


ribar 


rtba 


mär 


üto (plur. ffto?) 


sitär 


sllo 


inßlvär 


injUva 


skülär 


sküla 


Ulär 


kdla 


strünär 


strüna 
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hlßbär 


hljl^b 


pücär 


pücaii 


öipkär 


apka 


güScär 


güska, güSce 


Mfivär 


Slfiva 


käöär 


käca 


{ümär 


Süma 


knjmr 


knßga 


vbcär 


vhce 


Ucar 


Rko, Rk 


kUär 


kbia 


Mari 


bko, bä 


pl^cär (V. 


pecär) pec pM 


piUär 


püca 


8&bljär 


säblja 


iUär 


lüka 


crhljär 


crh)lja 


Bjüöär 


Sljuka, 


Nicht stimmende Fälle sind: 






brähiär 


bräSno 


kücär 


küca 


düdär 


düd düda 


lojär 


löj Ibja 


k'rdär 


kU 


poljär 


pblje 


medär 


med meda 


tanjär 


tänja 


solar 


so shli 


trüljär 


trülja 


zvönär 


zvhno (plur. zvona) 


ügljär 


ügalj üglja 


cizmär 


ilzma 


ceSljär 


cHalj cUlja. 


kövöär 


khv6a 







[20 



b) Hat das Grundwort (bei Masc. in den obliquen Casus) 
den Accent ' oder ' auf der ersten Silbe, so bleibt diese 
Qualität des Tones auch der Ableitung, d. h: diese hat auf der 
ersten Silbe ': 



volar 


v6 vola 


krecär 


krU kreca 


vrätär 


vräta 


kriiär 


krii kriia 


glävär 


gläva 


lüöär 


lue lüca 


globär 


globa 


nöiär 


,n6i noia 


dHär 


plur. dh)a (Holz) 


svinjär 


svinja 


ienär 


iena 


üiär 


ü£e 


zvjezdär 


zvijezda 


lonöär 


lonac lönca 


iglär 


igla 


mljecär 


mlijeko 


käblär 


käbao käbla 


ovcär 


ovca 


pisär {phär) 


pisali 


svecär 


svelac 


ciglär 


cigla 


slüiär 


slüga 


cüvär 


iüvati 


siiUr 


süBi 


kljücäi 


kljüc kljüca 


cäncär 


cänak cänka 
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közär 


koza 


plälnär 


pldtno 


kotlär 


kolao koüa 


svilär 


svila 


khnär 


kfma 


sedlär 


sedlo 


k'römär 


kVima 


slaklär 


stäklo 


Ijekär 


lijek lijeka 


lorbär 


torba 


mobär 


möba 


üzdär 


üzda 


nogäri 


noga 


hälkär 


häUia. 


c) Hat das Grundwort feste Betonung ^, so 


wechselt die Be- 


tonungsweise in 


der Ableitung, 


diese erhalt ' auf 


der ersten Silbe: 


drugär 


drüg 


lädjdr 


Iddja 


zidär 


zid 


sträidr 


strdia 


kärlär 


kdrta 


bjeljdr 


Ujelj [= belj) 


crkväri {cYkvär) cHiva 


lügdr 


lüg 


Stämfar 


Stdmpa 


mesdr 


meso 


bübnjär 


bübanj bübnja 


mrdvdr 


mrdv 


gadljdr 


gädlje 


pivdr 


pivo 


gvoidjär 


gvoidje 


ständr 


sldn. 


B. Mebrsi 


Ibige Worte: 






a) Bei allen, die auf 


der ersten Silbe den Accent ' 


oder " tragen, 


hat das Grundwort dieselbe Betonung: 


kobilär 


kobila 


vodicdr 


vodica 


köiuhär 


kcduh 


gränicdr 


gränica 


komardär 


komärda 


käSiödr 


käüka 


konobär 


konoba 


oiicdr 


oiica 


konopär 


konop 


oraSdr 


örah 


leSinär 


leSina 


odiaSär 


odiäk 


livadär 


livada 


pämu6dr 


pdmuk 


mäkazär 


makaze 


pijaviMr 


pijavica 


räbotär 


räbota 


pijaödr 


pijaca 


hiljadär 


hiljada 


poliödr 


polica 


6ärapär 


iärapa 


poMtdr 


polog 


buniStär 


büniSte 


potoödr 


potok 


groSicär 


groSic 


prepeli£dr 


prepelica 


krmaöär 


kYmaca 


tämmSär 


tamnica 


ceduliär 


cedtUja 


torbiödr 


torbica 
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türicär 




türica 


diigeriödr 


diigerica 


üboidr 




übog 


citlucdr 


ciüiik 


üHipcär 




üSlipak 






tlidiär 


Uidia 


djiüuridär 


djüturica 


kämenär 


[käme- kämen kämena 


jäbucdr 


jäbuka 


när) 






nädnicdr 


nädnica 


ticinär 




ttcina 


näpolicdr 


näpolica 


novindr 




nomne 


btmicdr 


btmica 


opslinär 




opSiina 


potricdr 


potrica 


cärinär 




cariim 


strünjiödr 


strünjica 


civitdr 




avii 


süinjicdr 


vgl. süianj. 


Fälle, 


in 


denen das Grundwort die erwähnten 


Betonungsweisen 


hat, die Ableitung abweicht, sind 


ganz selten: 








vinogrädär 


vinogrdd 








govedär 


goveda 








trpezdr 


Irpeza 








koljevcdr 


kolijevka 








opäncdr 


opanak öpdnka. 





pepeljdr pepeo pepela 

grebendr greben grebena 

kamendr {kämetidr) kamen kämena 

keslenär kesten khtena 

klepetdr klepel. 

Hier mag auch gospoddr neben ghspöd (vgl. gospoda) angeführt 
werden. — Zu doboSdr von doboS vgl. die Beispiele unter A, c). 

b) Hat das Grundwort den Accent' auf der vorletzten 
oder drittletzten, so bleibt derselbe in der Ableitung: 



vretcndr 


vreteno 


klobüödr (V.) 


klobük klobüka 


kolenddr 


kolenda - 


kobäsicär 


kobäsica 


planindr 


planina 


lubenicdr 


lubenica 


reUidr 


reScto 


ponedeonicdr 


ponedeonik 


vodenicdr 


vodenica 


rukünicär 


rukünica. 


devecdr 


develak 
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Das Princip bleibt, wenn man für' den alten Hochton herstellt: 
glavär glavära = *glavar *gl(wärä zu gläva = ^glävä; tämnicär = 
*tamnicär zu tämnica = Hamnica. — Die einzigen Abweichungen von 
der Regel der Kürze vor är: nägonicär {nägonicd}^ pärnicär {pärnica)^ 
glävnicär {giävnica) beruhen auf Anlehnung an die Quantität des Grund- 
wortes. Dass in den letzten beiden Fällen die Länge nicht auf der 
Dehnung vor m, vn beruht, geht hervor aus den Parallelen: koljevcär 
kölijevka; lönöär lönac lönca; ovcär övca; opäncär opanak opänka. 

Zu den unter 1 0. behandelten Fällen des Suffixes -ara gehören 
einige als Feminina zu entsprechenden Masculinen auf -är; bemerkens- 
werth ist dabei der Unterschied der Quantität in -är und -ära^ ein 
Verhältniss, das uns noch mehrmals begegnen wird, vgl. z. B. vräcär 
und fem. vräcara, 

13. Bildangen mit Sufflix -lo in der Bedeutung 

maSCUliner Nomina agentis^ fast nur von Verbalstämmen auf 
-a- gebildet (DO 122), sind durchaus sowohl in Quantität wie Be- 
tonung abhängig von dem Infinitiv des betreffenden Verbums, z. B. : 



bäjalo 


bäjati 


vikalo 


vikali 


dizalo 


(Bzati 


pühalo 


pühati 


bi'gljalo 


brgljati 


blebetalo 


blebelati 


kämkalo 


kämkati 


gnjevetalo 


gnjevetali 


pämtilo 


pämtiti 


zanovijetalo 


zanovijelati 


dävalo 


dävati 


namigivalo 


namigivali 


drijemalo 


drijemali 


u. s. w. 





Die einzige Abweichung, auch nur in Rücksicht der Quantität, 
scheint krivüdalo {kriviidali) zu sein. 

14. Nomina instrumenti und verwandte auf -lo 
(urspr. -cWo), von Yerbalstämmen auf -a- und -i- 

(DO 122). Hier gilt die feste Regel, dass die Silben vor dem Suf- 
fixe kurz sind (vgl. namentlich die vom Iterativverbum mit langem 
Wurzelvocal abgeleiteten, wie nazivalo nazivati u. s. w., s. u.) und 
die Qualität der Betonung sich nach der des Grundwortes (Infinitiv 
des Verbums) richtet: 

bückalo bückati zjälo zjäli 

vjHala pl. vjlmti klecalo klecati 
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kljükalo 


kljukali 


sjecalo 


spcati 




müljalo 


müljati 


lücalo 


tücaii 




pjevalo 


pjevali 


fibalo 


mati 




sjMalo 


sjedati 


vidjelo 


vUjeli 




büpilo 


büpiti 


mjerila pl. 


mjhriii 




glädilü 


glädili 


pravilo 


prävili 




jägnjilo 


jägnjiU 


ränilo 


ränili 




kväsilo 


kväsiti 


strMilo 


sträüti 




läzila pl. 


läzili 


6udila pl. 


cüditi se 




driaU) 


dHali 


metalo 


metati 




dühalo 


dühati 


oralo 


orati 




igralo 


igrati 


pljüvalo 


pljüvali 




hlcpalo 


klepali 


pmialo 


prüiati 




kräkalo 


kräkati 


skakalo 


skäkati 




küpalo 


küpali 


mkalo 


sükati 




küsalo 


küsali 


Irkah 


ifkaii 




lägala pL 


lägati 


cjepalo 


cijepali 




legalo 


Uci leiern^ legaii 








bjelib 


bijelili 


mocilo 


moöili 




vränilo 


vränüi 


nosila pl. 


nositi 




vrätilo 


vräliti 


plävilo 


pläviti 




grdilo 


gHili 


solilo 


soliti 




güdilo 


güditi 


sidüo 


süSili 




dübilo 


dübili 


ivonlo 


tvorili 




iärilo 


iarili 


locilo 


tociti 


» 


iütilo 


iülüi 


cjedüo 


cijedili 




kotüo 


koliti 


crnilo 


ctniti 




mäslilo 


mäslili 








klepelalo 


klepeiali 


pregibalo 


pregibali 




navijalo 


navijali 


prekrhalo 


prekrivati 




nazivalo 


nazivali 


prepredalo 


prepredati 




ogledalo 


ogledati 


probädalo 


probädati 




poävalo 


poävaü 


promelalo 


prometati 
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zelenilo zelenili preobläcilo preobläcili 

plavetnilo plavetniti rumenilo rumeniti 

pomämilo pomämiti crvenilo crvmüi. 

Abweichungen sind ganz vereinzelt: gräbilo gr&biti; drndalo 
dfndati; izdiralo izdirali {izdiralo gehört zu den Nom. ag. unter 13.); 
bddalo zu bädali'l 

14\ Die wenigen BUdimgen üuS ^uly fem. ''Ula (DO 126) 

erwähne ich hier mit, weil einmal der unter Nr. 1, 4, 7, 11 er- 
wähnte Wechsel in der Quantität des Suffixvocals vorkommt: gro- 
miUa = *gromüld gegen z. B Rädula (fem. zu Rädul)^ gägula. 

15. Snfflx -2b, feminlnale t-8tämme, serb. Nom. sing, -ao, 

Gen. -lu Die dem -h vorangehende Wurzelsilbe ist lang, die 
wenigen nicht mit Präposition und die mit einer vocallos geworde- 
nen componirten tragen den Accent * auf der ersten Silbe, die 
componirten '' auf der Präposition: misao (mfe/t), sm^zao^ pbm^zao^ 
Unikao^ Izrästao^ n&zebao u. a. (s. DO 128). Abweichend sind nur 
güsli und jäsli, wo aber die Nebenformen nach dem ä-Stamm, güsle^ 
jäsle^ in Betracht zu ziehen sind. 

15\ BUdimgen auf ^älj (masc); DO 130. Die Silben vor 
dem Suffixe sind kurz, z. B. küsälj — küs küsa^ zlkälj — zeko^ 
drözdälj — drozd (für Vuk's mfkälj gen. mrkälja hat DO sicher 
richtig mi-kälj^ zu mtkati se). Die Betonung ist nicht gleichmässig: 
entweder küsälj küsälja oder vcUrälj vaträlja^ auch nicht durchweg 
abhängig von der des Grundwortes, vgl. gübälj — güba gegen 
väträlj — vMra, Eine hierher gehörige Femininalform scheint krivalja 
zu sein, dessen Suffix dasselbe Quantitätsverhältniss zu -älj zeigt wie 
-ara zu -är. 

16. Femininale Nom. ag. yon Yerbalstämmen anf -o- 

und -t- mit Snfflx ^^Ija (DO 134; z. Th. sicher auf -dlja be- 
ruhend) ; sie haben die feste Regel , dass a oder i des zu Grunde 
liegenden Stammes lang sind, die Silben vor diesen kurz, die dritt- 
letzte Silbe den Accent ' trägt (also der alte Hochton auf ^, f 
ruhte) : 

grebenälja grebenati primälja primati 

okrelälja okretati okrecem bjelilja bijeliti 
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dojilja ddjili redilja . rediti 

nösilja nositi rodilja rodüi; 

ebenso die Analogiebildungen nach diesen Mustern, denen kein 
Yerbalslamm auf -a- oder -t- zur Seite steht: 

vezüja^ dädilja, müzilja^ perilja^ plelilja. 

Nur scheinbare Ausnahmen bilden prälja präti, ikälja tkäti, hälja 
Hhvati^ da hier die alte erste Silbe den Vocal verloren hat {hkati^ 
phrati)^ also das lange ä den Hochton tragen muss. Das abwei- 
chende rodilja bei Vuk ist gegenüber dem gleichbedeutenden poro- 
dilja wohl sicher ein Druckfehler, wie auch DO 134 (Note 3) ver- 
muthet. 

17. Femininale Snbstantiya anf -i^(/a (DO 132; Miki. 

VG 11, m). Feste Regel ist Kürze der Silben vor dem Suffix, Accent ' 
auf der drittletzten, z. B. plävulja^ zu pläv pläva^ plävi^ u. s. w. Die 
einzige Ausnahme bildet grötUtdja {grötulja) unbekannten Ursprungs. 
Ganz vereinzelt sind Masculina auf -ö/;, z. B. dügülj. Das Verhält- 
niss der Quantität wie bei -är -ara^ -älj -alja^ vgl. masc. päülj 
{pähülj), fem. päulja. 

18. Bildnngen anf ^än mit festem a^ masc. Substan- 

tiva (DO 138). Die Silben vor dem Suffixe sind noth wendig kurz, 

die vorletzte hat den Accent \ d. h. der ältere Hochton ruhte auf 
-an^ z. B.: 

bräjan bräjo 

drägan dräg dräga, drägi 

zvjezdan zvijezda 

zekan zeko 

mäcan mäca 

u. s. w. 

Die dazu gehörigen Feminina auf -ana^ meist Eigennamen 
(DO 141) verhalten sich genau so, d. h. sie tragen ' auf der dritt- 
letzten, haben Kürze vor -ana^ vgl. Drägana, Zvjezdana^ Cvjetana 
{cvijel^ Cvjeta) u. s. w. 

Bemerkenswerth ist, dass das Suffix mit gleicher Anwendung 
auch in der Form -an erscheint (DO 140), wobei die Quantitäts- 
verhältnisse der vorangehenden Silben dieselben sind wie bei -an, 
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die Betonung aber verschieden, indem entweder die erste Silbe '' 
(d. h. ursprünglichen Hoch ton) oder das ä des Suffixes in den ob- 
liquen Casus ' hat, d. h. der ältere Hochton auf dem Ende ruhte, 

V 

z. B. Zlvän zu iiv iiva^ iivi^ gebildet wie Drägan zu dräg] Cvljän 
zum hyp. Cvy'o, wie bräjan zu bräjo; güsän gmäna (Gänserich, zu 
gqsh) ^ gebildet wie mäcan mdca; djavölän djavoläna u. s. w. In 
beiden Fällen lag der Hochton nicht auf dem a des Suffixes, ab- 
gesehen von Nom. sing. Es ist derselbe Unterschied wie bei dem 
oben erwähnten Wechsel der Quantität (s. 1., 4., 7., 11.). 

19. Adjectiva auf -e/i: die Silben vor dem Suffixe sind 
nothwendig kurz, vgl. z. B. : 

vileni vila lädjeni lädja 

klelve7U klelva svilen svila 

u. s. w. (ÜO 144). 

Der Accent ist bei der Betonung der bestimmten Adjective 
zu behandeln. 

20. Stoffadjectiva auf -/an (-mi) (DO 147). Noth- 
wendig ist die Kürze der Silben vor dem Suffix, bei den zwei- 
silbigen die Regel der Accent '' auf der ersten, unabhängig von der 
Betonung des Grund woites: 



vMlan 


vbsak 




räian fian 


Tai r&ii {Hi) 


däScan 


däska 




rbian 


rög rbga 


zUjan 


zelje 




sjercan 


sijerak 


zemljan 


zemlja 




snjHan 


sntjeg 


kbian 


koia 




sHan 


sfce 


luian 


lüg lüga 




fdjcan 


fäjak säjka. 


lücan 


lük 








Ausnahmen 


bilden nur: 










novcan 


növac növca 






ögnjan 


öganj ognja 






trnjan 


thi 


t^na. 





Die nur in bestimmter Form vorkommenden müssen ausser Be- 
tracht bleiben, da in dieser der Hochton sich ändern kann, vgl. 
snjeian snjeiäni^ daher auch sunöäni u. a. 

Das mehrsilbige konopljan richtet sich nach konoplje. 
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21. Die Bildungen auf -oanin (Plural -a/i-); DO U9; 

A. Die auf Nomina propria zurückgehenden zeigen durch- 
weg dieselben Quantitätsverhältnisse wie das Grundwort und folgende 
feste Betonungsregeln: 

a) Hat das Grundwort den Accent ^ oder '' (also ursprüng- 
lichen Hochton) auf der ersten Silbe, so bleibt dieser in der Ab- 
leitung, wobei wieder darauf zu achten ist, dass der Nominativ des 
Grundwortes seine Besonderheiten haben, also die obliquen Casus 
massgebend sein können, z. B.: 



Vinkovcanin 


Vinkovci 


Zädranin 


Zädar Zädra 


Lüiticanin 


Lüilica 


Pecanin 


Pec Peä 


Trävnicanin 


Trävnik 


RUnjanin 


Khan 


BMnjanin 


Borna 


Sri^bmicanin 


Srebrnica 


Növljanin 


Nbvi 







u. s. w. 

Die einzigen Abweichungen bilden Büdljanin (bei Vuk Büdljanin) 
zu Büdva^ UiiSanin zu Uiice^ indess auch nur in der Quantität, 
nicht in der Accentqualität. Über Poiarevöanin zu Pbiarevac s. u. b). 

b) Hat die erste Silbe des Grundwortes ' oder ' (lag also der 
altere Hoch ton eine Silbe weiter nach dem Wortende zu), so behält 
die Ableitung dieselbe Betonung, z. B.: 



Aradjanin 


Arad 


Güsinjanin 


Güsinja 


Köstdjniöanin 


Köstäjnica 


Moracanin 


Moraöa 


Podgoriöanin 


Podgorica 


Senjanin 


Senj Senja 


Sinjanin 


Sinj Sinja 



Ceiinjanin 


Cetinje 


Beöanin 


Beö Beca 


Drinjanin 


Drina 


Ztlpljanin 


Züpa 


Licanin 


Lika 


Bimljanin 


Bim Bima 


Sävljanin 
w. 


Säva 



u. s. 

Abweichungen sind, einen besonderen Fall abgerechnet, ganz 
vereinzelt: in Ilocanin neben Ibk Iloka, Timoöanin neben Timok 
Timoka, Jeleöanin neben Mec Jeleca hat die Analogie des Nominativs 
gewirkt; sonst nur noch Bövöanin zu Bovci, Spüianin zu Sj>wf, itfii- 
Ijanin zu Müo MiUa. 
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Der besondere, unter eine indess nicht streng befolgte Regel 
fassbare Fall ist der, dass das Grundwort • hat, den Vocal einer 
folgenden Silbe lang; die Ableitung liebt dann den Accent als ' auf 
die Länge zu ziehen: 



Pälänka 

Kikinda 

Krägujevac Krägujevca 

Könävlje 

Podunävlje 

Pomorävlje. 



Paläncanin 
Kikindjanin 
Kragujevcanin 
Konävljanin 
Podunävljanin 
Pomorävljanin (und 
Pomoravljanin) 

Hierher gehört auch das erwähnte Pcdarivcanin zu Poiarevac 
Pbiarevca als vereinzelter Fall bei dieser Betonung. — Daneben 
aber Käranovöanin zu Käranovac Käranövca u. a. 

c) Hat eine Mittelsilbe des Grundwortes ' oder ' (bei Ver- 
schiedenheit des Nominativs und der obliquen Casus die letzteren 
massgebend, wie immer), so behält die Ableitung diese Betonung, 
z. B.: 



Biogradjanin 


Biograd 


Karäiicanin 


Karäiica 


Krivdiijanin 


KrivoSije 


Studenicanin 


Studenica 


u. s. 


w. 


Bandcanin 


Bänät Banäta 


ZvomUanin 


Zvömik Zvomika 


Kotäranin 


Kolär Kotära 


Skradinjanin 


Skrädin Skradina 


Staläcanin 


Siäläc Slaläca 


u. s. 


w. 



B. Die von appellativischen Ortsbezeichnungen abge- 
leiteten Worte dieser Art sind in Bezug auf die Betonung nicht 
so fester Regel unterworfen, zeigen dagegen durchweg vor dem 
-anin Kürze gegenüber etwaigen Längen des Grundwortes: 
Dbljäni do dUa bstrvljanin bstrvo 

kücäni küca pbhodjäni pbhode 

mjMtanin mjesto 
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bfdjanin 


brda 


grädjnnin 


gräd 


väroSanin 


väros 


ögnjamn 


oganj ögnja 


goranin 


gora 


seljanin 


selo 


dvörani 


dvör dvöra 


siräianin 


sträia 


kdledjäni 


köleda 


iereianin 


fereg. 



Nur pücanin zu pük behalt Länge. 

Die Quantität des suffixalen a. Dasselbe ist im Singular, 
im Doppelsuffix -janiny stets kurz; bei Wegfall des -in im Plural 
wechselt Länge und Kürze des a je nach der Betonung: hat die dem 
a vorhergehende Silbe den Hochton als ' oder ', so ist dasselbe kurz, 
hat eine weiter nach dem Wortanfang liegende Silbe den Hochton, 
so ist a lang. In Bezug auf die ältere Hochtonstelle lautet die Regel : 
hatte das a den Hochton, so ist es kurz; hatte eine vorangehende Silbe 
den Hochton, so ist es lang, vgl. die Zusammenstellung bei Paviö, Studije 
o hrv. akcentu S. 65 (Rad 59), z. B.: Mcanin^ plur. kHcani; iüpljanin^ 
plur. iüpljani; Pomorävljanin ^ plur. Pomorävljani^ dagegen bei der 
Betonung Pomorävljanin der Plural Pomoravljäne wie Biogradjanin 
Biogradjäni; väroSanin^ plur. väro§äni\ RadöväSnicanin Raddvä§nicäni\ 
Peikoviöanin Petkovicäni; Trävnicanin Trävnicäni. Es findet also eine 
ähnliche Erscheinung statt wie bei 1., 4., 7., H., 18. 

Anhang. Suffix -in (derselben Bedeutung oder ähnlicher) 
ohne vorhergehendes -an-. Ich übergehe die von fremden Eigen- 
namen oder sonstigen Fremdworten herkommenden, wie Jermenin^ 
Lätinin^ dü^manin und das vereinzelte Serbische, was in diese Reihe 
gehört (DO 149 von dem Worte Arapin an). Erwähnt zu werden 
verdienen mehr die bei DO 148 aufgeführten echt serbischen oder 
wenn in letzter Herkunft fremden, doch durch serbische Suffixe serbi- 
sirten Worte auf -in, die meist männliche Personennamen sind. Die 
fast ausnahmslose Regel ist hier Kürze der Silben vor dem -in, Hoch- 
ton ' auf der vorletzten, d. h. ältere Betonung des Suffixes: Kiilin 
Külina = *Kulin ^Kulina. Die Verkürzung der Silben vor dem 
Suffixe zeigt sich ganz deutlich in den Ableitungen von Hypokori- 
stica mit ihrem noth wendig langen Vocal: Vüjin — V^jo, Gäjin — 
Gäjo, Räjin — Räjo, vgl. ferner Miläiin — MUäS, Jeläiin — jSfaf, 

V 

ebenso Vuka§in, Dobräsin u. s. w.; Zivädin vgl. Üväd, ebenso Vukä- 
din, Milädin u. s. w. Als Appellativa gehören hierher vlastelin. 
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gospodin^ domäcin vgl. domäct, celvHin, kumäSin^ prijäSin. Die wenigen 
Ausnahmen sind rdrftn, itfi/tn, Cvijetin^ tüdjin^ Döjcin^ KöjSin. — Unter 
den -in-Suffixen befindet sich nun auch eines mit langem t, von 
Miklosich (VG II, 1 30) eingereiht unter das in -janin u. a. enthaltene 
-m, vgl. Stambölin StamboUna (Constantinopolitaner) zu StämboL Er 
bildet sonst Substanliva, die eine Ähnlichkeit mit dem Grundworte 
bezeichnen, z. B. gYlin (Flaschenhals) zu gflo^ oder eine Herkunft 
davon, vgl. sjeverin (Nordwind) zu sjher^ oder, bei Thiernamen, 
Zugehörigkeit zu der betrefifenden Art, oft kaum unterschieden von 
der Bedeutung des Grundwortes, vgl. djogin zu djögo (Schimmel). 
Ohne Ausnahme herrscht hier die feste Regel, dass die Silben vor 
dem Suffixe kurz sind, der Hochton im Nom. sing, auf der vorletzten 
als ' ruht, in der Flexion auf das i des Suffixes als ' übergeht 
sjeverin sjeverina. Ältere Betonung war also ^sjeverin *sjeverinä. 
Sieht man von den besonderen Verhältnissen des Nominativs ab und 
vergleicht z. B. den Eigennamen Vecerin Vecerina (= ^Vecerin *Vece- 
find) mit dem Appellativ vecerin vecerina oder eine Namenbildung wie 
Dragutin Dragülina mit Radiilin Radulina^ so erhält man wieder das 
bei 1., 4., 7., 11., 18., 21. beobachtete Verhältniss von Betonung 
und Quantität im Suffixe. 

SS. Die Bildimgeil auf -ina (Augmentativa, Abstracta von 
Adjectiven u. s. w., s. Miklosich VG II, 134). Das i des Suffixes 
ist kurz, vgl. dnina (zu dmh — dän), psina, Imtna. — DO 1 52 IT. — 
In der Bedeutung lassen sich am leichtesten abtrennen die Abstracta 
von Adjectiven, die übrigen Kategorien (Augmentativa u. s. w.) gehen 
so in einander über, dass keine scharfe Scheidung th unlieb ist; da 
hier überdies nur die Form in Betracht kommt und nur die Ab- 
leitungen von Adjectiven in Bezug auf die Betonung eine durchweg 
deutlich erkennbare besondere Classe bilden, genügt es, die ganze 
Masse der Worte in zwei Gruppen zu theilen. 

A. 'ina augmentativer u. s. w. Bedeutung (bei DO 152 — 
1 68). Zur Gewinnung einer Übersicht über die sehr zahlreichen Bil- 
dungen wird es zweckmässig sein, die dreisilbigen Worte, die also 
nach Abtrennung des -ina ein einsilbiges oder im Serbischen ein- 
silbig gewordenes stammhafles Element enthalten, von den mehr- 
silbigen zu trennen. 
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1. Für die dreisilbigen gilt die absolut feste Regel, dass die 
Silbe vor -t»a, also die erste, kurz sein muss, ganz unabhängig von 
der Quantität der betreffenden Silbe des Grundwortes, z. B. : 



breiina 


hrijeg 


' lisiina 


lisl 


brüsina 


brüs 


mesina 


meso 


v6j§tina 


vöjska 


mjeiina 


mtjeh 


vränäna 


vränac 


päsina 


päs 


vrälina 


vrät 


ruSina 


rvka 


vüäna 


vük 


sjenina 


sijeno 


düäina 


düia 


sredina 


srijeda 


zeöina 


zec 


u. s. w. 



Die Hoch ton stelle ist nicht fest geregelt, indess lassen sich 
doch folgende Gesichtspunkte geltend machen: 

a) Eine ganz spärlich vertretene Form der Betonung ist der 
Accent ' auf -ina^ also allere Betonung ^-md (es ist dies die nor- 
male Betonung der Abstracla unter ß.): 

cimina cima 

kozlina (gew. kbzlina) zu kozbh 

zimina zima 

kilina ktta 

kunina Grundwort? 

ledina (neben ledina) Grundwort? 
planina 

prlina (u. pHina) pH 

rodina rod rbda 

silina stla 

sredina (u. sredina) srijeda 

sparina Grundwort? 

Daniciö hat auch noch krlina^ dies ist aber das Abstractum zu 
krt, ebenso wird jarina zu järi gehören ; vielleicht gehört das erstere 
Wort in der Betonung krlina^ da es in der Bedeutung auch = krlica 
(iMaulwurQ sein kann, hierher. — Alle übrigen Worte vermeiden 
den Hochton auf i. 

b) Die weit überwiegende Mehrzahl hat ' auf der ersten Silbe, 
d. h. älteren Hochton *-iwa, und zwar ohne Rücksicht auf die Ton- 
verhällnisse des Grundwortes, z. B. : 
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bjelina 


btjelj 


druiina 


drüg drüga 


böcina 


bök bbka 


glotina 


gldta 


bf-dina 


bHo 


bübina 


büba 


vjetrina 


vjUar vjUra 


dolina 


dö dbla 


grädina 


gräd gräda 







u. s. w. 

c) Hier, wie in ähnlichen Fällen, kann man indess bemerken, 
dass, in einer Minderzahl von Worten, die Betonung " des Grund- 
wortes am festesten haftet, so dass Fälle wie glotina glbta zurück- 
treten gegen Entsprechungen wie 

bükvina bükva mbrina mbre 

gräSina gräh stüpina stüpa 

kbiina kbia 

u. s. w. 

Ganz vereinzelt findet sich auch eine Entsprechung wie bdrina 
zu ödar ödra. 

Ich unterlasse es, die Betonungsverhältnisse im Einzelnen weiter 
auszuführen, da eben keine ganz festen Regeln herrschen. 

II. Die mehr als dreisilbigen Worte. Es empfiehlt sich 
hier, die Fälle, in denen -ina den letzten Bestandtheil eines Doppel- 
suffixes bildet, das seinerseits wieder selbständig als eine Einheit 
angewendet wird (also -etina^ -urina u. s. w., s. u.), für sich zu be- 
handeln, wenn auch eine ganz reine Scheidung nicht wohl zu machen 
ist; demnach 

1. einfaches -ina. Auch hier gilt die Regel, dass die Silben 
vor dem Suffix kurz sind gegenüber etwaigen Längen des Grund- 
wortes, z. B. : 



junäcina 


jünäk junäka 


skitäcina 


skitäc skitäca 


klobiicina 


klobük klobüka 


Ijekärina 


Ijekär Ijekära 


komädina 


kdmäd 


pastinna 


pästir pastira 


rukävina 


rukäv rukäva 


pavHina 


pävit 


hajdüäna 


häjdük hajdvka 


sümracina 


sümräk 



u. s. w. 
Die Ausnahmen davon zeigen z. Th. eine merkwürdige Er- 
scheinung in Bezug auf die Dehnung der Vocale vor /, m, n u. s. w. 
-j- Consonant: 

Abhandl. d. K. S. GoBellsch. d. Wissensch. XXIII. 8 
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bimjpvöina 

ödlömcina 

dkhijcinn 

pijäncina 

Säljivcina 

mrznovoljävcina 

läkömäna 



bünjevac bünjevca 
odlomak ödlömka 
okrnjak oktnjkn 
pijänac pijänca 
iäljivac iäljivca 
mrznovoljavac -voljävca 
läkomac läkomca. 



Hier entspricht also die Länge einer Länge in der gleichen Silbe 
des Grundwortes. Das ist aber bei sonst gleichartiger lautlicher 
Beschaffenheit in anderen Worten nicht der Fall : 



djevojcina 

obojöina 

opäncina 

pokrövcina 

priglävcina 

cigänciiia 

und niemals in den dreisilbigen: 



djevojka 

obojak obojka 

opanak opänka 

pokrovac pökrövca [pokrovac pokrovca) 

priglavak prigl4vka 

ctgänka 



vrancina 
järcifia 
növcina 
njemcina 



vranac vranca 
järac järca 
novac növca 
nijemac nijetnca 



ovctna 
orlina 
pjäncina 



ovca 

örao örla 
pjänac pjänca. 



Da nun in den Beispielen mit Länge die betreffende Silbe ent- 
weder nach dem älteren Hochtone stand, läkomcina^ oder selbst diesen 
Hochton hatte ödlömcina = ^odlömcinu^ die Beispiele mit Kürze da- 
gegen stets den älteren Hoch ton auf dem i des Suf6xes, die be- 
treffende Silbe also vor diesem Hochtone, pnglävcina = ^priglävcina^ 
so wird man zu der Vormuthung gedrängt, dass das Eintreten oder 
Unterbleiben der Dehnung mit der Lage des Hochtones zusammen- 
hänge, vgl. dazu den Wechsel von mägärcina und magärcina zu 
mägarac mägärca. 

Was sonst an vereinzelten Ausnahmen vorhanden ist, beruht 
offenbar auf Anschluss an die Verhältnisse des Grundwortes: 



plöHina 

pogäncina 

podmüklicina 



poganac 
podmüklica 



smtalicina süstalica 

zavjetina zävjet 

täloiina tälog. 
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Die Entsprechung ogötina zu ogota findet sich sonst nicht, viel- 
leicht liegt in dem ersteren eine falsche Accentbezeichnung vor. 

Die Betonungs Verhältnisse lassen sich hier sicherer be- 
stimmen als bei den dreisilbigen: ^ 

a) Hat das Grundwort ctnen der Accente ' oder ', so 
verbleibt der Hochton als Regel der Ableitung an derselben Stelle, 
wegen der Kürze der betreffendem Silbe natürlich als ' (zu erinnern 
ist daran, dass in den betreffenden Füllen die obliquen Casus des 
Grundwortes in Betracht zu ziehen sind), also: mit ' des Grundwortes, 
z. B.: 



govedina 


govedo 


djetelina (DO 


dijele djeteU 


jeziäna 


jezik 


djetetina) 




cobanina 


cohan 


ddlömeina 


odlomak od- 


medvjedina 


medvjed 




lomka 


mrtvicina 


mrtvica 


müdricina 


müdrica 


öhrazina 


obraz 


proidrlicina 


prdidrlica 


ömorina 


omora 


konopljicina 


konopljika 


irbuüna 


trbuh 


usfdjelicina 


usidjelica 






iivolina 


iivot iivota 






u. s. w. 





Ausnahmen, in dem Sinne, dass 
erhält, sind verhültnissmässig selten: 

djevojcina djevöjka 

kokoScina kokoika 

magärcina (und mägarac mä- 

mägärcina) gärca 
obajcina obojak öböjka 

Mit ' des Grundwortes: 

gnusnicitia 

jtmäcina 

klobüciva 

koväcina 

krbänjina 

lopü&ina 

Madtärina 



der Hochton eine andere Stelle 



ovrljina 


ovrlj 


opäncina 


opanak opänka 


pälo§ 


palofma 


sepetina 


sepel. 



(V. sepetina) 



gniisnik gnmnika 
jünuk junäka 
klobük klobiika 
köväc koväca 
krbanj krbänja 
lopüh lopüha 
Mädiär Madiära 
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govedärina 
pastirim 




govedär govedära 
pästir paslira 


vizirina 




vizir vizira 


derviüna 


• 


dervis derviSa 


vajätina 




väjät vajäta 


krstäSina 




krsiäs krstäSa 


rukävina 




rukäv rukava 


hajdücina 




häjdük hajdüka 


familijäzina 




familijdz familijäza 


pasuljina 




päsülj pasülja 




u. s. 


w. 



[36 



Eine Ausnahme bildet pijäncina zu pijänac pijänca. 

b) Hat das Grundwort den Accent '\ so ist zwar die 
gleichartige Betonung der Ableitung häufig, jedoch kommen viele 
Abweichungen vor, meist in der Richtung, dass die folgende Silbe ' 



erhalt, d. h. 


der alte Hochton *^- 


Ana war; also regelmässige Ei 


sprechung : 






' 


vjHticina 


vjMtica 


üvaline 


mala 


gübicina 


gübica 


SmMerevina 


Smederevo 


jävorina 


jävör jävora 


gr&horina 


grähor 


läkomiäna 


läkomica 


mßseciim 


mjhec 


läkomcina 


läkomac läkomca 


sjeverina (DO 


sjh)er sjhera 


prhlicina 


prhlica 


sjeverina) 




tülumina 


lüluin 


sümracina 


sümräk ; 


abweichend : 








geäcina 


geäk 


prosjäcina 


prbsjäk 


divljäcina 


dtvljäk 


gtisärina 


güsär 


komädina 


kbrnäd 


pekärina 


pdkär 


mosurina 


mbsür 


kantärina 


käntär 


mocärina 


mbcär 


pavHina 


pävit 


obläcina 


bbläk 


skrobütina 


skrbbül 


propäslina 


prbpäst 


cigäncina 


cigänka ; 


nach anderer Richtung abweichend sind: 






öplazina 


bplaza 






jägnjelitia 


jägnje jägnjela 
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järelina järe järeta 

krmetina kfme krmeta 

präsetina präse präseta 

kozletina kbzle kbzlela 

Vgl. dazu: svinjetina^ srnelina^ vücetina^ brävelina^ deren Grund- 
worte nicht gebrauchlich sind, und teletina zu tele teleta. 

Anhangsweise mögen hier als eine besondere Abtheilung be- 
handelt werden die mit Präposition oder sonst wie compo- 
nirten Bildungen auf-iwa, denen ein entsprechendes Grundwort 
meistens fehlt und die daher öfter den Anschein primärer Bildung 
haben (DO 164). Sie hatten durchweg alten Hochton auf der Wurzel- 
silbe des zweiten Compositionsgliedes, daher jetzt ' auf der Präpo- 
sition oder auf dem sogenannten Compositionsvocal des ersten Gliedes; 
z. B. : islresine^ poderina^ pometina^ üljezina^ vukojedina^ krlorovina^ 
rukobojina u. s. w. Abweichungen wie pdmrciua^ uvräline^ zävjetrina 
sind ganz selten (s. DO a. a. 0.). 

2. -ina in Verbindung mit anderen Suffixen: 

a) Amplificatives -etina (wahrscheinlich entstanden aus 
Bildungen auf -f<-, dann aber verallgemeinert; DO 155). Ausnahms- 
lose Regel ist die Betonung -etina und Kürze der Silben vor dem 
Suffix, z. B. : 

bradetina bräda mjeSeiina mijeh 

vranelina vräna rucetina rüka 

u. s. w. 

Die Kürze der Wurzelsilbe wie der anderen dem Suffix voran- 
gehenden ergiebt sich hier übrigens aus dem allgemeinen Gesetze 
vom Verhältniss der Quantität zur Hochlonstelle (vgl. S. 6). 

b) 'Urina amplificativ (s. ura unter 11). Die ausnahms- 
lose Betonung ist -^irina, die Silben vorher sind kurz, z. B. bradü- 
rina^ glavürina^ knjiiürina u. s. w. (s. DO 156). 

c) 'Olina (Weiterbildung von Worten auf -ote, -ote, dann ver- 
allgemeinert, DO 167); die Bildungen haben alle den Accent ' auf 
der Silbe von -otina und die Silben vor dem Suffixe kurz, z. B. 
bljüvoüna^ mreiatina u. s. w. 

Die sonstigen Verbindungen des -ina mit anderen Suffixen (s. 
DO 157 und 165 — 168) übergehe ich hier, da sie theils sehr gering 
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an Zahl sind, theils keine festen Regeln ergeben, und erwähne nur, 
dass mit Ausnahme von kalndjeiSlina^ lijenslina^ ^vöjbina^ poslöjbina 
die Kürze der Silben von -ina auch hier allgemein gilt. 

B. Bildungen auf -ina von Adjectiven (Du 168 flf.). 
Die Bildungen verhalten sich verschieden je nach den zu Grunde 
liegenden Adjectiven. 

a) Wenn in diesen keine bestimmte, in sich selbst 
feste Regeln erfordernde Suffixkategorie vorliegt, so ist 
die Grundregel: Accent ' auf -hui und Kürze der Silben vorher, 
Betonung und Quantität unabhängig vom Grundworte, z. B. : 



bjelina 


btjel f. bijela 


okrtKjlina 


okrügao oknujla 


bistrina 


bhlar bhtra 


pilomina 


pilom 


vruchia 


vrüc vrüca 


pretilina 


präio pretila 


darovina 


därövni 


velicina 


veliki [velik) 


matorina 


mätor 







u. s. w., 

ebenso da, wo Adjectiva durch -o&5, '^k^ {-ak) weiter gebildet sind, 
das in den Ableitungen fehlt, z. B. Jwfcnm, iidina u. s. w. 

Es ist charakteristisch, dass die Abweichungen davon fast alle 
auch in der Bedeutung, durch Übergang vom abstracten in einen 
concreten Sinn unterschieden sind; reine Abstracta sind nur tMlina 
zu laSU naStina (= nahitina zu naiiith)^ tstina^ vgl. dagegen ylävnina 
Kapital, putnina Reisegeld, irävnina Weidesteuer, miivina [mHvitui^ 
zu mrlav) Leichengebühr, gotovina Baarschaft, ukopnina (zu ükopni) 
Grabgebühr — die Worte fallen ihrer Bedeutung nach in die Kate- 
gorie, die DO 159 besprochen wird, wie mrtväcina (merces funeris) 
Iravänna (merces pastus) u. a. — modrina eine Art Frauengewand 
neben modrina (Bläue, modar)^ mrcina (mJ/c) schwarzes Gewand, 
sürina Art Mantel {sür süra blass, von Farben), tovärnina Stricke 
zum Binden der Saumlast (zu lovärnt)^ hpHina Gemeinde, släbina und 
slabina Weichen (des Körpers), slänina und slanina (zu slän^ släna) 
Speck, drlina odrliua (zu dH) Schindmähre, novine Zeitung {novina 
Erstlingsfrüchte, ebenfalls concret), pfviiw Erstlinge {prvina^ erster 
Branntwein, Vorlauf), pregnütina (zu pregnut) Biege (= Stelle, wo 
sich etwas biegt), pilomina (neben pilomina) fruchtbarer Boden, jnila- 
lina (zu piilali) wässeriger Boden, izgorelina (zu izgoreo) als Fluch- 
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wort gebraucht. Zu den Ausnähmen, die concreten Sinn haben, 
gehören auch die Ableitungen von Ordinalzahlen im Sinne eines 
Bruchtheils: Irecina^ cetvHina^ petina u. s. w. (s. DO 170). 

b) Liegt ein Adjectivum auf -ov zu Grunde, so richtet 
sich die Ableitung in der Betonung nach jenem, es bleiben die Ver- 
hältnisse des Grundwortes bestehen, vgl. also unter 6., z. B. : 



djMovina 


djedov 


jävorovina 


jävorov 


väreoina 


cärev 


lipovina 


Upov 


rhovina 


rh 


tremjovina 


Iresnjov 


jäbukovina 


jäbidiov 


u. s. w. 




Djürdjevina 


Djürdjev 


principovina 


principov 


ocevina 


ocev 


gränicevina 


gränicev 


popovina 


popov 


mlädikovina 


mlädikov 


breslovina 


breslov 


öskommvina 
u. s. w. 


oskorusov 


jasenovina 


jasenov 


iopolovina 


topolov. 


klokdcikovina 


klokocikov 







Die vorkommenden seltenen Abweichungen beruhen theils auf 
Verkürzung einer Länge des Grundwortes, ohne dass die Tonqualität 
sich ändert bänovhm — bänov [bänov)^ kraljevina — kräljev^ övno- 
vina — övnov^ theils sind sie als zuföllig anzusehen: järcevina — 
järcev^ viinjovina — viSnjov (zu vUnja)^, mäkovina — mäkov (zu mäk 
mäka)^ grahorovina — grahor^ smrekovina — smrekov, 

c) Bildungen von Adjectiven auf -bskd; die Verbindung 
der Suffixe erhält die Form -Üina^ welches seinerseits wieder als 
selbständiges Suffix verallgemeinert wird. Die Fälle, wo ein Adjec- 
tivum auf -ski wirklich vorhanden ist, sind an Zahl gering und lassen 
keine feste Regel erkennen, vgl. gospoHina — gospodski^ ccimslina — 
ecimski^ lüpeSlina — lüpeiki^ siromaüina — sirdmaiki^ hrväSlina — 
hrvalski^ seoüina — seoski. Bei selbständigem -Mina sind durchweg 
in der Betonung die Verhältnisse des Grundwortes massgebend, so 
weit unmittelbare Beziehungen zu einem solchen nachweisbar sind, 
budaläilina — budäläi budaläia^ lükävStina — lükav^ mHävslina — 
mrlav^ sämritma — sätnrl^ sküpitina — sküp^ üboUina — übog^ 
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zäkupitina — zäkup^ bezobraUina vgl. bezobrazan^ izvrilina vgl. izvr- 
slan^ neümjeilina vgl. ümjetan, Abweichungen kommen vereinzelt 
vor: nevaljaUiina — neväljao -väljala^ neopränitina — ni^oprän. 

2^. Die possessiven Adjectlva auf -m (DO 172). Der 

Vocal des Suffixes ist stets kurz, die Betonungs- und Quantitätsver- 
hältnisse sind absolut von denen des Grundwortes abhängig, z. B. : 



jetrvin 


jctrva 


slrinin 


slrina 


mäjcin 


mäjka 








u. 


s. w. 




babin 


bäba 


robinjin 


robinja 


gbspodjin 


gospodja 


täitin 


iMla 


kuhärkin 


kühärka 


vränin 


vräna 


mäterin 


mäti malere 


zvljerin 


zvljer 


pünicin 


pünica 








u. 


s. w. 




bäbin 


bäbo 


pröhin 


pröha 


bräjin 


brdjo 


slügin 


slüya 


gälonjin 


gälonja 


snäfm 


snä§a 


küsonjin 


küsonja 


vilin 


vila 


lästin 


läsla 








u. 


s. w. 




däniüin 


dänica 


poköjniän 


poköjnica 


djevojcin 


djevojka 


redarin 


redara 


kräljicin 


kräljica 


sestrin 


sestra 


mägaricin 


mägarica 


mdijin 


südija 


nevjestin 


nevjesta 


snähin 


snaha 




u. 


s. w. 




bogorodicin 


bogorodica 


mladöienjin 


mladoienja 


djeveruiin 


djeveruia 


starjeünin 


starjeSina 


domäcicin 


domäcica 


udovicin 


udövica 



u. s. w. 

Abweichungen sind ganz vereinzelt: lücin ddn — Lüka^ 
djecin — djeca^ ocin (unregelmässig, von einem Masculinum) zu 
olac olca. 
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24t. Bildlingeil auf 'ün^ masc. Substantiva (DO 173, s. 
Miklosich VG II, 141). Die wenigen Fälle zeigen die feste Regel: 
das u des Suffixes stets lang, vor dem Suffix kurze Silben; die 
Betonung ist nicht fest, entweder ' oder '' auf der vorletzten Silbe, 
z. B. : zgfcfin {zeko)^ glädün^ tekün^ medün^ slädün und (in anderer Be- 
deutung) slädün; als Eigenname z. B.: Vlädün^ Mtlün, — Das noch 
seltnere femininale -una hat kurzes u : sekuna (zu seka) , vgl. dazu 
-är, -ara u. a. 

25. Die Adjectiva auf -L/H (m. serb. -an, n. -no, f. -na), 
DO 1 75. Es ist kaum zu erwarten, dass sich bei diesen der Sprache 
bis auf den heutigen Tag geläufigen und daher stets vermehrbaren 
Bildungen durchgreifende Regeln finden werden, indess wird sich 
einiges Bemerkenswerthe herausstellen. Für die Betrachtung müssen 
die nur in der bestimmten Form überlieferten ausgeschlossen werden, 
da diese Form ihr eigenthttmlil^he Accent- und Quantitätsverän- 
derungen gegenüber der unbestimmten hervorbringen kann. Um zu 
einer Übersicht des vorliegenden Stoffes zu gelangen, sollen die als 
erstes Glied eine Präposition oder ein Nomen enthaltenden Gomposita 
(meistens Possessivcomp.) ausgeschieden und ans Ende gestellt werden, 
wenn sie sich nicht auf ein componirtes, ihnen zu Grunde liegendes 
fertiges Nomen beziehen. Voran stehen also hier die auf ein in der 
Sprache vorhandenes Nomen beziehbaren Worte. Diese wird man 
am bequemsten so eintheilen, dass man diejenigen, bei denen nach 
Abtrennung des -im {-an) ein einsilbiger Stamm übrig bleibt, die 
also auf zweisilbige Nominalstämme zurückgehen, voranstellt, die- 
jenigen, bei denen ein mehrsilbiger Stamm bleibt, folgen lässt. 
Demnach : 

A. Das Grundwort in der Form eines selbständigen 
Nomens vorhanden (oder voraussetzbar): 

a) Einsilbiges Element vor -im {-an). Als Hauptregel der 
Betonung gilt: es kommen keine Bildungen mit ' auf (}er ersten 
Silbe vor; daraus geht hervor, dass, wenn das Grundwort die Be- 
tonung ' hat, bei gleichbleibender Quantität das Adjectivum '' er- 
halten muss, vgl. zloban — zloba^ rosan — ma, silzan — suza^ 
ieljan — ielja^ sribrn — srebro^ kHan — kH kria^ coSan oder chhan 
— cöAa; ebenso wenn das Grundwort ' hat und in der Ableitung 
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kurzer Vocal einlritt, tjrjeian — grijeh grijeha {greh griha)^ pütan — 
pul püla. 

Sonst lassen sich ganz feste Regeln nicht geben, doch stellt 
sich heraus, dass die weit überwiegende Mehrzahl der Worte in 
Betonungsweise und Quantität die Verhaltnisse des Grundwortes 
theilt. Folgende Zusammenstellung wird das zeigen: 
«) Das Grundwort hat ": 



blätan 


blälo 


rlban 


rWa 


brtian 


brlga 


rbdan 


röd rbda 


vjeran 


vjera 


sänan 


sän {sna) 


vdljan 


volja 


svilan 


svUa 


(jlolan 


glola 


silan 


sila 


dröban 


drob droba 


sjclan 


sjela 


ülan 


ülo 


sklädan 


skldd 


zgodan 


zgoda 


släman 


släma 


znbjan 


znöj znbja 


slwan 


sKka 


jädan 


jdd 


slbian 


slbya 


jilian 


ßg 


smbcan 


smök smbka 


Kilan 


Kita 


smlian 


snüi 


UUan 


ktsa 


sbcan 


sök sbka 


knjlian 


knjiga 


srvcan 


srvra 


köian 


kbia 


srbcan 


srdk srbka 


kdian 


kiiga 


siran 


srce 


läian 


Idi läii 


slbcan 


slbka 


Icdan 


led leda 


Inean 


Irice 


liican 


Ulk 


Irbsan 


trbha 


medan 


med meda 


Idjeban 


hljeb 


mbcan 


moc mbci 


äidan 


cudo 


mücan 


müka 


sletan 


siela 


pläcan 


pläc 


mfcan 


m)k 


plödan 


plod plbda 


cilan 


CiL 



Die .Zahl der nicht stimmenden Fälle ist dieser langen Liste 
gegenüber gering: 
büran büra 



gnjevan 

sldvan 

sprävan 



gnjev 
släva 
spräva 



tövan 

präian 
slrdian 



lov tbva 

prdh prdha 
slräh slräha. 
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Die Feminina lauten bürna^ slüvna u. s. w. Genau genommen können 
sogar nur die beiden letzten Beispiele als wirkliche Ausnahmen ge- 
zählt werden, bei den anderen beruht der lange Vocal, in slävna u.s.w., 
auf den folgenden Consonantenverbindungen und ist in den Nom. sing, 
masc. übertragen, darüber s. u. S. 47. 
ß) Das Grundwort hat *: 

vidan vid 

vijecan {vjecan) vijek 



vlaslan 


vldnt 


ijrözdan 


grozd 


ijedan 


Ijed 


jdvan 


jäv 


kälan 


kao käla 



rijecan 


njee 


Hvijeslan 


svijeal 


skfban 


skfb 


sräman 


sräm 


stfvan 


slH) 


slüdau 


slüd 


sü^an 


saSa 


Irüdan 


Iriid 


hilan 


hü. 



Uhan (i. a. Bed. läsl 
läsan^ läalan) 

Hier sind die Abweichungen zahlreicher, namentlich in der 
Richtung, dass zwar die Quantität dieselbe ist, das Adjectivum aber 
die Betonungsweise ' auf der ersten erhält: 



bijesan 


byes 


mräcan 


mräk 


ijlädan 


(jläd 


mfsan 


mh 


düian 


düij 


rüian 


nUj (f. rtiga) 


äälan 


zUUo 


smijemn 


smijeh 


kväran 


kvär 


slidau 


slid 


läslan 


last 


hlädan 


hläd. 


mäslan 


mäsi 







Seltener mit Beibehaltung der Tonqualität und Änderung der 



Quantität: 

bölati böl 

vjecan {vijecan) vijek 

(jläsan (jläs 

y) Das Grundwort hat ': 



Ulsan (dan. lä- last, 
san^ Idstan) 



vfstan 


vtsta 


rüian rüga (m. rüg) 


krüpan 


krüpa 


sndian snäga 


mäzan 


mäza 


täman [Idman) täma. 


miran 


mir mira 
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Abweichungen, in denen die Ableitung ^ erhalt, sind: 

borna f. böra täman {tätnan) täma 

bljedan bijeda tüian lüga 



glävan 
dican 



gläva 
dika 



uman 
hüdan 



um uma 
hüd f. hüda. 



Tritt in der Ableitung kurzer Vocal ein, so versteht es sich nach 
der Hauptregel von selbst, dass dieser '' erhalten muss (s. S. 41), 
dahin gehören: 

grjUan grljeh grijeha pülan pul püta. 

b) Mehrsilbiges Element vor hm. Hier ist die Überein- 
stimmung zwischen Ableitung und Grundwort in der Betonungsweise 
z. Th. durchgehend. 



pomama 

pbsluha 

pbtreba 

prlprava 

preporuka 

prhH 

püstöä 

rädüst rädosti 

räzgovör 

räzüm 

8(^bica 

slücäj 

ügled 

üsöv üsova 

cemer 

bühav 

kükav 

fnilostiv. 



Ausnahmen bilden zäsluian — zäsluga; zloslutan — zloslül; 
köristan — korist^ goropadan — ghropäd, — Über die Längen in den 
durch den Druck hervorgehobenen Beispielen s. S. 47. 





im Grund Worte: 




bölesian 


bblesl bblesli 


pbmäman 


vrletan 


vHel 


pbslüian 


gbletan 


gblel 


pblreban 


divljäcan 


divljäö 


pr^prävan 


dbsädan 


dbsada 


prlporücan 


iäloslan 


iälosl iälosli 


prhHan 


zäborävan 


zäboräv 


püsloSan 


zäjednican 


zäjednica 


rädostan 


zähvälan 


zähvala 


räzgovöran 


näloslan 


tnilösl milosli 


räzüman 


mbcäran 


mbcär 


sebican 


negledan 


negled 


slucäjno 


bbläcan 


bbläk 


ügledan 


blovan 


blovo 


üsövan 


bprävan 


bprava 


clmeran 


päkoslan 


päkosl päkosti 


bühävan 


pämelan 


pämet 


kükävan 


pbiüdan 


pbiuda 


mlloslivan 


pbkoran 


pbkora 
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ß) ^ im Grund Worte: es kommen nur ein paar Beispiele vor: 

misalan mfsao ( = misal) . 



jemuian 


jemuia 


y) ' 


' auf der er 


bäjatan 


bäjat 


dängtiban 


dänguba 


eksican 


eksik 


jezican 


jezik 


kosileran 


kosüer 


obrazan 


öbraz 


pämucan 


pämuk 


ponosan 


ponos 


präviöan 


prävica 


pienican 


pienica 


räbotan 


räbota 


rögozan 


rögoz 



sämrtan 


sämrt 


skerletan 


skerlet 


leretan 


teret 


üdesan 


üdes 


üzrocan 


üzrok 


celican 


celica 


zlöcudan 


zlocud 


obilan 


öbil 


svesrdno 


svisrdo 


mludan 


mlud 


üboian 


übog. 



prtjevaran 


pnjevara 


prijekoran 


prijekor 


prilican 


prilika 


zäliSan 


zdlih 


zäludan 


zälud. 



Abweichungen sind ganz vereinzelt: bdmoran — ddmoi\ Uro- 
van — ötrov^ ükoran — ükor, ümoran — ümor^ temeljan — temelj, 

d) ' auf der ersten des Grundwortes: 

zavjetan zävjet 

zädruian zädruga 

zazoran zäzor 

zähodno zähod 

ndvadan nävada 

näkazan ndkaz 

Abweichend sind: Ijübävan — Ijiibav^ prikoran (neben 
prijekoran) — prijekor^ mtijecan — mlijeko. — Über die hervorge- 
hobenen s. S. 47. 

e) Das Grundwort hat ' auf einer mittleren Silbe. Hier zeigt 
sich zum ersten Male starke Abweichung der Ableitungen von den 
Grundworten : 

üvotan iivot iivota strähotan strahota 

sirotan sirota sühotan suhota 

srämotan ^ sramöta tjhkotan tjesköta, 

wie man sieht, alles Bildungen einer Art, dazu 

Slobodan sloböda tj^iskoban tjeskoba. 
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Es finden sich daneben auch Übereinstimmende: 

bericetan bericet siromaian siromah 

blagodelan blagodet samötvoran samolvor 

glavoboljan (f. glavobolja (f. 'tvörna) 

-boljna) starokovan starokov 

golokudan golokud {starokovan) 

kuküruzan kuküruz cjelökupan cjelokup ; 

wie man sieht, mit Ausnahme einiger Ableitungen von Fremdworten 
Composita, die daher unter die Betrachtung des Compositenaccentes 
fallen. 

C) ' im Grundwort auf einer mittleren Silbe. Die Beispiele 
sind ganz spärlich: 

üzüran üzür uzüra imücan imüc {{.imüca), 

cüväran cüvär öuvära od. zu imüce. 

B, 'hm in Compositis, die nicht ein bereits componirtes 
Grundwort voraussetzen. 

a) Das erste Glied ist eine Präposition. Hier lassen 
sich einige durchgehende Regeln geben: ist die Präposition vocallos 
geworden, so hat die erste Silbe des zweiten Compositionsgliedes 
(also dessen Wurzelsilbe) den Accent '\* 

zbaban bäba skotan köt kola 

zdptan dijele djelela smäcan mäca 

sjanjan jänje sDhna f. tele teleta. 

skbzan köza 

Die Kürze der entsprechenden Silbe erscheint auch dann, wenn 
die Präposition eine selbständige Silbe bildet, auf welche der Hoch- 
ton zurückgeschoben ist (in der Gestalt \ oder seltener'); die Quan- 
tität ist also auch hier unabhängig von der des Grundwortes, vgl.: 



bezglasan 


glas 


pocudan 


öüd 


bezgrjeSan 


grijeh gnjeha 


sudi^ian 


drüg 


bezduSan 


dü§a 


vredan 


red 


bezuman 


um üma 


zäzuban 


züb 


besputav 


put püta 


näzubaii 




bestnian 


tüga 


näracan 


nJfefl 


izvrstan 


vfsta 
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Ausnahmen bilden nur bezglävan — gläva^ bezüan — i7a, dö- 
vüljan pbvoljan — volja^ zäuvärno — zäuvär^ wo sich die L^nge 
durch besondere Lautverhältnisse erklärt (s. o.). Die übrigen Fälle, 
wo Ableitung und Grundwort in der Kürze übereinstimmen, wie 
bezboian — bog bhga^ bezbriian — briga^ pövodan — voda u. s. w. 
s. DO 183. 

6) Das erste Glied ist ein Nomen, DO 184. Diese Fälle 
werden hier übergangen, um später unter den Ton- und Quantitäts- 
verhältnissen der Composita behandelt zu werden. 

Anhang. Bildungen auf -ovirn {-ovan). Hier herrscht die 
Regel, dass die erste Silbe ' hat, also kurz ist, das o {e) lang, z. B.: 

vilövan vUovna vila ilrovan iir 

vrätövan vrät südovan süd 

dremövan drljem drijema düUvan dü§a 

u. s. w. 

An diese Fälle mit -övan lässt sich am besten eine kurze Be- 
merkung über die Behandlung der Vocale vor den Gruppen /, m u.s.w. 
-f- n, die bei Ausfall des Suffixvocales, z. B. im Femininum und sonst, 
häufig eintreten, anschliessen. Die Verhältnisse sind sehr unregel- 
mässig, indess verdient doch einiges Beachtung. Die mehr als zwei- 
silbigen haben in der unbestimmten Form (die bestimmte wird aus 
dem mehrmals erwähnten Grunde hier ausgeschlossen) den Hochton 
entweder als '\ also auf der ersten Silbe, oder als \ ' auf der dritt- 
letzten, in welchem Falle der alte Hochton die Silbe vor -an traf. 
Die unter diesen Umständen zu erwartende Dehnung tritt auch in 
der That mit einer ganz geringen Zahl von Ausnahmen ein {zäzoran 
zäzorna^ näuman^ bezuman^ miloslivan^ öbilan — vgl. \zobilan -bilna — 
mämuran^ mjevno (poetisch), slarökovan neben slärokövan^ dobrovoljan 
neben dobrovoljan^ nevjeran nevjerna neben nh)jeran nhjerna)^ denen 
70 — 80 Beispiele mit gedehntem Vocale entgegengestellt werden 
können. Der ursprüngliche Typus dieser ist enthalten in den Bei- 
spielen wie glavoboljan glavoböljna, samotvoran samotvorna^ d. h. die 
Dehnung (rat nur da ein, wo die betrelTenden Bedingungen vorhan- 
den sind, also nicht im Nom. sing. masc. Dieser Typus ist aber 
ganz selten geworden, durchweg ist die Dehnung aus denjenigen 
Formen, welche die Consonantenverbindung bieten, auf den Nom. 
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sing. masc. übertragen worden, daher ümdran^ clmeran^ dbvoljan^ 
cüdotvoran u. s. w. (s. o.). — Eine bestimmte Regel lasst sich auch 
für die zweisilbigen nicht aufstellen, die Mehrzahl hat die Dehnung 
und hier ist die Übertragung des langen Yocals in den Nom. sing, 
masc. ebenfalls stehend, vgl. gojan, gnjevan^ stfvan u. s. w. 

26, Blldimgeil auf -Onja (DO 19i) Substantivum zur Be- 
zeichnung seltener von Personen, meist von Thieren (Rindern), die 
durch den Begriflf des Grundwortes besonders charakterisirt sind. 
Mit wenigen Ausnahmen ist die erste Silbe lang und hat den Ac- 
Cent '. Die Lange verdanken diese Worte wahrscheinlich der wirk- 
lich vorliegenden oder vorschwebenden Ableitung von Hypokoristika 
(vgl. darüber u. Nr. 58): 

bdlonja = bälo bäle 

brkonja = btko bfk 

ideronja = idöro 

celo7ija = celo 

zekonja zu zeko 

medonja zu medo 

mäconja zu mäca 

tfbonja vgl. tfba (hyp. zu iYbuh)^ 

so dass auch, wo eine solche Beziehung fehlt, ' die Regel bildet: 



bäkonja 




gälonja 




glävonja 


gläva 


jelonja 




krdstonja 


krästa 


kikonja 


kika 


lilonja 




ktisonja 


kiXs küsa 


mläkonja 


mläk f. mläka 


mlädonja 


mläd mläda 


pfdotija 




pöronja 


pero 


hräponja 




rögonja 


rög rbga 


krilonja 


krilo 


rüdonja 


rüd f. rüila 


Mtonja 


mt 


sivonja 


8lv 


bijelonja 


bljel bijela 


Säronja 


iären^ Sära. 


Wo diese 


Regel nicht befolgt 


wird, in: 




dügonja 


düg 


Mtonja 


Uta 


mümonja 




m^konja 


m^k [cvjHast, 


Rädonja 


\gl.RädoRädoje 


cvjltonja 


cvtjet^ cvjetni^ 
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mag eine Anlehnung an das Grundwort oder verwandte Ableitungen 
aus demselben vorliegen. Vereinzelt ist §6gonja zu ihga, 

27. Bildnngen auf ^yn^a^^ serb. An^a^ DO 196 er. 

In dieser einfachen Form ist es wenig gebräuchlich, so dass sich 
aus der geringen Zahl der Beispiele wie gMinja^ vldhinja u. dergl. 
keine bestimmte Regel entnehmen lässt. Dagegen kommt es in Ver- 
bindung mit anderen Suffixen vor: 

A, Zur Bildung von Abstracten aus Adjectiven in Ver- 
bindung mit 'Ota als -ofoVya, sei es, dass ein Nomen auf -oto vor- 
handen ist oder nur ideell vorschwebt. Accent und Quantität hängen 
dann von der Regel der Bildungen auf -ota ab (s. dort Nr. 30). 

JB. Zur Bildung von weiblichen Personenbezeichnungen 
(meist Einwohnernamen) verbunden mit einem Masculinum auf -äk 
-äka^ wodurch eine Form akinja entsteht, oder mit -fca, also als 
-kinja^ das auch ohne Vorhandensein eines Grundwortes auf -ka 
selbständig verwendet werden kann (DO 198). Die dreisilbigen 
haben durchweg '' auf der ersten Silbe, dehnen also den Vocal der 
Silbe auch da nicht, wo derselbe vor /, m u. s. w. -f- Consonant steht, 
vgl. Nbvkinja^ psbvkinja, mömkinja^ Sremkinja^ dbjkinja u. s. w. Aus- 
genommen sind nur BSckinja zu Bec Beca^ Herkinja zu Hero. Die 
mehrsilbigen stimmen, wie zu erwarten, regelmässig in der Betonung 
mit dem Grundworte überein, vgl. bdljärkinja — höljärka^ Bräni- 
cevkinja — Bränicevka^ Dübrövkinja — Dübrövka^ nähränkinja — 
nähränka^ PMänkinja — PeÜänka^ jezerkinja — ßzero^ primorkinja 
— primorje u. s. w., jedoch mit Abweichungen, die ich nicht weiter 
verfolge. — Ich erwähne diese Bildungen hier namentlich einiger Quan- 
titätsverhältnisse wegen; bei der Anfügung des einfachen -ittja an 
Masculina auf -äfc, gen. -äka wird das a dieses Suffixes regelmässig 
verkürzt : 



Bo§njäkinja 

vr§njäkinja 

desetäkinja 

divljäkinja 

zemljäkinja 

miijakinja 

Abhandl. d. K. S. Gesellsch. d. Wissensch. XXIII. 



B6§njak Boinj- 

dka 
vrinjdk vr§njäka 
deseldk desetäka 
divljäk divljäka 
zemljäkzemljäka 
mi§jäk 



omäkinja 

Qsmäkifija 

petäkinja 

prostäkinja 

prosjäkinja 

{prösjakinja) 
sedmäkinja sedmäk sedmäka 



omäk omäka 
osmäk osmäka 
peldk petdka 
prostdk prostdka 
prbsjdk 
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trecäk trecäka 
iestak Sestäka 



Sijäkinja iSijäk. 



trecäkinja 
Sestäkinja 

Ferner ist in Betracht zu ziehen die Dehnung vor /, m u. s. vv. 
+ k. Mit der Dehnung erscheinen : 



böljärkinja 

Dübrdvkinja 

Zemünkinja 

leiävkinja 

Misirkinja 

nägörkinja 

Bränicevkinja 

fezerzinja 

Kücevkinja 



böljärka 

Dübrövka 

Zdmün 

Misirka 

Bränicevka 

jezero 

Kücevo 



nähränkinja 

Poimikinja 

primörkinja 

prisöjkinja 

Resävkinja 

läzärkinja 

MUrovkinja 

PMtänkinja 



nähränka 

Poitin 

vgl. primorje 

pmoje 

Resava 

Läzär 

vgl. Mltrovica 

PMtänka, 



Kurz ist die betreffende Silbe nur in: 



Käurkifija Käur Kärlovkinja Kärlovci 

zägorkinja zägorka päorkinja päor. 

Mädiarkinja Mädiärka 

Von diesen beruhen käurkinja^ päorkinja auf Fremdworten mit 
fremd gebliebener Form; die Richtigkeit von zägorkinja neben nägdi- 
kinja darf wohl bezweifelt werden, so dass nur zwei Beispiele bleiben. 
Man kann daher die Dehnung als die Regel betrachten. Wie das 
Verzeichniss ergiebt, enthält z. Th. bereits das Grundwort die be- 
treffende Silbe lang, so dass ein Anschluss an dieses stattgefunden 
haben kann, z. Th. ist es nicht der Fall, vgl. Resävkinja zu Resava^ 
jl^zerkinja zu jlzero. Nun liegt bei allen diesen Worten die gedachte 
Silbe entweder unter oder nach dem ursprünglichen Hochton, vgl. 
Resävkinja = ^Resavkinja^ BräniSevkinja = ^Braniöövkinja^ jezerkinja. 
Wenn also nicht gerade durch einen Zufall nur so betonte Worte ge- 
bildet oder von Vuk aufgezeichnet sind , so kann man wieder auf den 
Schluss kommen, dass die Dehnung mit dem angegebenen Verhältniss 
zur Hochtonsilbe zusammenhänge. Auffallend ist es jedenfalls, dass 
in dem neben Zemünkinja verzeichneten Zemünkinja = ^Zemünkinja 
die Dehnung nicht eintritt. Vergl. das über gleichartige Erscheinungen 
oben unter 22, II ausgeführte. — Als allgemeines Quantitätsgesetz 
für diese Bildung wird man darnach aufstellen können: die Silben 
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vor 'kinja sind kurz, wo eine Länge in der vorangehenden Silbe 
erscheint, beruht sie auf den angegebenen Lautverhältnissen. 

28. Adjectiya anf ^at. Ausnahmslose Regel ist Kürze vor 
dem Suffix. Was die Betonung betrifft, so sind die Fälle, wo dem 
-at ein -im (woraus also -nat entsteht), von den andern zu sondern. 

A. Einfaches -at. Die Grundregel ist hier bei den zwei- 
silbigen (und das sind alle mit wenigen Ausnahmen) ' auf der ersten, 
wie auch die Betonung des Grundwortes sein mag: 

bogat {bog bbga) 

brädat brdda 

brkat bfk 

vläsat vläs 

glävat gläva 

gränat gräna 
gYlat^ grljat gHo 

güzal güz 

dühat düh 

zübal züb 

juhat jüha 

Abweichend sind: 

vünat vüna 

kljünat kljün 

kbsmat 

krbinjat krbinje 

nihat (Käthsel- meso 
wort) 

Mit Ausnahme von kbsmat und mhat haben alle vor -a/ ein n, 
und das mag der Grund sein, dass sie die Analogie der Worte auf 
-nat übergegangen sind, denn 

JB. sämmtliche auf -nat gebildete haben den Accent ", z. B.: 
vläsnat^ tisnat, Sümnat u. s. w. (s. DO 212). 

Die mehrsilbigen Worte haben keine bestimmte Belonungs- 
weise : 

trbuSal trbuh dugüljat dügiilj 

obilat obil oMHjat biiar^ bära 



kosat 


kosa 


kräkat 


kräk 


krilat 


krilo 


khtal 


kfst khta 


müdat 


müdo 


nosat 


nos nbsa 


okat 


bko 


plecat 


plece 


phat 


pfsi 


repat 


rep 


rogat 


rög rbga. 


rtinja/ (Räthsel 


- rmje 


wort) 




üsnat 


üsna 


SüSnjat 


MSanj iüinja. 
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dofniiljat stolovatä 

ümiljat bHovat. 

Die Quantität des Suffixvocales ist bei allen diesen Worten 
gleicbmässig: Kürze des a. Auffallend ist, dass einige vereinzelte 
Fälle davon abweichen, die ganz einzeln stehenden cüdnovät,, rüiäti 
{ocat) und die gleichraässig gebildeten: gblcät^ novcät, sämcätj cjelcät; 
hier kehrt die Länge in den Nebenformen novcit u. s. w. wieder, 
ebenfalls gegenüber sonstiger Kürze des Suffixes (s. u. 31). 

29. Adjectiva auf ^ast (DO 213). in Bezug auf die Quan- 
tität gilt ohne Ausnahme die Regel, dass die Silben vor -asl kurz 
sein müssen, vgl.: 

zvjezdast zvijezda päsast päs (= pojas) 

krilast krilo cvjetast cvijet 

mäcast mäca 



u. s. w. 



bogäljast 
golübast 



bögdlj 
gblüb 



jastrebast 
paslüSast 



jästrijeb 
pästüh pasiüha 



u. s. w. 



Die Betonung lässt sich nur für die zweisilbigen fest bestimmen, 
sie tragen sämmllich den Accent '' auf der ersten, mit Ausnahme 
von väljasl^ einer montenegrinischen Nebenform von väljän und offen- 
bar in der Betonung diesem angeschlossen. — Für die mehrsilbigen 
lässt sich keine feste Regel der Betonung geben. 

30. Snbstantlya auf -o«^, eth; fem. -o«a (DO 217). 

Ob das Femininum zu dem masc. -oh gehört, ist zweifelhaft, es ist 
hier der äusseren Form nach damit vereinigt. 

A. Masc. auf -o/, -et. Die Bildungen sind gering an Zahl, 
die letzteren: zvekel^ kl^pel^ trdpet^ trhet scheinen den regelmässigen 
Typus in Betonung und Quantität zu repräsentiren , denen auch die 
meisten auf -ol entsprechen : glbmöl^ klbkot^ kbkötj tbpot^ trbskol^ Sobol ; 
abweichend sind grohot und das seiner Bedeutung nach kaum in 
diesen Kreis gehörige iivot iivöta, 

B. 'Ola^ zu welchem als eine Nebenform gleich das DO 230 
besprochene -oca gestellt werden muss. So weit diese Bildungen 
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die reguläre Bedeutung von Abstracta haben, tragen sie den Accent ' 
auf dem o und die Silben vor -öta sind nothwendig kurz, z. B. : 

grjehota g'f^^h grijeha Ijepota ttjep 

sramota sräm bljedota blljed 

u. s. v^. 

Auf dieser Beton ungs weise beruht auch die der Bildungen auf 
'Otinja unter Nr. 27, -A, z. B.: 

bosötinja suhötinja slabotinja hromotinja 

u. s. w. 

Bei Annahme concreter Bedeutung tritt auch eine veränderte 
Betonung bei den wenigen so vorkommenden Fällen ein: Ißpota 
(Ochsenname) gegen Ijepöta Schönheit, vränota (schwarzer Ochs) zu 
vrän vräna (schwarz), räbola (Arbeit) u. e. d. A. Das ebenfalls con- 
crete siröta (zu altem sin) behält die normale Betonung. 

31. Adjectiva auf -it (DO 219). Die Quantitätsregel ist 
hier, dass die Silben vor dem Suffixe kurz sein müssen, vgl. z. B. : 

glavit gläva zägonit zägon 

rjMit rijec zäklonü zäklon 

gläsit glas räzborit räzbor 

Ijütit Ijüt f. Ijüta märit üsär usära. 

stäsii stäs 

Ausnahmen bilden einige von Compositis mit langvocaliger Prä- 
position abgeleitete: 

zdvojit zävöj zävoja räzloiit räzlog 

räzlicit räzlika räskoiit räskoi^ 

wo Anlehnung an das Grundwort stattgefunden hat (vgl. dagegen 
zäklonü — zäklon u. a.); ferner das vereinzelte montenegr. klijenit 
= ktijen (verkrüppelt). 

Über die Betonung lässt sich keine feste Regel aufstellen; bei 
den mehr als zweisilbigen ist der Anschluss an die Betonung des 
Grundwortes durchaus vorherrschend, vgl. br^menü — bri^me brd- 
mena^ pbtrebit — pbtreba^ ponosit — pdnos u. a. 

Eine völlig ausnahmslose Regel stellt sich wieder ein, wo -it 
mit vorhergehendem -ov- zu -ovil verbunden ist: Kürze der Silben 
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vor dem -ovit und Accent ' auf dem o des Suffixes (s. DO ^221), 
z. B.: bregovit, vjekövit^ Ijekovit^ mrazövit^ pjeskövity stanovit u. s. w. 
Wie schon bei -ai (28) erwähnt, findet sich hier (wie dort -ät) 
in einigen wenigen Formen Länge des i im Suffixe: zdrävcil^ nbvcü, 
püncit, sämcü (s. DO 222). 

32. Abstracta anf -0«f , gen. 'OSti. Zu unterscheiden 
sind hier zwei Fälle: 

A. Es bleibt nach Abtrennung des -ost ein mehrsilbiges Ele- 
ment als Stamm. In diesem Falle gelten folgende feste Regeln: 

a) Hat das Grundwort die vorletzte Silbe lang oder tritt 
Länge der vorletzten Silbe erst in dem Abstractum ein, so hat dieses 
noth wendig ' auf der vorletzten, der Accent des Grundwortes ist 
dabei gleichgültig: 



gotövost 


götov 


podmtiklöst 


podtnükao pod- 


zadovöljnösC 


zädovoljan 




mtikla 


zahvdlnöst 


zahvalan 


pokörnöst 


pbköran 


jednäkost 


ßdnako 


poniznöst 


pbnizan 


mogücnöst 


mogüc f. mogüca 


{pöniznöst 


ponizan) 


nepovöljnost 


n^povoljan 


preprävnost 


priprävan 


obilnosl 


obilan 


sigümösl 


stgüran 


okrüglost 


okrügao okrügla 


upörnost 


üporan 






neätöst 


vgl. neätan. 


Das völlig 


vereinzelte abweichende nenävidosl 


ist an nendvidjeti 


angelehnt. 








6) Enthält das Grundwort keine Länge und 


tritt eine solche 


auch in der Ableitung nicht ein, 


so stimmen Ableitung und Grund- 


wort in der Betonung vollständig 


überein : 




pr&vednöst 


prdvedan 


tünjavost 


tünjav 


bezboinöst 


bezboian 


pöboinösl 


poboian 


bezgrjeinöst 


bezgrjeian 


ponizan 


pöniznöst 


besmrtnost 


besmrtan 


{pbnizan 


poniznöst) 


zlocudnösl 


zlocudan 


pröbitacnöst 


pröbitacan 


jezivöst 


jeziv 


räzboritöst 


räzboril 


Ijübaznost 


Ijübazan 


siräMjivost 


straSljiv 
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nesitöst 


' nesit 


oholöst 


öhol 


bezäzlenost 


bezäzlen 


istovetnost 


istavelni 



üljudnost 
cestitost 



üljudan 
cestit 



nemärljivdst nemdrljiv 
proidHjivöst prozdHjiv . 

B. Es bleibt nach Abtrenn iing des -ost ein einsilbiges Ele- 
ment als Stamm, die Bildungen auf -ost sind also im Nominativ 
zweisilbig. Hier fehlt die Betonung ' auf der ersten Silbe vollständig, 
ebenso ^, es kommen also nur vor ' und ", das eine oder andere 
abhängig vom Grundworte, doch nicht völlig ausnahmslos. 
ä) Die Betonung des Grundwortes ist ': 



blägost 


bläg bläga 


naglöst 


nägao nägla 


vrijednöst 


vrijedan 


rüinöst 


rüian 


drägöst 


dräg dräga 


svelöst 


svet sveta 


düinost 


düian 


sjäjnöst 


sjäjan sjäjna 


krätkost 


krätak krälka 


täjnöst 


Häjan ^täjna 


lijenöst 


tijen lijena 




(täjni) 


lijepöst 


Itjep lijepa 


härmst 


häran 


mirnost 


miran 


hräbröst 


hräbar hräbra. 


Davon finden sich die Ausnahmen: 




lüdost 


lud lüda 


müdröst 


müdar müdra 


mladost 


mläd mldda 


svjMlöst 


svijetao svijetla 


b) Die 


Betonung des Grundwortes ist ': 




vUköst 


vilak vitka 


sklädnöst 


sklädan 


ialost 


vgl. iao 


släböst 


slilb slllba 


Ijüdsköst 


Ijüdski 


smjernöst 


smjeran 


Ijüpköst 


Ijübak Ijüpka 


stäröst 


Star stara 


milöst 


mio tnila 


tänköst 


üinak tanka 


pjänöst 


pjän 


lrülöst{trühlöst] 


) trüo trüla 


pVahöst 


plah plaha 


Kitröst 


hitar hitra. 


rädöst 


räd räda 







Ausnahme bildet vj^öst zu vßran^ das ö beruht auf secundärer 
Dehnung, daher die Analogie zu blägost u. s. w. 

33. Die Bildnngen auf -äC (DO 229) mögen trotz ihrer 
geringen Anzahl genannt werden, weil sie feste Verhältnisse zeigen: 
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Länge des Suffixes, die Silben vor dem Suffixe kurz, ' im Nom. sing, 
als Hochton auf der vorletzten, z. B. glühäc gluhäca, göläc u. s. w. 

34. Die Bildnngen mit Suffix -ic (DO 231—238). Das 

Suffix kommt der Quantität nach in zwei Formen vor, der gewöhn- 
lichen -tc und der seltenen -fc; hier soll zunächst die Form mit der 
Kürze behandelt werden. Bekanntlich bildet das Suffix Patro- und 
Metronymica, sowie Deminutiva, gelegentlich auch von Adjectiven 
den Träger der betreffenden Eigenschaft. Eine Scheidung nach 
diesen Bedeutungen ist für den vorliegenden Zweck überflüssig, da 
dieselben in der That eine und dieselbe Grundlage haben. Um zu 
einer Anschauung über die grosse Fülle der Worte zu gelangen, 
wird es zweckmässig sein, die von Eigennamen abgeleiteten und 
selbst wieder Eigennamen (Völker- und Familiennamen) bildenden 
überhaupt bei Seite zu lassen, weil sich hier, bei den vielfach frem- 
den Eigennamen, leicht unursprüngliche Verhältnisse bilden. Dazu 
kommt, dass natürlich die Flut von Eigennamen auf -ic, -ovtc, -evic 
nirgends bis jetzt mit dem Accente aufgezeichnet ist. Femer ist es 
wie sonst th unlieb, die zweisilbigen Worte, denen also nach Ab- 
trennung des -ic ein einsilbiges Element als Stamm verbleibt, von 
den mehrsilbigen zu scheiden; demnach: 

A. Die zweisilbigen Bildungen auf-^d. Die durchgehende 
Quantitätsregel ist hier Kürze der ersten Silbe; unter den weit über 
100 zählenden Fällen finden sich nur c. 10 mit langer erster Silbe 
und hier beruht die Länge z. Th. auf besonderen Lautverhält- 
nissen: in 

köcic zu kolac köca 

vöcic - volak vöka 
döcic - dolac döca 
slöcic - stölac stöca 

beruht das ö auf der Contraction des oo aus ol; ebenso in jöüc zu 
jöha = jehcha^ jeoha\ in 

köncic zu konac könca 
loncic - lonac lanea 
növüc - novac növca 

wirken dieselben Lautverbindungen wie in den obliquen Casus des 
Grundwortes; in pöpic (Zaunkönig), mödiö (junger Bär) liegen die 



Digitized by 



Google 



57] Untersuchungen üb. Quantität ü. Betonung i. d. slav. Sprachen. 1 25 

hypok. Formen pöpa {pöpo}^ mido zu Grunde; so dass unmotivirt 
nur bleiben iünjic — iünja^ mäjöic — mäjka^ släviö (scheint nur 
poetische Nebenform von slavüj zu sein), öävöiö — Sävka. 

Für die Betonung, wobei die eben behandelten Ausnahmen 
ausser Betracht bleiben können, lassen sich ganz feste Regeln nicht 
aufstellen, indess kommen eigenthümliche Verhältnisse vor, die ein 
näheres Eingehen darauf wünschenswerth machen. Es lassen sich 
folgende allgemein geltende Vorkommnisse herausfinden: 

a) Das Grundwort hat (selbstverständlich auf der ersten Silbe) 
den Accent ". Dieser haftet dann durchweg auch an der Ableitung : 



brätic 


brät 


pilici 


ptle plleta 


brezic 


brHa 


pt&miö 


pUme 


bükvic 


bükva 


pfstic 


pHi 


vltliö 


vilao 


püpöic 


püpak 


vränic 


vräna 


räcic 


räk 


grabic 


grab 


ribic 


rlba 


' dmic 


dlkla 


rlsic 


rts 


giUcici 


güska 


slrcic 


sirac sirca 


järici 


järe järeta 


svräcic 


svräka 


krüicic 


krüika 


svfdlic 


svrdao 


jämic 


jäma 


sbvic 


sbva 


kapic 


käpa 


lecic 


tetka 


klädic 


klada 


ükviö 


ükva 


kücici 


kücka 


tisic 


th 


iäbic 


iaba 


cüröic 


cürak 


kmetic 


kmU 


cürici 


cüra 


kütlic 


kütao kütla 


üzlic 


üzao 


lavic 


lav 


hljcpäc 


hlßbac hlßpca 


mäcici 


mäcka 


cäric 


cär 


mtiic 


mU 


öäpljic 


öäplja 


nüglic 


nügao 


Üpvic 


iljiva. 


päcici 


pätka 






Davon 


giebt es eine Anzahl Ausnahmen, 


der Art, dass die Ab- 


eitung ' auf der ersten Silbe erhält: 






böiiö 


bog bbga 


vjetriö 


vßlar vßtra 


öblic 


hbal [obao) dbla 


dläniö 


dlän 
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järäc 


jarac järca 


ceiljic 


malj c&Slja 


'! stäräö 


stärac stärca 


jägnjic 


jägnje jägnjeta 


i noktic 


nbkat nokta 


klinöic 


ktinac klinca 


1 nosiö 


nös nbsa 


sincic 


sinak sinka 


täsic 


tos täsa 


plotic 


plöt plbta. 


1 cvöric 


Ovar cvbra 






i c) Das Grundwort trägt 'den Accent ' oder 


\ derselbe hafte 


ii| mit wenigen 


Ausnahmen (natürlich 


muss sich der 


Kürze wegen 


i in ' verwandeln), an der Ableitung: 






4 bädnjiö 


bädanj bädnja 


khtic 


kht krsta 


2 bicic 


bik bika {bika) 


kruicic 


krüiac kruica 


i bütic 


büt biita 


läncic 


länac länca 


1 viric 


vir vira 


mäljic 


mälj mälja 


1 vjenciö 


vijenac vijenca 


momciö 


momak momka 


vränciö 


vränac 


nöiic 


noi nöia 


vräpciö 


vräbac vräpca 


ovnic 


ovan övna 


vHöic 


vtiak vHka 


orliö 


orao örla 


gYmic 


gfm gfma 


pänjiö 


pänj pänja 


güjic 


güja 


pjevöic 


pijevac pijevca 


grdiic 


grbS groSa 


pjetlic 


pijelao pijetla 


i g^njic 


günj günja 


plästic 


pläst plasia 


^ djetliö 


djetao djetla 


präiciö 


präsac präsca 


9 dNcic 


dHak dHka 


priiic 


priio (hyp. v. 


J djääö 


djäk djäka 




prljatelj) 


j idrepöic 


idrijebac idri- 


priHic 


priit priita 


J iivic 

M zmijic 


jepca 


pHjic 


pfljak prljka 


iiv iiva 


püpcic 


püpak püpka 


zmija 


(vgl. püpäc 


püpak püpka) 


j jänjäc 


jänjac jänjca 


räinjic 


räianj räinja 


"^ jünciö 


jünac jünca 


mopic 


snbp snöpa 


,^ kleniö 


fctön klena 


somic 


sbm soma 


,J köiiö 


kljüc kljüca 


striciö 


stric strica 


kU koSa 


ciipic 


cüp cüpa 


^^ kräljic 


krälj krälja 


hrästiö 


hräst hräsla 


kriiic 


krii kriia 


cäbric 


öäbar cäbra 


P khmäö 


ktmak krmka 


öänäö 


öänak cänka 



Digitized by 



Google 



59] Untersuchungen üb. Quantität v. Betonung i. d. slav. Sprachen. 1 27 



iäräc iärac iärca 


ioköic 


iokac iokca 


mjcic iiljak iiljka 


iläpic 


Stäp itäpa. 


Ausnahmen sind ganz spärlich: 






bücici büdac büca 


ocici 


otac oca 


kbtlic kotao kotla 


sMric 


sestra 


k&bliö kabao käbla 


öürciö 


cürak cürka 



c) Das Grundwort hat den Accent ^, die Ableitung erhält 
dann regelmässig ': 



briisiö 


brüs brüsa 


mrävic 


mräv 


bi*öic 


btk 


müiiö 


müi 


vrätiö 


vrät 


nizic 


niz 


vücic 


vtik 


päsic 


päs (= pojas) 


grädic 


gräd 


prütic 


prüt 


grozdiö 


grozd 


repic 


rep 


zeöiö 


zec 


si^pic 


sfp 


zübiö 


zub 


striiöic 


strük 


kläsiö 


kläs 


südic 


8Üd 


kljünjiö 


kljün 


trnic 


ifn 


krüiic 


krüg 


cvjetic 


cvljel 


kümiö 


küm 


cHiö 


ch 


listiö 


list 


crepic 


crijep 


lücic 


lük 


chic 


cir. 


Ijevcic 


Ujevak 







B. Die mehrsilbigen Worte. Auch hier gilt das Gesetz, 
dass die Silben vor dem Suffixe kurz sind, wie auch das Grundwort 
beschaffen sein mag, z. B.: 



drugäric drügär drugära 

zubimiö zübün zubtina 

jünäk junäka 

klobük klobüka 

kdkot 

s. w. (s. die folgenden Verzeichnisse). 
In Betreff der Betonung herrschen ebenfalls bestimmte Regeln. 



junaac 

klobücic 

kokotiö 



obrücic 


bbrüc 


pojäsic 


pbjäs 


rukävic 


riikäv rukäva 


korjencic 


korijenak 
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a) 1 


Enthält das Grundwort 


eine lange Silbe, 


so erhält diese 


(bei ihrer Verkürzung) in der Ableitung der Accent 


\ die Betonung 


des Grundwortes mag sein wie sie 


will: 




a) golübic 


gblüb 


krljädic 


kfljäd 


kurjäciö 


kürjäk 


linjäcic 


tlnjäk 


labüdiö 


labüd 


liSäjic 


lUäj 


lepiric 


Bpir 


mjesecic 


mjesec 


batäcic 


bätäk 


mosuric 


tnhsür 


votnjäcic 


votnjäk 


namastiric 


namastir 


dinäric 


d^när 


obläcic 


bbläk 


kijäcic 


kljäk 


obrucic 


bbrüc 


kokötic 


khköt 


pojäsic 


pdjäs 


kolütic 


kolüt 


Sepütic 


fepüt 


komädic 


komäd 


cigäncici 


etwa zu cigänka. 


kolüric 


kbtür 




• 


ß) bakräcic 


bäkräc bakräca 


lucänc 


lücär lucära 


bardäöic 


bärdäk bardaka 


piStoljic 


piitolj piStolja 


djavoläc 


djavölak 


pokrövcic 


pokrövac po- 


drugäric 


drügär drugära 




krövca 


zubünic 


zübün zubüna 


rogäcic 


rogäö rogäca 


ivercic 


iverak 


rukävic 


rükäv rukäva 


junäöic 


jünäk junäka 


siräcic 


siräk siräka 


klobücic 


klobük klobüka 


tigänjic 


ligänj ligänja 


konjicic 


konjic konjica 


iaräncic 


Saränac 


korjencic 


korijenak 


ieväric 


ievär Sevära 


koräcic 


koräc koräca 


ieiiric 


§e§ir ieiira 


krbänjic 


krbänj krbanja 


iipäröic 


iipärac. 


lopäric 


löpär lopära 







Die Verhältnisse dieses letzten Verzeichnisses könnte man auch 
so ausdrücken: hat das Grundwort die Betonung ', so verbleibt diese 
Qualität als ' der Ableitung. Die Ausnahme koiuiäc zu koiüiak ist 
nur eine scheinbare, es ist hier -cic als selbständiges Suffix (s. u.) 
an koiuh gefügt. 

b) Hat das Grundwort den Accent '' oder \ ohne dass eine 
Länge in demselben, so verbleibt dieser regelmässig der Ableitung: 
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a) : 



vöjvodic 


vbjvoda 


lästavicic 


laslavica 


vjevericic 


vjeverica 


jäbuäc 


jäbtika 


gHicic 


gflica 


pfsluäc 


pfsluk 


kükaviäc 


kükavica 


päroicic 


päroiak. 


läsicic 


lasica 







Dazu einige wenige Ausnahmen: gospodiäc — gospöd (es mag 
gospoda massgebend gewesen sein) , jegubic — ßguba^ kestenic — 
kesten kistena^ piskoriö — phkor; praporöiö zu präporac präporca^ 
und jagänjcici zu jägänjci erklären sich aus der Regel unter a). 

ß) ' auf der ersten Silbe: 



bärjacic 


bärjak 


öraicic 


oraiac 


dükatic 


dükat 


polkapcic 


potkapak 


jäsicic 


jäsika 


pötocic 


potok 


jezicic 


jezik 


prepelicic 


prepelica 


kovceiiö 


kövceg 


sjenieic 


sjenica 


konopcic 


konopac 


übruiciö 


übrusac 


kürjucic 


kürjuk 


ünucici 


ünuk 


lisicic 


lisica 


üilipcic 


üHipak. 


obociö 


öbodac oboca 







Die Ausnahmen davon erklären sich fast alle aus der Regel 
unter a) : 



magarcic 


magarac magarca 


nazimöic 


näzimac näzimca 


obojcic 


obojak oböjka 


opänöic 


öpanak öpänka 


pokrovcic 


pokrovac pökrovca 




{pokrovac pokrövca) 


priglävcic 


priglavak priglävka 


trgövcic 


lYgovac trgövca^ 



hier ist also die durch die besonderen Lautverhältnisse entstehende 
Länge das bestimmende gewesen. Dazu kommen die vereinzelten Fälle 
sväslicic — svästikay shtricic — sestrica^ prdgracic — pregradak; 
päun — paünici^ tövar toväric, crnook — crnoocic. 
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y) ' auf mittlerer Silbe. Es kommen nur sehr wenige Falle 
der Art vor: 

covjecic iovjek covjeka udövicic udövica^ 

sokölic sokö soköla 

nicht übereinstimmend ist kolotürici zu kolöture. 

Zu erwähnen sind endlich noch zwei Abweichungen von der 
Quantitätsregel : tobocic zu töbolac töhö(l)ca^ tovärcic zu tovarac tovärca 
(vgl. dagegen die regelrechten djavolöic — djavölak; magäröic — 
mägarac mägärca); es hat hier eine vereinzelte Anlehnung an die 
Grundworte stattgefunden. 

Anhang. 1. Das ursprunglich durch Anfügung des -ic an 
fc-Suffixe (-afe, -ac) entstandene -cic wird, wie dergleichen sonst auch 
häufig ist, als selbständiges Suffix weiter verwendet. Vor demselben 
gilt die gleiche Quantitätsregel, z. B.: 

breicic brijeg kriläicic kriläi kriläia 

mjeicic tnijeh preklecic prijeklet 

u. s. w. (DO 237). 

Über die Betonung lässt sich nur aussagen, dass " auf der ersten 
nicht vorkommt, ein festes Verhältniss zum Grundworte indess nicht 
existirt. 

Die Bildungen auf -ovic {-et)ic) folgen, soweit sich zu Grunde 
liegende Adjectiva auf -ov {-ev) finden, diesen in Quantität und Be- 
tonung, vgl. bäbovic — bäbov^ kräljevic — kräljev^ striöevic — stri- 
cev; dispotovic — dhpotov^ düidevic — düidev^ cärevic — cärev. 
Bei den meisten fehlen die betreffenden Adjectiva. 

2. Die Lautverbindungen /, m U.S.W. + Consonant. Durch 
die oben genannte Verbindung des -ic mit den Suffixen -ak (= hkz) 
-ac (= hCh) zu -cid entsteht, da der Vocal des ersten Suffixes aus- 
fällt, häufig die Verbindung /, m u. s. w. -j- J. An sich besteht kein 
Hinderniss, dass der Vocal davor gedehnt werde, denn gedehnte 
Vocale von dieser Verbindung sind sonst häufig genug, dennoch ge- 
schieht es mit Ausnahme einiger unten zu nennender Fälle nicht. 
Betrachtet man nun die Worte in Bezug auf den Accent, so zeigt 
sich, dass sie regelmässig den alten Hochton auf -ic gehabt haben, 
z. B. järöic =: ^jarcic zu järac järca: 
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bostäncic 




Maksimcic 


Maksimac -imca 


vjencic 


vijenac vijenca 


magärcic 


mägarac tnä- 


vränäc 


vränac vränca 




gärca 


grumettcic 




momcic 


momak momka 


Djukänäc 




nazimcic 


näzimac näzimca 


djavolSic 


djavölak -völka 


obojcic 


obojak öbojka 


iiväncic 




opäncic 


opanak opättka 


zgoncic 




pjevcic 


pijevac pijevca 


Iväncic 




plamenäö 




ivercic 


vgl. iverak 


pokrovcic 


pokrovac-krovca 




Iverka 


prapöräc 


präporac prä- 


jagänjcici 






porca 


järcic 


järac järca 


prigläväc 


priglavak 


Jovänac 


Jovänac Jovänca 




-glävka 


jorgäncic 


(Vuk jargancic) 


prljcic 


pHjak ptljka 


jünüc 




sincic 


slnak sinka 


kazänöic ( 


Vuk käzanäö) 


stärcic 


stärac stärca 


kamencic 




Todörcic 




kaplärcic 




trgovcic 


trgovac trgövca 


klencic 




ugljencic 




korjenciö 


korijenak -enka 


cänäc 


cänak cänka 


koiincic 




iaräncic 




kremencic 




iärcic 


Särac iärca 


krmcic 


kHnak kfmka 


Siljcic 


iiljak iiljka 


läncic 


länac länca 


Sipäröic 


S^ipärac Sipärca. 


Ijevcic 


tljevak lijevka 







Ausnahmen von dieser Betonung bilden nur cürcic von dem frem- 
den cürak cürka und siröic zu slrac sirca. Man kommt also auch 
hier auf den unter 27 (Ende) ausgesprochenen Gedanken, dass die 
Dehnung nicht eingetreten sei, weil die betreflFende Silbe vor der 
Hochtonsilbe stand. Bemerkenswerth ist es, dass in den Worten 
tövärciö zu tovarac tovärca^ KosäjSic^ tobociö und cävcic zu Mvka, die 
in der Quantität von den übrigen abweichen, der alte Hochton auf 
dem gedehnten Vocal lag = Hovarcic. Eine gewisse Bestätigung 
erhält diese Anschauung durch Fälle, wo die betrefienden Lautver- 
bindungen durch sonstigen Vocalausfall bei Anfügung von -ic ein- 



Digitized by 



Google 



132 August Leskien, [64 

traten, vgl.: 

örlic örao örla ovnic ovan övna 

orlovici orlov [orlov) kovceiiö kövöeg^ 

orlüHö 

überall lag der alte Hochton nicht auf dem Vocal vor der Con- 
sonantenverbindung, dagegen Bjelöpävlici = ^ Bjelopävlici ^ grdö" 
mäjcic. 

Die gefundene Regelmdssigkeit wird gestört durch die oben 
unter A angeführten Falle kööic^ vöcic^ döcic^ stöcic^ allein hier kann 
Contraction aus kddcic u. s. w. angenommen werden, und so bleiben 
als wirkliche Abweichungen nur zurück köncic^ löväc^ növcic. 

3. Neben den Worten auf -ic steht eine kleine Anzahl auf -Ic 
(DO 238), alle der Form mlädic mladicüj d. i. älteres ^mladic "^mla- 
dicä^ also langer Vocal im Suffixe, die vorangehenden Silben kurz. 
Vergleicht man nun einen Genitiv z. B. mrävica (zu mrävic) = älterem 
^mravica mit Gen. mladica = *mladicä^ so erhält man wieder das 
Verhältniss wie bei 1, 4, 7, 11, 18, 21. Lehrreich sind dafür be- 
sonders die beiden Einsilbler püc gen. püca und zUc gen. zlica = 
"^zliöä. 

35. Die Bildungen auf -stvo {= -hstvo); DO 242. 

So weit unmittelbar darauf bezügliche Grundworte vorhanden sind, 
stellt sich das Verhältniss folgendermassen : im allgemeinen liegt die 
Regel zu Grunde, dass die Ableitung sich im Accente nach dem 
Grund Worte richtet, demnach: 



äpostolslvo 


(Iposiol 


bcinstvo 


ocin 


brätstvo 


brät 


süidnjstvo 


süiatij 


vbjvodstvo 


vojvoda 


süsjedstvo 


sitsjed 


despolstvo 


dhpot 


täostvo 


tälac 


kmeistvo 


kmU 


tudjimtvo 


tüdjin 


maierinstvo 


materin 


cesärsivo 


chär. 



ienslvo iena. 

Dieselbe Betonung tragen die von Adjectiven auf -hm (wenn 
solche auch nicht wirklich vorliegen) stammenden Bildungen auf 
-änslvo: bozänslvo u. s. w. 
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bogalstvo 


bogat 


popövslvo 


popov 


delijmtvo 


delijin 


siromaitvo 


siromah 


djeiinjslvo 


djeiinji 


slarjeiimlvo 


slarjeüna 


domäzetsivo 


domäzel 


tvrdoglävstvo 


tvrdoglav 


kiceljistvo 


kicelßv 


üboitvo 


übog 


lükävslvo 


lükav 


covjeitvo 


cövjek 


mömäitvo 
pökucsivo 


momak 
pokuce 


neznäboitvo 


neznäboiac 


djevojaävo 


djevojka 


perjanUtvo 


perjanik 


igumamtvo 


iguman 


pobratimsivo 


pobralim 


käludjersivo 


käludjer 


ükucänstvo 


ükucan-in 


hämlvo 


bau bäna [bäna] 


mogücslvo 


mogüc mogüca 


grubijämlvo 


grtibijän grubi- 


poglavärstvo 


poglävär pogla- 




jäna 




vära 


zlocinstvo 


zlocinac -cinca 


hajdüSlvo 


häjdük hajdüka 


kapetänstvo 


kapelänkapeiäna 






blaiemtvo 


bläien 


pröroitvo 


prörok 


kräljevstvo 


krdljev 


pücanstvo 


pücan-in. 


nezäkonslvo 


zäkon 







Wo Abweichungen stattfinden, liegen sie zum grossen Theil in 
der Richtung, dass eine schon im Grundworte vorhandene oder in 
der Ableitung erst entstehende lange Silbe den Hochton, ohne Rück- 
sicht auf die Betonung des Grundwortes, als ' auf sich zieht: 



bogomöljstvo 


vgl. bogomoljac -moljca 




bogomöljac -möljca 


dobroänslvo 


vgl. dobröcinac -cinca 




dobroänac -Hnca 


djeverstvo 


djher djhera 


dosiojämlvo 


dosiojan dostöjna 


djavökivo 


djävö djävola 


drüitvo 


drüg drüga 


zadovöljslvo 


vgl. zädovoljan 



Abhandl. d. K. S. GoHellscli. d. Wissenscta. XXIU. 
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jedimtvo 

kneUvo 

kovärslvo 

kümstvo 

lakömstvo 

nevaljälstvo 



jedin 

knez kneza 
vgl. koväran 

-väma 
küm küma 
läkom 
neväljao -^äljala 



pijanslvo 

poznänstvo 

poslojänslvo 

prijaieljslvo 

proklelstvo 

tröjstvo 



ptjan 
pbznän 
pösiojän 
prtjatelj 



troje. 



Sonstige Abweichungen sind vereinzelt: 



vlästeostvo vlastelin^ vluslela 

idnimtvo ienin 

shtrinstvo sestrin 

Ijiidstvo Ijüdi 

gospodstvo ghspöd {gbspoda)^ vgl. gospoda^ 

gospodin 

mnoHvo mribgi 

cärslvo cär 

jünäüvo jmäk junäka 

momaMvo momak momka. 

Zu beantworten ist noch die Frage nach den Quantitälsverhäll- 
nissen. Übersieht man die gegebenen Beispiele, so ist klar, dass 
die Quantitäten der Ableitungen vom Grund worte abhängig sind, vgl. 
jünäUvo zu jünäk junäka^ kümsto zu küm küma^ proklelstvo zu 
proklet^ perjaniilvo zu perjanik u. s. w. Von einigen vereinzelten 
Fällen abgesehen, tritt Veränderung der Quantität nur da ein, wo 
die Lautverbindung -/stoo, -mslvo u. s. w., kurz die bekannten Con- 
sonantenfolgen erscheinen, aber nicht durchgängig, so dass dem 
Anscheine nach die grösste Unregelmässigkeit herrscht. Dennoch 
glaube ich, ist auch hier als Grundregel das zuletzt Nr. 34 An- 
hang 2 besprochene Verhältniss zu finden: in und nach der älteren 
Hochtonsilbe Dehnung, vor derselben Kürze. Die Kürze steht in 
ienstvo^ boiänstvo^ vladiöämtvo, otacämtvo^ svjedoöänslvo^ covjecänstvo^ 
bezocänstvo^ velicämlvo^ roiänstvo = Henslvo u. s. w. ; die Länge (wo- 
bei natürlich nur die Fälle in Betracht gezogen sind, bei denen nicht 
schon das Grundwort eine Länge enthält) in brättmslvo^ pobralimstvo^ 
br&tinstvo^ käludjerstvo [kaludjersivo)^ starjeHmlvo^ süiänjslvo {süzanjstvo), 
tüdjinstvo, cärslvo^ ükueämtvo^ djetmjslvo^ lükävstvo^ dMinstvo^ itminstvo, 
miUerinslvo^ bcimlvo^ s?strifisivo^ popovstvo; in allen diesen Beispielen 
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stehen die beireffenden Silben unter oder nach dem älteren Hoch- 
ton. Ich bemerke dazu, dass der Vocal in süzänjstvo derselben Art 
und Entstehung ist wie z. B. in boiämtvo^ nämlich = urspr. 6, so 
dass in dem letzteren und den gleichartigen Beispielen die Kürze 
nicht auf der Natur des Vocals beruht. — Von der so festgestellten 
Regel kommen Abweichungen vor, theils einige vereinzelte: äposiol- 
stvo^ igumamtvo^ nezäkomlvo^ pücanstvo^ bläienslvo^ kräljevstvo^ wo die 
Länge zu erwarten wäre, theils mehrere in Zusammenhang stehende, 
eben jene z. Th. oben angeführten mit anomaler Betonung: bogo- 
möljstvOy vragölslvo^ djev^rslvo^ dobrocinstvo^ djavolslvo^ lakömslvOj ne- 
valjälstvo^ prijateljstvo^ pijämlvo. Hier hätte man nach dem sonstigen 
Gesetz der serbischen Tonverschiebung als älter ^djevörstvö u. s. w. 
anzusehen, bekäme also eine Dehnung vor der Hochtonsilbe. Ich 
bin aber der Meinung, dass hier die ursprunglichere Betonung ge- 
wesen ist ^dfeverstvo pijämlvo^ also die gedehnte Silbe unter oder 
nach dem älteren Hochton stand, und dass eine spätere Verschiebung 
des Hochtones stattgefunden hat; derselben Erscheinung werden wir 
in grösserem Masstabe noch weiter begegnen. 

36. Nomina ag. auf -telj^ serbisch fast nur -ifei^J; 

DO 248. Die wenigen gebräuchlichen Bildungen haben ' auf der 
drittletzten, die Silben vor dem SufQxe kurz, vgl. hränitelj zu hränili 
u. s. w., ausgenommen tomacitelj zu iomaciti. Anders vlästelj^ prijatelj. 

37. Deminutiva und Namen von Thierjungen auf -ef-, 

serto. nom. -6, gen. -6<a; dazu das durch Verbindung von -f<- 
mit anderen Deminutivsufflxen, die k oder c enthalten, entstandene 
-ce^ -cela^ das nicht selten selbständig angewendet wird (DO 249). 
A, Unter den zweisilbigen Stämmen auf -^t befindet sich eine 
Anzahl alter Bildungen, die innerhalb der Casusreihe einen Ouantiläts- 
wechsel zeigen: dvize dvizela^ blizne bttziieta^ idrtjebe idrebeta^ präse 
präseta, kljüse kljüseta, jüne jünela^ zvijere zvjereta^ dijete djeteta. Diese 
Erscheinung wird an einem anderen Orte zu behandeln sein. Bei 
denen, die feste Quantität zeigen, richtet sich diese und die Betonung 
regelmässig nach dem Grundworte: 

mile vtiao vHla stvbre slvor stvhra 

Vläie mh lüce tuka 

Gfce Gfk eure cüra 
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äSe 


m 




ml6e 


mMka 


VlMce 


Vläh 




pMe 


patka 


güSie 


güska 




pMe 


pdca 


Uüpöe 


klüpko 




Slp6e 


Sl-b 


lu6e 


lütka 




cür6e 


öürak 


mMe 


tmika 


{mäcak) 


Bie 


hn. 



[68 



Manchen Bildungen dieser Betonung fehlt im Serbischen das 
entsprechende Grundwort. Ausnahmen bilden mUule zu mläd mläda^ 
büce zu büdac büca. 



bepöe 
plövSe 



bepka 
plövka 



6äv6e 



mäSce^ tnäidie mäzga 

mömce mamak 

röpöe röbak 

Sökce ^ Sokac 



könjce 
pöpce 
sömie 



öävka 



kbnj konja 
php popa 
shm soma. 



Abweichend mjeSce zu rnijeh^ prämce zu prdm^ sköve zu skbl^ 
vgl. auch päice zu päs 



biöe 

djäce 

vränöe 

günjce 

kümce 


bik bika 
djäk djäka 
vränac vränca 
günjac günjca 
kümak kümka 


nijemde 

8vinj6e 

slüiöe 

stnöe 

Sväbce 


nijemac nijemca 

svinja 

slüga 

sfna 

Sväbo. 



Abweichend brävce zu bräv^ kerce zu feer, zmijce zu zmija. 

B. Fast völlig regelmässig ist die Entsprechung, wo ein mehr- 
silbiger Stamm auftritt. 

Das Grundwort hat ": 

bärilöe bärilo pästörce päslorak 

Dügärce Dügar-in pmtorka 

grädjänöe grädjan-4n cigänce clgan-in 

läcmänce läcman cincärce cincär. 

Ausnahme macht nur celjäde zu celjäd. 
Das Grundwort hat ': 
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siroie 


sirota 


biserce 


biser 


samouöe 


samouk 


govece 


govedo 


üimce 


ünuk 


golobrace 


goldbrad 


Arap6e 


Arap-in 


dilberöe 


diWer 


Amäuce 


Amäut-in 


kaläuSöe 


kaläuz 


Biograce 


Biogradac 


knjigönoice 


knjigonoia 


väroSce 


väroS 


mäjmünöe 


mäjmun 


giirbece 


gurbet 


ögoce 


ogota 


djevojöe 


djevojka 


päripce 


pärip 


dovoöe 


dovodac 


spürjänie 


spürjan-in 


izmece 


izmetak 


tovärce 


tövar 


Jedjupce 


Jedjupak 


civuce 


Bvul-in 


jelen6e 


jelen^ jelenak 


cobänce 


£oban, coban-in 


lätinöe 


lätin-in 


Seceröe 


secer 


Mädjupce 


Mädjupak 


Arapinöe 


Arapin 


mHviöe 


mHvica 


väroiänce 


väroian-in 


unijaöe 


unijai 


mjamniöe 


näjamnik 


bedevijöe 


bedevija 


Ilercegövöe 


Hercegovac. 


Abweichend sind Siljeie — iiljeg 


f; paünce — 


päun; Särajevöe — 


arajevac^ vgl. 


abei- Sarajevo. 






Das Grundwort hat ': 






äkövce 


äkov^ 'Ova 


mangülce 


mangülak 


Bäcvänce 


Bäcvan-in 




mangülka 


bivolce 


bivö bivola 


Madiäröe 


Mädiär 


bjegünce 


bjegünac 




Madiära 




bjegünca 


pastirce 


pästir pastira 


vrtäljce 


vHälj vriälja 


prnjävöröe 


prnjävorac. 


govedärce 


govedär 




-vorca. 




govedära 


svinjärce 


svinjär svinjära 


golüpöe 


golübak golüpka 


dnövce 


sinovac dnövca 


djavölce 


djavolak 


slraiärce 


sträiär straiära 




djavölka 


teiace 


teidk leiäka 


jadniöe 


jädnik jadnika 


haznadärce 


haznädär^ -dära 


jedince 


jedinac jedinca 


hranjeniöe 


hranjenik 


kalvdjerce 


kaludjerak 




hranjenika 




kaludjerka 


§i§äce 


iiSak SiSäka. 
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Bei dem fremden halerce zu iväler ivalera ist der lange Vocal 
erst in der Ableitung eingetreten: 

C. Eine eigene Betrachtung fordern hier die Fälle, in denen vor 
'Ce ein /, m u. s. w. steht, also die bekannte Gelegenheit zur Deh- 
nung des vorhergehenden Vocals eintritt. Vergleicht man 



momde 


mömak mömka 


prämce 


prämak prämka 


konjce 


konj konja 


somce 


sbm soma. 


mit 








plovce 


plövka 


müce 


mio niila^ 


cävce 


cävka 







so scheint das öfter beobachtete VerhäUniss von Dehnung und Lage 
des Hochtons vorzuliegen. Widersprechend sind aber: 



brävce 


bräVj vgl. brävac 


kümce 


kümak kümka 


vränöe 


vränac vränac 


nijemce 


nijemac nijemca 


günjce 


günj günja 


pölöe 




derce 




svinjce 


svinja 


zmijce 


zmija 


sfnce 


stna. 


kerce 


ker (Gen. auch 







keraf) 

Die Fälle sind in Zusammenhang mit den mehrsilbigen zu 
besprechen, diese scheinen ebenfalls gar nicht zu stimmen. Sie zer- 
fallen in Bezug auf die Betonung in zwei Classen: 

1. Der ursprüngliche Hochton liegt auf oder vor der betreffen- 
den, dem 'Ce vorangehenden Silbe: 



äkövce 


äköv äkova 


Lätinöe 


Lätinin 


Bäcvänce 


Bäevan-in 


odojce 




bedevijce 


bedevija 


mäjmünce 


tnäjmun 


bivolce 


bivö bivola 


dztmce 




biserce 


biser 


prnjävörce 


prnjävorac -orca 


dilberce 


dilber 


toväree 


tovar 


djevojce 


djevöjka 


cobänce 


coban^ cöbanin 


jeletice 


jelen, jelmak 


§ecerce 


§ccer 
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bätilce 


bärilo 


läcmänce 


Ihcman 


Bügärce 


Bügar^ Bügarin 


päslorce 


päslorak -orka 


väroSänce 


väroSan-in 


llcrcegövce 


Hercegovac^-ovca 


grädjänce 


grädjanin 


cigänce 


ciganin 


izjaldvce 


vgl. jälov 


cincärce 


cincär. 


2. Der 


ältere Hochton lag auf 


-Je, die Silbe vorher hat also ': 


bjegünce 


bjegünac 


marvince 


vgl. märva 




bjegünca 


Madiärce 


Mädiär Madiära 


vrtäljce 


vrtälj vrtalja 


mladünce 




govedärce 


govedär 


pastirce 


pästir pastira 




govedära 


paünce 


vgl. päun 


djavölcc 


djavölak 


svinjärce 


svinjar svinjära 




djavolka 


sinövce 


sinovac sinövca 


iivince 


vgl. iivina 


siraiärce 


sträiär slraiära 


jedince 


jedinac jedinca 


haznadärce 


haznädär -dära 


kaludjerce 


kaludj(h*ak -erka 


Svalerce 


Sväler Svalera. 


mangulce 


mangülak -ülka 







Nach dem sonstigen Verhalten ist man berechtigt, auch für 
iivince^ marvince^ mladünce^ paünce^ ivalerce als Grundworte Formen 
wie Hivinac^ ^mladtinac u. s. w. anzusetzen. 

Alle diese Beispiele enthalten also eine gedehnte Silbe vor dem 
alten Hochton: bjegünce = Hjegünce^ allein bei allen hat auch das 
Grundwort Länge und gleichartige Betonung der betreffenden Silbe, 
so dass bei der Abhängigkeit der Ableitung vom Grundwort die Länge 
der ersteren nicht als selbständig in ihr entstanden, sondern von 
letzterem abhängig erscheint; offenbar ist das Verhältniss von bje- 
günce zu bjegünac ein anderes als von biser ce zu biser u. s. w. Da- 
her liegt nicht nothwendig ein Widerspruch gegen die Annahme einer 
Abhängigkeit der Dehnung von der Lage des Hochtons vor, und 
unter diesem Gesichtspunkte erledigen sich auch die Beispiele zwei- 
silbiger Formen — wie vränce u. s. w., die oben angeführt wurden. — 
Ganz irregulär ist Särajevce zu Sarajevac Sarajevca^ Sarajevo, — Die 
Worte idrebence, parcence^ pilence^ telence gehören ursprünglich nicht 
hierher, sondern zu -z,cc. 

38. Bildungen anf -öc? {^cad)\ DO 258. Die Quantität&- 

regel ist, dass vor -öd Kürzen stehen. In Betreff der Betonung gilt. 
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dass die zweisilbigen Bildungen alle den Accent '\ also auf der ersten 
Silbe, tragen, die mehrsilbigen sich nach dem Grundworte richten, 
z. B. zweisilbige: 



bttznäd 


idrebäd 


jünäd 


präsäd 


vüöäd 


üväd 






fthrsilhiffft* 




u. s. w., 




bügaröäd 


bügärce 


arnäucäd 


arnäuce 


djäkonöäd 


djäkon 


väroScad 


väroice 


kbpiläd 


kbpile 


gürbecäd 


gürbece 


lacmancäd 


läcmänce 


lälincäd 


lättnce 


pästorcäd 


pästörce 


mäjmuncäd 


mäjmünce 


cigancäd 


cigänce 


mrtvicäd 


mrlvice 


cincarcäd 


cincärce 


ünucäd 


ünuce 






civucäd 


civuce 


ärapcäd 


ärapce 


cobancäd 


cobänce. 



Abweichungen von der Quautitäts- wie von der Accentregel sind 
ganz vereinzelt: prnjävorcäd zu pmjävörce^ rödicäd vgl. röda; nuzimäd 
zu näzime^ sirocäd zu siröce^ pästircäd zu pastirce^ päuncäd zu paünce. 

Wie die Beispiele zeigen, tritt nirgends Dehnung vor r u. s. w. 
-\- c ein, vgl. bügaröäd^ cigancäd^ obwohl die Lage des Hochtons 
kein Hinderniss bildet. Die Ursache ist mir nicht klar. 

39. Bildnngeil auf -&a (DO 259). A, -oba. Die wenigen 
vorkommenden Fälle haben den Accent -öfca, Kürze vor dem Suffix: 
gnusoba^ grdoba^ zlöba^ rugoba^ tegoba^ tjeskoba^ hudöba. Das ab- 
weichende ütroba (Eingeweide) unterscheidet sich zugleich durch die 
concrete Bedeutung. 

B. "hba (serb. -6a). Die zweisilbigen Worte, denen nach 
Abtrennung des -6a im Serbischen ein einsilbiges Element als Stamm 
verbleibt, haben den Accent ' auf der ersten Silbe, diese also kurz, 
z. B. dvöjba^ driiiba, ienba^ slüiba^ tüiba u. s. w., dazu auch urspr. 
mo6a als Contraction von ^mooba =. ^inolba, Abweichungen sind 
ganz vereinzelt: fcar6a angeschlossen an kärali^ svädba an svät, svojdba 
an svöjta. 

Die wenigen mehrsilbigen tragen den Hoch ton auf der ersten, 
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' oder '; ausser svjedodiba zu svjedok svjedoka sind alle mit einer voU- 
vocalischen Präposition zusammengesetzt; zuweilen hat offenbar die 
Betonung eines nahe verwandten Wortes Einiluss geübt: pogodba 
vgl. pogodan^ ügodba — iigodan^ ükorba — ükor^ üredba — üredan^ 
näredba — näredan^ ausserdem noch näljeiba^ räzredba. 

Hierher gehören auch die Bildungen auf das Doppelsuffix -idba 
(DO 241), alle ohne Ausnahme haben die Quantitäten und die Be- 
tonung wie bjelidba^ gülidba u. s. w. 

40. Bildungeii auf -Äfe und --Jäk (DO 262). Der Vocal 

des Suffixes ist stets lang. Aus der Verbindung des -jakz mit hm^ 
also aus Ableitungen von Adjectiven mit letzterem Suffix, ergiebt sich 
ein -w/öfe, das dann auch selbständig angewendet wird. Es ist nicht 
immer sicher entscheidbar, ob eine Bildung auf -njäk an ein vor- 
handenes Adjectivum oder unmittelbar an das diesem wieder zu 
Grunde liegende Substantivum anzuknüpfen sei, z. B. ribnjäk »Fisch- 
teich« kann direct von riba kommen, obwohl es ein riban {rybbtiz) 
»fischreich« giebt, wie etwa iäbnjäk unmittelbar zu iäba gehört, oder 
d/imnjäk zu dim. 

A. Die im Nom. sing, zweisilbigen Worte, denen nach Ab- 
trennung des -äfe, -jäfc, -njäk ein einsilbiges Element als Stamm ver- 
bleibt, fordern Kürze der Stammsilbe, vgl: 

brzäk ibrzäkd) bH btza Ijütäk Ijüt Ijüta 

glühäk glüh glüha mlädjdk mläd mläda 

kriväk kriv kriva petäk peii 

lüdäk lud Itkla jdUjäk joha jöSje 

Ijeväk Itjevi donjäk dönji 

IjeSläk lijeska 

u. s. w. 

Von den ca. 160 Bildungen dieser Art haben nur 13 langen 
Vocal der ersten Silbe: blijeinjäk — blijeska^ bürnjdk^ zornjäk^ jed- 
njäk — jed^ mitnjäk^ mücnjäk — müka^ pliicnjäk — plüca^ riidnjäk 
— rtida, rüdnjij svijelnjäk — svijet^ stölnjäk — sto stola; dvonjäk^ 
kütnjäk [külnjäk) — kütnji (zw6), röinjäk zu röiiti. 

Die Kürze tritt besonders charakteristisch hervor bei den von 
hypok. Formen abgeleiteten Eigennamen, vgl. Vüjäk — V^jo, 
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Mijäk — Mijo, Pejäk — Pejo^ Räjäk — Räjo^ Heräk — Hero u. s. w., 
so auch prijäk — prijo. 

Über die Betonung lässt sich keine feste Regel geben : die erste 
Silbe hat entweder * (wobei der Hochton in den obliquen Casus auf 
a als ' übergeht) oder '\ in welchem Falle dieser Accent fest ist. 
Ein bestimmtes Verhältniss zum Grundworte ist nicht vorhanden. 

B. Die mehrsilbigen Bildungen. Auch hier gilt als durch- 
stehende Regel die Kürze der Silben vor dem Suffixe, unter den 
ca. 130 Beispielen sind nur wenige mit einer Länge: skorovecemjäk 
vgl. vecernji, ilijtiMk — ilijnski^ pötkonjäk^ ärändjelovitäk vgl. ärän- 
djelov; smetenjak^ bezäkonjäk vgl. zäkon^ näpainjäk — näpast^ räzvod- . 
njäk^ svelinjäk — sveUnja; mäviSnjäk — mävii. Über die Betonung 
und deren Beziehung zur Betonung des Grundwortes lässt sich eine 
feste Regel nicht aufstellen. 

Anhang« Die femininale Form zu -äk ist -äka {-jäk -jäka) mit 
kurzem a. Die wenigen vorhandenen Worte haben ' auf der dritt- 
letzten : 

vodenjaka vodcnjäk itnenjaka Imenjäk 

vodenjäka itnenjaka 

divljaka divljuk divljäka rodjaka rMjäk rodjäka. 

dazu varcnjaka^ lüinjaka^ poinjaka. 

Über das Verhältniss der Quantitäten in -äk und -aka vgl. 1, 4, 
7, 11, 18, 21, 34. 

41. Die Snbstantiya auf -ife, DO 271 (über die Anwen- 
dungen des SuiBxes vgl. Miklosich VG H, 246). Der Vocal des 
Suffixes ist stets lang. Die Verbindung des -ikz mit dem Adjectiv- 
suffixe -6wz>, welche die Verbindung -huikz hervorbringt, hat in allen 
slavischen Sprachen ein scheinbar einfaches Suffix -nik erzeugt, das 
in sehr ausgedehntem Masse selbständig, ohne ein in der Sprache 
wirklich vorhandenes Adjectiv auf hm verwendet wird. Deswegen 
ist kaum zu erwarten, dass bei -m/r, das bis auf den heutigen Tag 
lebendig ist, noch durchgreifende Regeln herrschen, im Serbischen 
hat sich ausserdem noch ein selbständiges -anik und -enifc ausge- 
bildet. Jedenfalls ist auszugehen von einfachem, nicht an wirklich 
vorhandene oder ideell zu Grunde liegende Adjectiva auf -hm ange- 
fügtem -ik. 
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A, Bildungen auf -ik, 

a) In Nom. sing, zweisilbige oder solche, denen nach Ab- 
trennung des -ik ein einsilbiger Stamm verbleibt. Hier herrscht die 
feste Regel: die Stammsilbe ist kurz und trägt im Nom. sing, den 
Hochton als '; im Tonwechsel der Declination dagegen erhält das i 
des Suffixes den Accent ', z. B. lipik lipika; 



ävtik 


ävta 


krüSik 




borik 


bor bbra 


lipik 


lipa 


brezik 


bri^za 


övsik 


ovas övsa 


bükvik 


bükva 


cerik 


cer cei'a 


vidik 


vtd 


ceÜjik 


ccMja 


gräbik 


grab 


iljivik 


slßva 


grmik 


gfm gfma 


vedrik 


vMar 


drenik 


drljen drijena 


järtk 


järi 


ivik 


ivor 


mrtvik 


mrtav mrlva 


jasik 




ränik 


räni 


jelik 


jela 


slänik 


slän släna 


joiik 


jöha 


löplik 


topal iopla 


Idenik 


klen klena 


crnik 


cht crna. 



Ausnahme bildet nur das dunkle vläSik (allium ascalonicum). 

b) Bei den mehrsilbigen kommen verschiedene Gattungen 
in Betracht. 

a) Liegt der Bildung ein Substantiv zu Grunde, so gelten 
dieselben Regeln wie bei a); ' im Nom. sing, auf der vorletzten Silbe: 

jaränik järän jaräna kesieiiik khten kestena 

jasenik jäsen jäsena lopolik lopola 

jecmenik jecmen jecmena ievärik Scvär §evära. 

Der Eigenname Jäblanik zu jäblim macht eine Ausnahme. 

ß) Liegt ein Adjectivum zu Grunde, so gilt die Quan- 
tilätsregel, die Betoiying ist aber keiner festen Regel unterworfen: 



bräinenik 


bräSneni^ brä^no 


zelenik 


zelen zelena 


Bükovik 


bükov 


jäbukovik 


jäbukov, jäbuka 


vhelik 


veseo 


molitvenik 


molitveni^ 


vilenik 


vileni^ vila 




molitva 


vUnjovik 


vtBnjov, vi§nja 


päklenik 


päkleni^ päkao 
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pdslenik 
svecanik 
suncänik 



pösleni^ posao 
svecani 



cerovik cerov, c8r cera 

cäbrenik öäbreni^ cäbar 

suncäni Slfivovik Mßvov^ iljiva. 

Im Ganzen sieht man den Anschluss der Betonung an die des 
Adjectivs oder des diesem zu Grunde liegenden Substantivs. 

Hier können zugleich die Fälle erwähnt werden, wo im Serbi- 
schen die Suffixform -entfe, -anik sich verbreitet hat ohne vorhandene 
Adjectiva auf -an (mit festem a) oder -en: 



driiihenik 


drüiba 


krcänik 


otadibenik 


vgl. otadibina 


lecänik 


slüibenik 


slüiba 


ocänik 


trüdbenik 


trüdba 


pricänik 


brälstvenik 


bratstvo 


mjeiäntk 


hapsenik 


haps 


srcänik 


kopljenik 


koplje 


osmänik 


ledenik 




moidänik 


sedlenik 


sedlo 


uljänik 


starenik 


stär 


idrepcänik 


cavlentk 


öavao cävla 


klincänik ktinac klinca 


kopljänik 


koplje 


pefjanik pero 


drvljänik 


dhlje 


gorjantk 


krpljäntk 


kfplje 


kücanik 



y) Es liegt ein Particip perf. pass. zu Grunde, woraus 
also die Verbindung -enik entsteht. Mit zwei Ausnahmen: smetenik 
zu smelen^ poslänik zupöslän sind die Silben von -ife kurz, wie auch 
die Quantitätsverhältnisse des Participiums sein mögen, z. B. : 

varenik vären otkupljenik otküpljen 



gmeidhiik 


gmeiden 


sudjenik 


südjen 


zavaljenik 


zäväljen 


hranjenik 


hränjen 


iskuienik 


isküien 


cjepänik 
u. s. w. 


ctjepän 



Bei den Fällen, wo die Betonung -enik -enika herrscht, versteht 
sich übrigens die Kürze der vorhergehenden Silben nach der General- 
regel S. 6 von selbst. 

Feste Accentregel scheint nicht zu herrschen, vgl. üöenik zu 
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ücen^ aber kudjenik zu küdjen ; navadjenik zu navadjen^ aber ojadjenik 
zu ojadjen; die meisten Beispiele haben allerdings (im Nom. sing.) ' 
auf dem e des Suffixes. 

B. Bildungen auf -nlk. Wie erwähnt, wird diese Suffix- 
form selbständig angewendet, und auch wo ein Adjectivum auf -hm 
vorhanden, ist es häufig nicht auszumachen, ob dieses oder dessen 
substantivisches Grundwort dem mit -nik gebildeten Worte zu Grunde 
liegt, z. B. trävnik kann zwar auf trävniy ebensogut aber unmittelbar 
auf träva bezogen werden. Feste Regeln ergeben sich daher auch 
nicht, weder für die Quantität, noch für die Betonung. Vielfach be- 
merkt man Kürze vor -wifc, wo das Grundwort Länge hat, vgl.: 



vlämik 


vlästan vläst 


hlädnik 


hlädan 


glädntk 


glädan 


pirnik 


pir 


düinlk 


düian 


iüpnik 


iüpa 


lävnik 


lävan 


zäkupnik 


zäkup 


hlädnik 


hlädan 


zäludnik 


zäludan 



u. a. 



doch ohne Consequenz, vgl. Mjednik — btjedan^ skfbnik — skfban, 
trävnik — träva^ näpasnik — näpast u. a. Ich füge daher nur noch die 
Bemerkung bei, dass die Composita, deren erstes Glied ein Nomen 
bildet, alle den Hochton auf der drittletzten als ' haben, z. B. bogö- 
radnik, zlöslutnik^ krvölodnik^ krvoprolünik ^ krivoklelnik (indess Vuk: 
krivokletnik) u. s. w. 

In den Ableitungen auf -nik treten häufig die Consonantenver- 
bindungen /, m u. s. w. + w ein. Bemerkenswerth ist dabei wenig- 
stens, dass wenn der alte Hochton auf -ik lag, die Dehnung durch- 
aus unterbleibt: bobovnik = "^bobovnik^ Borovnik^ darovnik^ zimövnik, 
oglävnik^ odgovornik^ ugovornik^ polovnik^ redovnik^ poredovnik^ temeljnik, 
habernik^ l§lirdvnik. Es giebt also keine Form Himövnik u. dgl. Bei 
anderer Lage des Hochtons herrscht keine Consequenz, häufig sind 
die Betonungs- und Quanlitätsformen doglävnik = ^doglävnik^ Du- 
brovnik u. s. w., daneben aber auch diihovnik^ grömovnik^ zästavnik^ 
knjliev7iik u. a., wo man Länge der zweiten Silbe erwartet. Con- 
sequenter erscheinen die Verhältnisse bei den zweisilbigen Stämmen, 
bei ihnen tritt die Dehnung nicht ein, wenn der alte Hochton auf 
dem Suffix lag: ävtik^ övsik^ rävnik^ lävnik^ bojnik^ vojnik^ grönik^ 
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Zvöitiik^ kräjnik^ krvnik^ pirnik; dagegen bolnik^ bürnik, köntk, 
trävnik, Slimik. — Liegt die betreffende Silbe überhaupt vor dem 
jetzigen Hochtone, so versteht sich ihre Kürze nach dem allgemeinen 
Gesetze von selbst, z. B. cavlenik^ mncänik. 

42. Blldimgeil anf -ika (DO 276). Dies Sufßx bildet das 
Femininum zu -ii, hat diesem gegenüber stets kurzes i und die be- 
treffenden Worte haben durchaus feste Quantitäts- und Betonungs- 
verhältnisse: bei allen sind die Silben vor dem Suffixe kurz und 
der Hochton ruht als ' auf der drittletzten, anders ausgedrückt: der 
ursprüngliche Hochton war *-ika^ z. B. bünika^ jelika, prüdika, bje- 
lika^ mlädika, gladiSika^ jaränika, muhärika^ tetivika u. s. w. Ver- 
gleicht man damit die Nr. 41 Aa besprochenen Beispiele auf -ik und 
sieht von deren Nominativ ab, so bekommt man das unter 1, 4, 7, 
11, 18, 21, 34, 40 beobachtete Verhältniss: hatte der Suffixvocal 
den Hochton, so ist er kurz: jelika = ^jelika^ dagegen (Jelik, S^n.) 
jelika = ^jellkä, 

43. Substanttva auf -lA^, -Bfct (DO 279 f.). Die beiden 
Suffixformen sind im Serbischen nicht mit Sicherheit zu scheiden, 
da sie beide bei bleibendem Vocal -ak lauten, bei ausfallendem -fc-, 
und die Fälle, in denen sich -6&z; durch Wandlung eines voraus- 
gehenden Gutturals verräth, von denen nicht getrennt werden dürfen, 
in denen bei andern Consonantenverhältnissen möglicher Weise -hkz 
enthalten ist. Über die Bedeutungen des Suffixes s. Miklosich VG 
11, 254. Im Serbischen lassen sich als wesentliche Bedeulungsclassen 
unterscheiden: 1) Nomina actionis und acti, hier erscheint das 
Suffix als primär; mit wenig Ausnahmen Präpositionalcompo- 
sita; 2) Präpositionalcomposita aus Präposition und Nomen 
(Substantiv) in der Art von näprstak zu pHt = was am Finger ist 
(Fingerhut); 3) Deminutiva, die öfter, wie es überall zu geschehen 
pflegt, die specifische Bedeutung einbüssen; 4) Substantiva aus 
Adjectiven. — 1. und 2. bilden in Bezug auf Quantität und Be- 
tonung eine besondere Classe gegenüber 3. und 4. 

A, Die Bedeutungsclassen 1. und 2. 

1. Die Nomina actionis und acti. Am deutlichsten sind 
die Verhältnisse bei den mit Präposition zusammengesetzten, daher 
diese hier vorangestellt werden. 
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Die durchgehende Regel ist der Hochton als * auf der drittletzten 
Silbe (da es sich fast nur um im Nom. sing, dreisilbige Formen 
handelt, triflFt der Hochton hier die Präposition) ; der ältere Hochton 
lag also auf der Silbe vor -oft, meistens der Wurzelsilbe, z. B. ü-grizak^ 
älter ^u-grizak. Die Silbe vor -ak ist kurz; wenn in der Casus- 
reihe der Worte eine Länge eintritt, so beruht diese immer auf 
der Stellung vor den Lautverbindungen /, m, w, r, v, j -f- fe, z. B. 
iz-birak Gen. izbirka^ okomak okömka^ doljevak dolijevka (s. u.). Hier- 
her gehören: 



doljevak dolijevka 

dolazak 

dometak 

zaboravak zaborävka 

zävezak 

zävjerak zävjerka 

zävriak 

zägrizak 

zäkljucak 

zäkoljak zäköljka 

zälizak 

zälomak zälömka 

zämetak 

zämrsak 

zäpucak 

zärudak 

zäsmocak 

zästirak zästirka 

zäsucak 

zäcepak 

hbirak izbtrka 

izbljuvak izbljüvka 

idazak 

izmetak 

iznosak 

izrezak 



ddljevati 

dolaziti 

dometali dömecem 

zaboraviti 

zavezati zäveiem 

zävjeriti 

zavi-Siti zävfHm 

zagrizati zägrizäm 

zägristi zagrizem 

zakljücati 

zäklati zäkoljem 

zalizali zäliiem 

zalomiti zälornim 

zamelati zämecem 

zamfsiti zämhim 

zapucati zäpücäm 

zarüdjeti zarüdim 

zasmocili zäsmocim 

zäslirati 

zasükati zäsücem 

zacepiti zäcepim 

izbirati izbiräm 

izbljüvati izbljujem 

izlaziti 

izmetati izmecem 

iznositi iznosim 

izrezali 
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isijevci plur. {isjevak) 

isjeSak 

ishodak 

näljevak nälijevka 

nävezak 

näzuvak näzüvka 

nätucak 

obirak obirka 

ovejci plur. 

oglv^ak 

ögrebak 

ökomak okomka 

dkmjak okfnjka 

okusak 

omrsak 

öpanak opänka 

öperak operka 

osijevd plur. 

ocinci plur. 

öblazak 

obronak obrönkn 

ostanak ostänka 

otarak olärka 

ödbirak odbirka 

olkidak 

odlazak 

odlomak ödlömka 

odmorak odmörka 

osjecak {odsjecak) 

oduSak 

postanak postdnka 

pölroiak 

povralak 

pdgrijevci plur. 

poklepak 

polazuk 

pömolak pomölka 



isijevali isijeväm 
isjeci isijecem 
ishodili ishodim 
näljevati 

navezati näveiem 
nazüvati näzüväm 
natucali nätücäm 
obiraü obiräm 
vgl övijati 
oglüüti oglüiim se 
ogrebati 

okomiti okomim 
okhijili ökhijim 
okusiti 
omfsiti omfsim 



öblaziti 

obroniti obronim 8e 

ostati dstamUi ostanem 

ölrli otretn, vgl. Üii trem n.lärem 

odbirati ddbtram 

otkidati olkidäm 

odlaziti 

odlomili odlomtm 

odmoriti odmorim 

osjeci osijecem 

postali poslanuti poslanem 
potrdiiU pötroSim 
povrätiti povrälim 
pogrijevati pdgnjeväm 
klepati kli^pljem 
polazili 
pomoliti pomoltm 



Digitized by 



Google 



81] Untersuchungen üb. Quantität u. Betonung i. d. slav. Sprachen. 1 49 



popasak 


popasti popäsem 


pöpecak 


popeci popecem 


posjedak 


pdsjesli posjedem 


pocivak pocivka 


pocivati pociväm 


pocinak pocinka 


pocinuti 


podvalak podvälka 


podväliti pddvälim 


podgrijevci plur. 


podgrijevali podgrijeväm 


podranak podränka 


pödraiiiti podranim 


preduSak 


predüSiti predüiim 


prestanak prestänka 


prestati preslanem 


pregradak 


pregräditi pregrädim 


pregibak (Gen. Vuk pregipka) 


pregibati pregibljem 


prekrmak prekfmka 


prekf-miti prekfmim 


prestupak 


prestüpiti prestüpim 


priljepak 


prilijepiti prilijepim 


pridavak pndävka 


pridävati 


pridjevak 


pndijevati pridijeväm 


priloiak 


prildiüi priloiim 


prinovak prinövka 


prinöviti prinovim 


priplodak 


priploditi priplodim 


prölazak 


prolaziti 


pronosak 


pronositi pronositn 


rästanak räslänka 


rästali rästanem se 


sästanak säslänka 


sästati^ sästanuti sästanem 


üljepak 


ulijepiti ülijepim 


üpljevak üpljevka 




ügrizak 


ugrizati ügrtzäm 




ügristi ugrizem 


üdjelak üdioka 




ülazak 


ülazili 


ülizak 


ulizati üliiem 


idomak ülömka 


ulomiti iilomim 


üpadak 


üpadali 


üperak üp^ka 




üpletak 


uplesii uplelem 


üpljuvak üpljüvka 


upljüvali üpljujem 


üranak üränka 


üranili 


Abhandl. d. K. S. Gesellach. d. Wissenseh. XXIII. 


11 
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üstriiak strlci striiem 

ühvatak ühvatüi 

ustanak üstänka üstati^ üstanuli mtanem. 
üsperak üsperka 

Die angeführten Beispiele haben ' auf der Präposition, es kommen 
einige hinzu, bei denen sie den Accent ' hat, während die übrigen 
Verhältnisse dieselben sind: 

zäglavak zäglävka zaglävüi 

näglavak näglävka nagläviti 

näperak näperka naperiti näperim 

nästavak nastävka nästaviti 

räzmjerak räzmjerka räzmjeriü 

sästavak sästävka saslavüi, 

Ausnahmen von der Grundregel sind ganz vereinzelt, es lässt 
sich kaum etwas mehr hierherziehen als: 

nävlacak navläcili navläcim 

pbdvlacak podvläeiti pddvläcim^ 

beide Worte könnten auch Deminutiva sein, vgl. zum ersten mvlaka. 
Ferner sind in Betracht zu ziehen: 

osvilak ösvitati sasüiak sasüMti säsiUim 

rasvitak räsvilati zamotüljak zamottdjaU^ 

aber neben den beiden ersten stehen in gleicher Bedeutung bsvil 
und räsvit^ von denen sie die Deminutiva sein können. 

Übergangen sind oben die wenigen Fälle, in denen die Präpo- 
sition vocallos geworden ist, also den Hochton nicht tragen kann: 

släzak släzili slänak slänka 

smMak smelali smecem {= sutaniitz) 

smhlak stnotati skbpak skopati se. 

Die Betonung entspricht hier dem alten Hochton der übrigen, 
in denen die Präposition als vollvocalig bei der Zurückziehung des 
Hochtones in Betracht kommen konnte: smUak = altem ^upädak. 
Abweichend sind skrüiak zu skrüiiti skrüiim (= szkrqiitil), spärak 
zu spariti «e, sviiak zu svHati, Bei denen, die überhaupt keine Prä- 
position enthalten, schwankt ebenfalls Quantität wie Betonung, der 
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Hochton erscheint als " bei tarak zu IHi trem tarem^ tröSak zu Iröiiti^ 
pfporak pfpörka zu pfporiti «c, vävoljak vävoljka zu vävoljiti, bräbonjak 
bräbonjka zu brabonjali, wenn die drei letzteren überhaupt hierher 
zu ziehen sind; dagegen ' bei zvecak — zvecati^ zvfcak — zvfcati, 
vfcak — vf6aii^ dfiak — driati^ sijevak — sijevati sljeväm, cvi'cak — 
cvHati^ stänak in der Bedeutung »Verbleiben« (zugleich Demin. zu 
stän). Vielleicht gehört noch eins oder das andere Wort hierher, 
im ganzen ist die Zahl der nicht mit Präposition verbundenen Worte 
dieser Abtheilung so gering, dass keinerlei feste Schlüsse darauf ge- 
baut werden können. 

2. Die Substantiva der Form und Bedeutung wie ndpr- 
stak. Es gilt dieselbe Regel wie bei 1: 



izbreiak 


brijeg 


podrobak 


drob drhba 


podbradak 


bräda 


podzimak, 


zima 


dovratak 


vräta 


"Ztmka 




povecerak^ 


vecera 


nädimak^ -imka 


Ime 


'cerka 




pötkapak 


käpa 


ovrSak 


vth vrha 


zakoSak 


kM koia 


podvoljak^ 


vUja 


zäkrajak^ 


kräj kräja 


-voljka 




-kräjka 




näviljak^^Üjka 


vUe 


okrajak^'kräjka 


kräj kräja 


podvorak^ 


-vor (Quelle) 


prikrajak, 


kräj kräja 


-vorka 




-kräjka 




oglavak öglävka 


gläva 


pokriiak 


krii kHia 


podglavak. 


gläva 


prikumak^ 


küm 


-glävka 




"kümka 




üzglavak^ 


gläva 


bezmatak 


mäti 


-glävka 




omedjak 


medja 


zägranak, 


gräna 


omladak 


mläd 


-gränka 




podmladak 


mläd 


ogranak^ 


gräna 


nämljecak 


mlijeko 


-gränka 




ponedjeljak^ 


nedjelja 


izdanak^-dänka 


dno 


'dijeljka 




podanak^ -dänka 




öpelak 


pMa 


pridanak^ 




pötpetak 


pita 


'dänka 




zäpecak 


pec plci 



w* 
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dplecak 


plece 


dorucak rücak 


öpiljci plur. 


pila 


predrucak rucak 


näprstak 


phl 


posinak^ -sinka sin 


döramak^ 


rame 


poskupak sküp^ skiipa 


-rämka 




pösimak^ vgl. strni 


naramak^ 


räme 


-st^nka 


-rämka 




potiljak^ -Itljka 


poramak. 


räme 


pricesak cha 


-rämka 




zäuSak üho 


nädrepak 


rep 


priuSak üho 


orepak 


rep 


pöcelak^ -ceoka celo 


podrepak 


rep 


poSljedak sUjed, 



[84 



Hierher gehören noch näzadak und näpredak, und die mit No- 
mina componirlen cmoglavak^ iülocäk (vgl. zütöka). 

Auch hier kommen einige Fälle vor, in denen die Prüposilion 
den Accent ' hat bei sonst unveränderten Verhältnissen: 

zäselak^ -seoka selo zäsjenak, -sijenka sjen^ 

wohl auch prije(h)ranak -ränka zu hräna; priglavak -(jlävka setzt 
vielleicht wie näglavak ein Verbum voraus. 

Ausnahmen von der Grundregel bilden, im Accent: 

pälticak lüka 

pärojak^ -röjka röj rbja 

prhlranak^ -stränka sträna 

näkalamak^ 4ämka kälatn 

zäravanjak^ -vänjka rävanj 

Z4itava7tak^ -vänka tävan; 
in Quantität und Accent: 

oiiljak zila polrcinak Irijem Irijcma ; 

poiiljak Üla 

ogrädak ist wohl als Deminutiv zu dgrada zu fassen; okräjak ist bei 
Vuk als Deminutiv bezeichnet. 

ß. Die Bedeutungsclassen 3. und 4. 

3. Die Deminutiva: als Regel erscheint zunächst, dass die 
Silbe vor -ak lang ist und den Accent ' trägt, also sich gegensätz- 
lich zu A verhält. Der ältere Hochton lag auf den Endsilben: golü- 
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bak golüpka = ^golübäk ^golüpkä. Nähere Bestimmungen s. u. Am 
deutlichsten tritt die Regel hervor bei den Worten, die nach Ab- 
trennung des -ak ein mehrsilbiges Element als Stamm behalten, 
daher diese hier vorangestellt werden. Aufgezählt sind nur solche 
Worte, bei denen die Deminutivbedeutung klar vorliegt und die auf 
ein in der Sprache gebräuchliches Wort Bezug haben. 
a) Mehrsilbige: 



andjelak 


ändjel 


kucerak 


kücer 


baücak 


bäük 


ledinak 


ledina 


boiürak 


boiür boiüra 


medvedak 


medved 


godinjak 


gödina 


milinak 


Milin Eigenn. 


golübak 


gblüb 


nedjeljak 


nedjelja 


desetak 


deset 


obläcak 


bbläk 


djeverak 


djever djevera 


oräSak 


orah 


djavölak 


djävö djävola 


pelenak 


pelen 


vidicak 


vidik vidikai^l) 


pepeljak 


pepeo 


zalogäjak 


zälogäj zälogäja 


pojäiak 


pojata 


zanätak 


zänäl zanäla 


polöcak 


poiok 


iverak 


wer ivera 


procepak 


prbcijep 


jamicak 


jämica 


prstenak 


plsten prstena 


jasenak 


jasen jäsena 


prUjcnak 


pfsljen priljena 


jezicak 


jezik 


siromäsak 


sirömah 


jelenak 


jelen 


slavujak 


slävüj slavüja 


kaludjerak 


kiUudjer 


spomenak 


spornen 


kacünak 


kacün 


stolinjak 


siotina 


konjicak 


konjic 


sumräcak 


sümräk 


koiüSak 


koiuh 


iurcinak 


türcin 


korenak 


koren 


ciptlrak 


cipür 


kostünjak 


koÜünj 


haljinak 


häljina 


kragüjak 


krägüj kragüja 


[h)omücak 


bmüc 


krljädak 


mjäd 


capfljak 


cäprlj. 



Dazu kommt eine Anzahl von Deminutiven, die zunächst auf 
eine als solche ungebräuchliche Ableitung vom Grundworte zurück- 
gehen: grumicak^ jacmicak, kamiöak^ kremiöak^ plamiöak^ pramiSak, 
krajicak^ ugljiöak; brdeljak^ breiüljak^ momSüljak^ covjecüljak; polocäfijak; 
uienjak; curetak^ haljetak; suvärak^ öeperak^ öupirak; sie befolgen also 
die oben gegebene Regel ebenfalls. 
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Den angeführten Beispielen steht eine geringe Zahl von Ab- 



weichungen gegenüber: 



djetic 

bübreiak bübreg 

cipurak, -pürka ctpür 
posälak posaoka phsao 
sokolak sökö sokola 



päroiak pärog 

pbmenak^-menka pomen 
püpoljaky 'poljka 
räzgovorci plur. räzgovör 
cäporak^ -pörka vgl. clipür. 



b) Bei den im Nora. sing, zweisilbigen Worten, die also 
nach Ablösung des -ak ein einsilbiges Element behalten, scheint, 
V^enn man nur das Zahlenverhältniss der Beispiele im Auge hat, die 
Grundregel dieselbe: Länge der Silbe von -afe und Betonung '; 
altein die Sache liegt hier doch elwas anders: nur die Betonungs- 
regel ist die erwähnte, die Quantität aber richtet sich nach dem 
Grundworte, hat dieses Kürze, so tritt also in der Ableitung ' ein. 
Auch hier sind nur die Worte aufgeführt, deren Deminutivbedeutung 
deutlich ist und die auf ein gebräuchliches Wort Bezug haben: 

«) Länge im Grundwort: 



dübak 


düb 




kümak 


küm 


düSak 


düh 




lecak 


lece 


vdljak 


välj V 


älja 


lijecak 


lijek lijeka 


vez<ik 


vez 




lislak 


list 


vlälak 


vidi 




mrdvak 


mrdv 


vränjak 


vränj^ 


vräna (?) 


mrdcak 


mrdk 


vf§ak 


vfh vrha 


mfsak 


mh? 


gläsak 


glas 




nöiak 


noi nöia 


grözdak 


grozd 




pirak 


pir 


grSak 


gtia 




prütak 


prüt 


därak 


dar 




püpak 




drijenak 


drljen 


drijena 


pülak 


pul püla 


zecak 


zec 




rddak 


red 


zübak 


züb 




repak 


rep 


iiiak 


iig 




sijerak 


sljer? 


kläsak 


kläs 




svtcak 


svftak 


klipak 


klip klipa 


sfpak 


sfp 


kriiak 


krii kriia 


sldnak 


stdn 
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slidak 


slid ■ 


hrecak 


hrek 


slriöak 


stric strica 


cvijetak 


cvijel 


slrücak 


strük 


cfvak 


ch) 


telak 


vgl. teta 


clänak 


clän 


Iräcak 


Irak 


cünak 


cün 


trünak 


trün 


säiak 


Säs säSa 


tüljak 


' 


Hpak 




cüsak 


cüh 


Mljak 


mj. 


hladak 


hläd 






Länge trotz der Kürze des Grundwortes zeigen 


: 


grd^ak 


gräh 


häljak 


hälja 


mäSak 


mäh 


cäsak 


cm 


präSak 


präh praha 


Hljak 


Bio, 


svräcak 


svräka 







Im Accent ist abweichend lijevak zu lijev. 
ß) Kürze im Grundwort: 



bojak 


böj boja 


robak 


rob roba 


volak vöka 


vö vola 


skorak 


skor? 


grebak 


greb 


snopak 


snöp snöpa 


grobak 


grob groba 


dänak dänka 


dän (vgl. aber 


dömak 


dorn dbma 




plur. dni 


lovak 


löv löva 




= dbtt-) 


moljak 




znojak znöjka 


znoj znhja 


momak 




koSak 


ko§ koia 


nösak 


nös nosa 


püpak 




popak 
prämak 


pöp pöpa 
präm 


sänak sänka 


sän snä. 



Kürze trotz der Länge des Grundwortes haben cunjak zu cün^ 
slnak zu sin, järmak zu järam. 

4. Substantiva aus Adjectiven. Es gilt die Grundregel : 
lange Silbe vor -ak mit Accent': jedinak, develak, deselak, petak, 
öelvftak, zelenjak, süid plur., zacelak, pocetak und danach dovrSetak, 
zavrietak, svrietak; dobitak, navitak und andre mit -vilak zusammen- 
gesetzte, darnach auch vezitak, gtibilak u. s. w., s. DO 290; viSak^. 
suviSak, potömak zu potom. 
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AnliaBg« Bei dem Wegfall des fl . in den obliquen Casus 
entstehen sehr häufig die Lautverbindungen /, m, » u. s. w. + ^ 
und damit die Frage, wie es sich mit den Dehnungen davor ver- 
hält. Die verschiedenen in Betracht kommenden Momente durch- 
kreuzen sich hier so, dass es schwer ist, zu einem einigermassen 
bestimmten Resultate zu kommen. Zunächst ist es klar, dass unter 
den £, 3, a behandelten mehrsilbigen Deminutiven in Fällen wie 
djeverak djeverka^ jelenak jelenka^ djavölak u. s. w. die Dehnung nicht 
betrachtet werden kann als abhängig von der Stellung des Vocals 
vor den betreffenden Consonantengruppen , denn sie tritt ebenfalls 
ein in Fällen wie potöcak^ wo die erwähnte Bedingung fehlt. Man 
kann also nicht daraus deduciren, dass hier die Dehnung auch vor 
dem alten Hochtone eingetreten sei. Zur Entscheidung hat man sich 
demnach an diejenigen Fälle zu halten, bei denen nicht an sich die 
Silbe vor -ak gedehnt ist, d. h. an die oben unter A und B 3 hß 
behandelten. Bei den letzteren tritt wieder zu Tage, dass die Deh- 
nung eintritt unter dem Hochton (d. h. ursprunglichen), unterbleibt, 
wenn die Silbe vor demselben lag, daher: 



dänak 




dänka 


pjevak 


pjevka 


zbbjak 




zbojka 


sänak 


sänka 


zglavak 




zglävka 


sinak 


sinka 


znbjak 




znöjka 


sianak 


slänka 


Bmak 




kimka 






Dazu 


das 


fremde dälak dälka 






Dagegen, 


wenn der Hochton 


ursprünglich 


auf der Endsilbe lag: 


bojak 




bojka 


lövak 


lövka 


Börak 




Börka 


moljak 


moljka 


domak 




domka 


momak 


momka 


järtnak 




järmka 


prämak 


prämka 


kMjak 




käljka 


cäiiak 


Sänka 


Ijäljak 




Ijäljka 


cnnjak 


cünjka. 



Damit stimmen auch die beiden mehrsilbigen sokolak sokolka^ 
blizänak blizänka überein. 

Was dazu nicht stimmt, ist wohl durchweg fremden Ursprungs: 
vrenjak vri^njka^ denjak^ zevak^ miljak^ rävak^ skörak, vielleicht iärak^ 
lerak^ cürak^ cärak^ iäjak Säjka^ Sorak^ ^lirak; in den Fremdworten 
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sind aber die ganzen Verhältnisse anders, insofern in einem Stamme 
gen. Mrka kein Vocal zwischen r-k ausgefallen, sondern erst im 
Nominativ ^ßrak im Serbischen eingeführt ist. 

Was aber die Worte unter A betriflFt, so sind sie sämmtlich so 
beschaffen, dass der ältere Hochton auf der betreffenden Silbe ruhte, 
daher stehend die Dehnung eintritt: näditnak nädimka =3 ^nadimka^ 
povecerak poveccrka u. s. w. (s. die Verzeichnisse). 

44. Feminina auf -tfea, -hka (vgl. 43). Es wiederholen 
sich hier z. Th. dieselben Bcdeutungsclassen wie bei 43, daher hier 
eine entsprechende Eintheilung: 

A. Nomina actionis und acti (auch agentis) ; Composita 
aus Präposition und Nomen oder Nomen und Nomen. 

1. Nomina actionis und acti. Sie zerfallen in einfache 
und mit Präpositionen zusammengesetzte. Für die ersteren scheint die 
Grundregel zu sein Kürze der Wurzelsilbe und Accent '' derselben: 



griska grhti grizem 


plätka 


plätiti pldlim 


zvMka zvecali 


pläcka 


pläkali 


zvfcka {zvHka) zvicali 


pleike 


plesli pUtem 


klepka klepati klepljem 


läcka 


läknuli täknem 


klecka klecali 


ircka 


Ifäli Ifcim se. 


kvocka kvbcati 







Die Abweichungen davon beruhen grösstentheils auf der vor 
den Lautverbindungen t;, r, n -\- k eintretenden Dehnung, die eben 
eintreten kann, weil der Hochton auf der betreffenden Silbe liegt: 

lovka loviti svirka svirati sviräm 

plövka plovili Sünjka Simjati. 

psovka p&ovali 

Ohne diese Ursache haben langen Vocal: 

mäSka mähali mäSem njüSka njü§ili 

mecka mecili mecim ücka ükati ücem. 

Die an Zahl geringen Composita scheinen mit den MascuHna 
43 A 1 gleichartig zu sein, der Hochton ruht als ' (selten ' oder ") 
auf der Präposition, die Silbe vor k ist kurz: 
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posipaii 
odüMü ödüiim. 



zäkacka zäkaciti posipka 

pogrjeSka pogrijeSili pogri- bduika 

jeSim 

Thatsächlich haben allerdings die meisten Beispiele Länge vor 
dem Sufßx, diese ist aber die Wirkung der bekannten Lautverbin- 
dungen : 



zäpijevka 


zapijevali^ zapi- 


pojnjcvka 


popijevali popi- 




jeväm 




jeväm 


{zäpjevka 


zäpjevati) 


pripijevka 


pripijevali pri- 


omijerka 


dmjerili 




pijeväm 




(dem. zu Sm- 


prosUrka 


proslirati 




jeraü') 


skröjka 


s-krojiti skröjim. 


polijevka 


poljevati 







Vgl. dazu noch die Nominalcomposita konjobärka^ misolovka. Eine 
nicht durch die Consonantenverhältnisse bedingte Länge hat pripo- 
vijelka zu pripomjedati pripovijedäm. 

2. Composita aus Präposition und Nomen oder Nomen 
und Nomen. Die ersteren sind sehr spärlich vertreten; sicher kann 
man hierher rechnen obuika^ beskörka^ zägörka^ pdvörka^ nährdnkay 
letzteres kann indess zu nahräniti nähränim bezogen werden, bbfvka^ 
prdzdänka. Zufällig bieten die Beispiele fast alle Lautverbindungen, 
welche Dehnung mit sich bringen. — Etwas zahlreicher sind die 
Fälle, in denen das erste Glied ebenfalls nominal ist (DO 304). Der 
Hochton liegt hier auf der drittletzten Silbe, auf dem Gompositions- 
vocal, als ' ; die Silbe vor dem -ka ist nur dann lang, wenn die be- 
sonderen Lautverhältnisse es bedingen, sonst kurz, vgl. prvokoska^ 
dagegen inovjerka, crnoglävka u. s. w., s. DO a. a. 0. 

Ä. Deminutiva und Substantiva aus Adjectiven. 

1. Deminutiva (s. 43 B 3), wozu man auch die Worte zu 
rechnen hat, die ein einzelnes Exemplar einer Pflanzengattung be- 
zeichnen. Ich stelle die mehr als zweisilbigen Worte voran. 
Die Regel ist hier ' auf der drittletzten, also auch Kürze derselben. 
Die vorletzte Silbe muss ebenfalls als Kürze fordernd angesehen 
werden, denn Länge tritt nur ein bei den öfter erwähnten Laut- 
verbindungen. Behandelt sind hier nur die Worte mit bestimmt er- 
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kennbarer Deminutivbedeutung, deren Grundwort in der Sprache 
vorkommt : 



htlje§ka 


biljega 


küdjelka 


küdjelja 


büjatka 


büjäd 


mäslinka 


mäslina 


oslroSka 


östroga 


omijerka 


bmjera? 


päpralka 


papräl 


päslHnka 


päslrma 


sepetka 


sepel 


pozderka 


pozder 


sidacka 


sfce 


seisänka 


seisäna 


läljiike 


täljige 


sjemenka 


sjeme 


celjuska 


celjüsl 


stäbärka 


stäbar stäbra 


vrelenka 


vreteno 


tämjänka 


tämjan. 


glühärka 


glühara 







Abweichend im Accente sind käciperka zu käcipeia^ säbljdrka zu 
säbljara; durch die Länge ohne besondere Bedingungen: kökoSka — 
kbköi kokoü^ reSetka — reielo^ iipräSka — Hpräg ftpräga. 

Bei den zweisilbigen gilt die analoge Regel: Hochton '' auf 



der ersten, 


alsG 


) Kurze derselben, 


Länge mit ^ 


nur unter den be- 


kannten Bedingungen: 






vocka 




voce 


präcka 


präca 


gräska 




gräh 


präska 


präh praha 


iaoka 






stlka 


sllo 


zvjh'ka 




zvtjer 


sjecka 


sjeca 


krü&ka 






sräcka 


svräka 


ttska 




list 


stäpka 




Ibcku 




löca 


telka 


tela 


liUka 




lue 


cjepka 


cijep (oder zu 


mMka 




mMa 




cijepati) 


mt§ka 




mU 


Bpka 


üba 


plcka 




pec pSci 


üika. 




plecka 




plece 







Hierher gehören wohl auch klbpka^ mbtka. Mit der Länge: 

biljka sjenka sj^n 

vHka vHa {vr§a) slämka släma 

ienka iena spönka spbna 

iirka iir sleljka 
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trävka träva hümka (Vuk hüm liüma 

Irtinka Irün hümka) 

häljka hälja cävka. 

Abweichend sind bäpka^ wenn das als Deminutiv zu bäba auf- 
zufassen ist, trska zu Iht^ cerka Töchterchen. — Die hypokor. Eigen- 
namen, mehrsilbige wie zweisilbige, DO 295, verhalten sich ebenso, 
vgl. Jelenka^ Jeltsävka^ Zörka u. s. w., vereinzelt scheinbar abweichend 
diesen gegenüber Zlätka^ es ist die reguläre Form der Deminutiva, 
wahrend die Länge unter besonderen Bedingungen (wie oben) ent- 
steht. 

2. Substantiva aus Adjectiven und Zahlworten. Die 
Regel ist übereinstimmend mit der von 1, daher mehrsilbige: 



desetörka 


dhetoro 


cHjenka 


cHjen crljena 


zelenka 


zclen zelena 


cerövka 


cerov 


jälövka 


jalov 


cävörkn 


celvoro 


mätörka 


mätor 


Seslorka 


fesloro. 


pelörka 


petoro 






Zweisilbige 


'* 






btjelka 


bl^jel bijela 


ränjka 


räni 


plävka 


pläv pläva 


cfnjka 


cfn dna. 



Dazu dvojka^ Iröjka^ petka — pel; zlälka repräsentirt die ursprüng- 
lichen Verhältnisse, wo keine Dehnung unter besonderen Lautverbin- 
dungen stattfindet. Abweichend ist gvozdenka zu gvbzden. 

C. Das Suffix -fea bildet Feminina zu entsprechenden 
Masculinen, die entweder Nomina ag. und verwandter Bedeutung 
oder Einwohnernamen und verwandte auf -iw, -anin sind. 

1. Femininale Nom. agentisund verwandte. Die ein- 
fache Regel ist hier, dass das Femininum Quantität und Betonung des 
zu Grunde liegenden Masculinums theilt ; hat das Masculinum in seiner 
Flexion Tonwechsel, so hat das Femininum die Betonung des Nom. 
sing, masc; tritt in der Silbe vor -ka einer Kürze des Masculinums 
gegenüber Länge ein, so ist sie verbunden mit den bekannten Con- 
sonantengruppen : 

boljärka boljär boljära volüjärka volüjär volujära 

brä§närka bräSnär govedärka govedär 

braSnära govedära 
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zvonärka 


zvonär zvonära 


tämnicärka 


tamnicär 


zläiärka 
izmecärka 


zlälär zlatära 
izmecär 


djüturicärka 
kühärka 


djüturicär 
kühär 


kestenärka 


izmecära 
kestenär 


mjisecärka 
nädnicärka 


(mjhec) 
nädnicär 


äzmärka 


kestenara 
cizmär cizmära 


Slßvärka 
pästirka 


Hjlvär 
pästir paslira 


vodenicärka 


vodenicär 


roditeljka 


roditelj 


kä^iöärka 


käSicär 


igräcka 


igräö igräca. 



2. Femininale Einwohnernamen und verwandte zu 
Masculinen auf -in, -anin. Das -in des masculinischen Singulars 
geht verloren ; wo das -ka an diesem vorhergehendes -an tritt, wird a 
lang ; wo sonst vor dem -ka eine Länge erscheint, herrschen die be- 
kannten Bedingungen. Die Abhängigkeit vom Masculinum ist dieselbe 
wie bei 1: 



ärapka 


ärapin 


iüpljänka 


iüpljanin 


arnäutka 


arnäulin 


jädränka 


jädranin 


imocänka 


imocanin 


livcänka 


levcanin 


jcrmenka 


jermenin 


mäcvänka 


mäcvanin 


kHcänka 


kHcanin 


pücänka 


pücanin 


lätinka 


lälinin 






peraäänka 

pdi'ccänka 

seljänka 

senjänka 

slokucänka 


peraitanin 

porecanin 

seljanin 

senjanin 

stökucanin 


bügärka 

brdjänka 

grädjänka 

gfbljänka 

dbbrocänka 


bügarin 

bfdjanin 

grädjanin 

gfbljanin 

dbbrocanin 


tätärka 


tälarin 


zecänka 


zSöanin 


timocänka 


iimocanin 


mjMtänka 


mjMlanin 


iikucänka 


iikucanin 


bslrvljänka 


bstrvljanin 


hörjatka 
hriScänka 


hörjatin 
hriScanin 


plvljänka 
sfpka 


ptvljanin 
sfb, sfbin 






cärigradjänka 


cärigradjanin 


bäcvänka 


bäcvanin 


cigänka 


äganin. 



Diesen mögen angereiht werden Worte derselben Gattung, 
deren Masculina nicht bestimmten Suffixreihen angehören: 
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bäkälka 


bäkäl bakdla 


tataränka 


ialärän -rdna 


ba§6dvänka 


baicovän -väna 


unijaika 


unijal 


domiSljanka 


domiiljan 


hercegovka 


vgl. hercegovac 


donjozemka 


vgl. donjozemac 


cmogorka 


vgl. cmögorac 


gürbeika 


gürbet 


ivalerka 


häler 


kälvinka 


kälvin -vina 


gäcänka 


zu gäce 


komSijka 


kdmüja 


läcmänka 


läcman 


lutoränka 


lularän -räna 


paiirövka 


vgl. pMlrovic 


mädiärka 


mädiär 


peäänka 


vgl. pMtanac^ 




madiära 




PUla 


narädäljka 


naridalo 


tttorka 


ator 


önostränka 


vgl. onostranac 


tüdjinka 


tüdjin 


prekomorka 


vgl. prekömorac 


cincärka 


cincär 


talijänka 


talijän -jäna 


ciporka 


dpor. 



Die Beispiele, in denen einem Femininum auf -ka ein Masc. auf 
-ac entspricht, stehen natürlich nicht im Verhältniss von Ableitung 
und Grundwort ; sie sind hier nur mit aufgenonmien, weil sie in Be- 
ziehung zu einander empfunden werden und hier die Betonung des 
Masculinums fUr die des Femininums massgebend gewesen sein kann, 
während sonst, wie der folgende Abschnitt zeigen wird, das Mas- 
culinum auf -ac von Ortsnamen sich in der Betonung vom Femini- 
num auf -ka unterscheidet. 

D. 'ka bildet femininale Einwohnernamen von Orts- 
bezeichnungen, denen als Masculina Bildungen auf -anm, häufiger 
auf -ac entsprechen. 

Zweisilbige Bildungen dieser Art sind selten, sie zeigen die 
Form: 



drävka (Drave- dräva 


senjka 


shij senja 


schiff) 


srljemka 


siljem srijema. 


drinka drina 




srijemac 


mürka müra 


cücka 


cüce^ 



pücka pük 

also ursprünglichen Hochton auf der ersten Silbe; die Länge der- 
selben zeigt in den meisten Fällen die bekannten Bedingungen. 

Die zahlreichen mehrsilbigen stimmen damit überein: Hoch- 



Digitized by 



Google 



95] Untersuchungen üb. Quantität u. Betonung i. d. slav. Sprachen. 1 63 

ton und zwar ' auf der drittletzten, also ursprünglich auf der vor- 
letzten Silbe ; diese ist lang, wo die Verbindungen /, i», u. s. w. + ft 

eintreten, was meistens der Fall ist. Wo andre Betonung herrscht, 

wird man Beeinflussung durch das Grundwort anzunehmen haben, 
vgl. smederevka zu SinMerevo^ daneben aber auch smMerevka. Zur 
Veranschauhchung der Verhältnisse zu den Masculinen auf -oc werden 
unter diese beigefügt: 

biogratka biograd^ masc. biogradac 

bosänka bbsna, bosänac 

büdimka büdim^ budimac 

varädinka varädin -dina^ varadinac 

väroika väroS 

dünävka dünavo^ dunävac 

djakövärka djakovär -vära^ djakovärac 

jagödinka jägodin^ jagodinac 

kotörka kolor 

misirka misir misira, misirac 

negotinka riegotin^ negotinac 

ogülinka ogülin -lina^ oguHnac 

pläninka planina^ planinac 

podünävka vgl. podünävlje^ podunävac 

pomorävka „ pomorävlje, pomorävac 

pomori§ka „ pomöriije^ pomoriiac 

posävka „ " posävlje^ posavac 

prekodrinka „ prekodrinje^ prekodrinac 

smederevka smMerevo^ smederevac 

{smederevka) [smederevac] 

slämbölka stämbol, stambolac 

lemisvärka temiivär -vära^ lemi§värac 

ceklinka ceklin ceklina 

cetinjka cetinje. 

Dazu die etwas anders gebildeten: 

dalmälinka dalmäcija^ dalmatinac 

setUändrijnka sentändrija^ sentandrinac 

htmiidijnka Sumädija^ iumadijnac 
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Abweichend sind: 




bränicevka 


bränicevo^ bränicevac 


särajevka {-jevkal) 


Sarajevo^ sarajevac 


väljevka 


väljevo^ väljevac 


zädärka 


zädar zädra 


kdsovka 


kbsovOy kosovac 


prUrenka 


prizren^ prtzrenac 


skädärka 


skädar skädra 


üdbinjka 


üdbinja 


üiicka 


üiice 


komvüka 


konävlje 


(z= -vaoka) 




{konaoka) 




prnjävörka 


prnjävor, prnjävorac 


rädjövka 


rädjevina^ rädjevac. 



[96 



E. Bildungen auf -älj-ka (DO 301) in der Bedeutung von 
Nomina instrumenti und verwandten Sinnes. Die fast ausnahmslose 
Regel ist: Hochton als ' auf der drittletzten, diese also kurz, Länge 
der vorletzten Silbe, z. B. : 



mähali mäiem 
navijali nävijam 
pisati piSem 



zavHäljka zävrlati mähäljka 

izmetäljka izmeiati navijäljka 

izmecem pisäljka 

käzäljka käzati kaiem 

u. s. w., s. DO a. a. 0. 

Vereinzelte Abweichung: ieläljka zu ielaii; die bei Danicic als 
stfcäljkay itrcäljka stehenden Beispiele hat Vuk mit \ 

Was die Dehnung vor den Lautverbindungen /, m u. s. w. -f- ^ 
betrifft, so verweise ich, um der Wiederholung der vielen Beispiele 
überhoben zu sein, auf die obigen Verzeichnisse. Sie ergeben, dass 
die Bedingung: Slellung der Silbe unter oder nach dem Hochtone, 
überall zutrifill. 

45. Die Adjecttva auf -B^^ (DO 306 ff.). Für die grosse 
Zahl dieser Bildungen, die natürlich in der Sprache ganz lebendig, 
sich immer fort vermehren können, ergeben sich aus den bei Daniciö 
{= Vuk) vorkommenden Beispielen folgende Verhältnisse. Es lassen 
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sich in Bezug auf die Betonung zwei Hauptclassen unterscheiden, 
A. der Hochton liegt auf der vorletzten Silbe als \ B. der Hochton 
ruht in irgend einer Qualität auf einer andern Silbe, der gewöhnliche 
Fall, der unten voransteht. 

A. Der Hochton ist nicht ' auf der vorletzten Silbe: 

a) Hat das Grundwort den Accent', so behält das Adjectiv 
ihn auf derselben Silbe, wo ihn der Nom. sing, des Grundwortes 
trägt, selbst wenn dieses innerhalb seiner Flexion Tonwechsel hat; 
bei Ableitungen von Worten auf -in, -anin geht das singulalarische 
-in verloren, z. B.: 



hänätski 


banal banäla 


udovicki 


udovica 


biogradski 


biograd 


arnäulski 


arnäutin 


bdljänki 


boljär boljära 


lätinski 


lälinin 


varädimki 


varädin 


gröcamki 


grocanin 




varadina 


krscänski 


kHcanin 


(jovedärskt 


govedär 


vinogradskt 


vinograd 




govedära 


[vinogrädski 


nach grädski) 


jelenski 


jelen 


djevojaeki 


djevojka 


kru^cdolski 


krtisedol 


krägujevacki 


krägvjevac 


paslirski 


pcislir paslira 


neznäboiacki 


neznäboiac 


pjeMcki 


pjeiäk pjeMka 


poglavicki 


poglavica 


ravänicki 


ravänica 


posinacki 


pösinak 


studcnicki 


studenica 


Irgovacki 


Irgovac 


tämnicki 


tämnica 


hercegovackt 


hercegovac 



ilmski 


iena 


konävöski 


könävlje 


oiocki 


olocac 



u. s. w. 

Diese Entsprechung herrscht in ca. 1 60 Beispielen, denen gegen- 
über die Zahl der nicht stimmenden Fälle verschwindend klein ist: 

plänimki planina 

sMski selo 

senjski si&nj senja, 

b) Hat das Grundwort den Accent ', so gilt als Grund- 
regel, dass die Stelle und Qualität des Tones bei der Ableitung dieselben 
sind, doch kann statt ' der Accent ', also Kürze der Silbe eintreten: 

bäövanski bäcvanin vilicki vilic 

bivolski bivo bivola vräcevski vräcev 

Abhandl. d. K. S. Gesellsch. d. Wissensch. XXIII. i 2 
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zagrebacki 


^zägrebac 


püiamki 


pücanin 


kräljevski 


kräljev 


rädjevski 


vgl. rädjevina 


lüpeSki 


lüpei 


händiijski 


händiija 


nähijski 


nähija 


cämdiijski 


cämdiija 


päle§ki 


pälei 


zerävinjski 


ierävinja 


päkovicki 


pMkovica 


bogojävljenski 


bogcjävljenje. 


prörocki 


prörok 






Mit Verkürzung: 






grädaöki 


grädac 


Ijevanski 


lijevno 




[gradäSac] 


mäcvanski 


mäcvanin 


goliibacki 


golübac 


njemacki 


nijemac 


jädramki 


jädranin 


sremacki 


srijemac 


jäjacki 


jäjce 


svelacki 


svelac. 



Eine nur scheinbare Ausnahme von der Grundregel bilden die 
zweisilbigen Adjectiva mit ^ auf der ersten, denen ein Grund- 
wort mit ' entspricht: 

lika 

ni§ ni§a 
säva 

srijem srijema 
hero (= herce- 
govac) . 

Diese Betonung entspricht der ursprünglichen Hochtonstelle der 
mehrsilbigen, z. B. lüpe^ki = älterem ^lüpeikl^ hier konnte der Hoch- 
ton verschoben werden, bei den zweisilbigen, als von Anfang an auf 
der ersten Silbe ruhend, nicht. 

c) Hat das Grundwort '', also auf der ersten Silbe, so 
behält als Regel die Ableitung diese Betonung, z. B. : 



bräSki 


bräc bräöa 


licki 


vinski 


vino 


niiki 


gäjski 


gäj gäja 


sävski 


günjski 


günj giinja 


srijemski 


djäcki 


djäk djäka 


herski 


drinski 


drina 





brdski 


bfdo 


jablanski 


jäblän 


brätski 


brät 


kmStski 


kmU 


(Uvski 


div 


blovski 


blovo 


injetvarski 


injHvär 


rätarskt 
u. s. w., 


rälär 



SO in ca. 90 Beispielen, denen verhältnissmässig wenige nicht zur 
Grundregel stimmende gegenüber stehen: 
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bösanski 


boma 


nebeski 


ndbo 


büdimski 


büdim 


negotimki 


ndgolin 


decanski 


dUäni 


[n^otinski) 


* 


dünävskt 


dünavo 


prosjäcki 


prbsjäk 


jagodinski 


jägodina 


[pr&sjäckf) 




namäslmki 


nämastir 







Nur scheinbare Ausnahmen bilden die Fälle: 

cärski 



bäjski bäja 

räjski räj räja 

da hier Länge statt Kürze, ^ statt 
Verhältnisse eintritt. 

d) Hat das Grundwort 
Ableitung: 



cär, 



in Folge der besonderen Laut- 
so bleibt diese Betonung der 



ändioski 

bänski 

vinkovacki 

vöjnicki 

iicki 

kärlovacki 



ändio ändjela 

bän 

vfnkövci 

vojnica 

iica 

kärlovac 



Ausnahmen bilden: 



väljevski 
müSki 



väljevo 
tnüi 



lüiki 

pecki 

pülnicki 

rüdnicki 

spüiki 

Irävnicki 



rovacki 



lüg 

pek 

pülnik 

rüdnik 

spüi 

trävnik. 



rovct. 



Über die Quantität der Silbe vor -ski lässt sich bei der Ab- 
theilung A eine durchgehende Regel nicht geben. 

B, Der Hochton ist ' auf der vorletzten Silbe, woraus 
also ältere Endbetonung folgt. Die Zahl der Fälle ist gegen die 
Masse der zu A gehörigen Worte gering. Als Quantitätsregel gilt, 
dass die Silben vor -ski kurz sein müssen: 

andjelski andjcl bunärski bhnär bunära 

[ändioski) [bunärski) 

bjelocrkvänski viUnski vileni 

büdimski büdim vilovski 

[biidimskf) vinogräd^ki vinogräd 

[vinogradski) 

4 2» 
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vladicämki 




knezövski 




vräSki 


vrag 


krupnnjski 


krüpanj krüpnja 


gorski 


gora 


krüpski 


krüpa 


grädski 


gräd 


kumovski 


kümov 


dvorski 


dvör dvöra 


länjski 


läni {laui) 


decämki 


doväni 


mahmki 


makov 


[decanskt) 




morski 


morc 


djavolski 


djävo djävola 


poljski 


poljc 


djeverski 


djhwr djevera 


prijaieljski 


prijatelj 


djurdjevski 


djürdjev 


rcänski 


rcanin 


dunävski 


dünavo 


svahmki 




[diinämki) 




svinjski 


svinja 


druievski 




svjetski 


svijcl 


zcmäljski 


zdmlja 


skolski 


skoi 


zemiinski 


zomün 


sremski 


srijem srijema 


zmajevski 


zmäjcv 


(srijemski) 




jezcrski 


jHero 


slarinski 


siarma. 



Für den Satz von dem ursprünglichen Verhältniss der Dehnung 
vor /, m u. s. w. -j- Consonant ist lehrreich, dass keiner dieser Ad- 
jectiva mit ursprünghchem Hochton auf -ski die Dehnung zeigt, also 
kein Fall wie etwa ^zemäljskl vorkommt, und namentlich bemerkens- 
werth ist der Wechsel der Quantitiit hei verschiedener Lage dos 
llochtons, vgl. budimski — biidimski^ bnnärski — bimärski^ dumvski — 
diinävski^ sremski — srijemski. 

47* Mascnllne Demlnutiva auf -Ic (DO 313). Lauter 

zweisilbige Bildungen: 



vjelric vjelrica vjHar vjHra 

daidic daidica daid dilida 

djiirdjic djuradj djürdja 

djnrdjica 

ibäujic ibanjica ibän 

k6§ic koHca kM koia 



mäljic mnljica malj mäljn 
macic mnvica mac mäca 
ognjic ognjica oganj ognja 



konjic 
pfnjic. 



konj kmja 



Der Suffixvocal ist also stets lang, die Silbe vorher kurz. Einige 
Worte gen. neutr., deren Betonung und Quantität keiner festen Regel 
unierliegen, seien hier erwähnt wegen der Länge des Suffixvocals: 
kolica^ oslrice^ poljice^ prürice^ cinjcticc] abweichend zdrdvljice. 
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Ferner gehören hierher einige Feminina, Deminutiva, sämmtlich 
betont -ica mit Kürze vor dem Suffix, z. Th. mit Nebenformen 
auf 'ica: 

vrbica {vrbica) vtba 

ladjica {lädjica) lädja 

djurdjica Maiblume zu djürdja'f 

preslicica Art Hyazinthe prhlica 

{p)§enicica (Pflanze) ^eiiica 

§tica [§üca) = drJtica zu däska, 

48. Die femlnlnalen Substantlva auf -ica (DO 313 ff). 

Die grosse Masse dieser Worte bietet auf den ersten Blick ein sehr 
mannigfaltiges Bild, allein bei der Sonderung nach Bedeutungsgruppen 
ergeben sich wenigstens für einen grossen Theil ganz feste Regeln. 
Die Worte auf -nica (= -hnica) sind zuletzt besonders behandelt, 
da das Suffix, wie das masc. -nlk^ sehr oft in dieser Form selb- 
ständig geworden ist, kein Adjectiv auf -hm mehr voraussetzt. 

A. Die Deminutiva, mit wenig Ausnahmen Ableitungen von 
Femininen auf -a. Der Übersicht wegen wird es nützlich sein, zwei 
Abtheilungen zu machen: dreisilbige, denen nach Abscheidung 
des -ica ein einsilbiger Stamm verbleibt; mehrsilbige, bei denen 
das stammhafte Element zwei oder mehrsilbig ist. — Die Personen- 
namen (Eigennamen) sind zunächst ausgeschlossen, um anhangsweise 
behandelt zu werden. 

a) Dreisilbige. Die Regeln sind hier: 1) hat das Grund- 
wort den Accent ' auf der ersten, also diese Silbe kurz, so bleibt 
Betonung und Quantität der Ableitung ebenso; 2) hat das Grund- 
wort ' auf der ersten, also diese lang, so erscheint, während die 
Tonqualität bleibt, dieselbe Silbe in der Ableitung kurz, hat also den 
Accent '; 3) hat das Grundwort '\ so verbleibt Quantität und Be- 
tonung dem abgeleiteten Worte; 4) hat das Grundwort *, so erhält 
die Ableitung gleiche Betonung und Quantität. 

1. Grundwort mit ': 



ädica 


äda 


böbica 


bnb boba 


bägljica 


bäglja 


väjdica 


väjda 


bedrica 


bedro 


vodnca 


vedro 
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vödica 


voda 


nozica 


noga 


gorica 


gora 


ögnjica 


oganj 


däScica 


däska 


ocice 


öci 


djecica 


djeca 


pävtica 


pävta 


ienica 


iena 


pärica 


pära 


zemljica 


zenilja 


pcelica 


pcela 


zmijica 


zmija 


rosica 


rosa 


zorica 


zora 


snäSica 


snäha 


iglica 


igla 


söüca 


soha 


käblica 


käbao käbla 


stäzica 


släza 


kozica 


köza 


slolica 


stö slola 


kosica 


kösa 


stopica 


stöpa 


lülica 


lüla 


süzica 


süza 


mäglica 


mägla 


lämca 


läva 


melica 


mela 


üzdica 


üzda 


metlica 


metla 


cesmica 


cesma 


medjica 


medja 


cö&ica 


coha. 


müüca 


müha 
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Eine nur scheinbare Ausnahme von der Quantitätsregel bilden 
die von dreisilbigen Fremdworten auf --ija herkommenden ebenfalls 
dreisilbigen Deminutiva, z. B. räkijca zu rakija^ jenes steht nämlich 
durch Contraction für räkijica^ daher die Länge. 

Wirkliche Ausnahmen von der Betonungsregel bilden ospice zu 
ospa^ cäbrica zu cäbar cäbra, 

2. Grundwort mit ': 



brddica 


bräda 


kljeilice 


klijeSle 


vrbica 


vfba 


kriica 


kfia 


glävica 


gläva 


krmica 


kfma 


glävnjica 


glävnja 


krupica 


krüpa 


gredica 


gr4da 


kümica 


küma 


djevica 




künica 


küna 


drtiiica 


drüga 


Ijeüca 


lijeha 


düSica 


düia 


mäljica 


mälj mälja 


zvjezdica 


zvijezda 


ovcica 


övca 


jiiSica 


jüha 


petica 


peta 


klüpica 


klüpa 


resica 


resa 
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rjecica 


njeka 


torbica 


törba 


rüdica 


rüda 


irävica 


träva 


rucica 


rüka 


Irubica 


trüba 


svjecica 


svijeca 


tüiica 


lüga 


slüiica 


slüga 


cäsica 


cäsa 


sredica 


srijeda 


corbica 


cörba 


strjelica 


strijela 


iäpica 


iäpa. 


telica 


Uta 







Eine kleine Anzahl von Ausnahmen bilden Deminutiva von 
Hypokoristika , die deren charakteristisches ' behalten, und einige 
Ableitungen von Fremdworten: 



bebica 


beba (Kinder- 


pöpica 


popa 




wort) 


kebica 


keba 


dölica 


döla 


cepica 




kerica 


kera 


ciftica 


cifla, 


kokica 


köka 







dazu cercica zum Deminutiv cerka; täblica zu läbla; d^kica (unge- 
bräuchl. Wort) zu dika; mämica zu mäma; nöiice zu nöi nöia. 

3. Grundwort mit '': 



äsprica 


äspra 


bäbica 


baba 


bänjica 


banja 


bärica 


bära 


btljica 


bilja 


b'ilvica 


bitva 


bbkvica 


bbkva 


brävica 


bräva 


bräöica 


bräca 


brezica 


breza 


brhkvica 


brhkva 


bHlvica 


brltva 


bübica 


büba 


bükvica 


bükva 


välica 


väla 


vätrica 


vätra 



vUnjica 


vl&nja 


vjerica 


vjera 


vrecica 


vri^ca 


vünica 


vüna 


gäcice 


gäce 


gnfidica 


gnjida 


grMcica 


gräSka 


grhnjica 


gronja 


grüdica 


grüda 


güslice 


güsle 


gü&ica 


gü&a 


d^njica 


dinja 


dläcica 


dläka 


dräiica 


dräga 


drUvica 


drMva 


düiica 


düga 
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dünßca 


diinja 


krünica 


krüna 


iäbica 


iäba 


krüiöica 


kriUka 


ivälice 


iväle 


kiiiica 


kilga 


ülica 


üla 


kükica 


küka 


ileica 


üca 


kiipica 


küpa 


iUcica 


ü§ka 


kücica 


küca 


iVicica 


illca 


kücica 


küka 


zäovica 


zäova 


tipica 


Upa 


zgrädica 


zgräda 


Uirica 


ttira 


zdjelica 


zdjela^ 


lokvica 


Ibkva 


zebica 


zeba 


Idpiica 


Ibpta 


zticica 


zUca 


Ijesica 


Ißsa 


zrääca 


zräka 


IjüScica 


Ijüska 


zübljica 


züblja 


mäkljica 


mäklja 


Ivica 


ha 


mäiica 


mäii 


hhica 


hkra 


mäcica 


mäcka 


jämica 


jäma 


mestvica 


mestva 


jäpica 


jäpa 


melvica 


ni&iva 


jäsprica 


jäspra 


mUica (Muskel) mx§ 


jäcica 


jäka 


tnferica 


mjera 


käpica 


käpa 


nibmica 


mbma 


k&pljica 


kaplja 


mbcica 


mblka 


käeica 


käca 


mb§njice 


tnbinje 


kesica 


kesa 


mfvica 


mfva 


kilica 


kiia 


mrHica 


mreza 


kUica 


kUa 


mrenica 


mrena 


klädica 


kläda 


nälrica 


nätra 


klepcica 


kU'pka 


näcvice 


näcve 


kticica 


kltca 


nfivica 


nfiva 


knßiica 


knjlga 


bhice 


bive 


koväca 


kbvca 


päcica 


päika 


kbzica 


kbza 


pelljica 


pHlja 


kbptica 


kbpca 


pUica 


pita 


kbrica 


, kbra 


pjhmica 


pjesma 


krävica 


kräva 


plahtica 


plähta 


krädica 


kräsla 


plbäca 


plbca 


krpica 


kfpa 


plbicica 


plbska 
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pblica 


pbla 


ialica 


lata 


präcica 


präöa 


thlica 


mia 


predjica 


prMja 


ükvica 


ßkva 


püöica 


püca 


(itrica 


tUra 


pühica 


püha 


tj^nica 


tjcna 


püiäca 


piUka 


IrUnjica 


trHnja 


räkljice 


r&klje 


irinica 


Irina 


rälica 


rälo 


lrb§ica 


irbha 


räcvice 


räcve 


trünjica 


Irilnja 


räöica 


räca 


cübica 


cüba 


Reljica 


Relja 


ÖHtnica 


cüma 


repica 


repa 


urica 


tlra 


rtbica 


riba 


üsnica 


üsna 


rilica 


r\lo 


cäpica 


cäpa 


rökljica 


rbklja 


cjepcica 


cjepka 


rolkvica 


rblkva 


crcvljica 


crevlja 


rutvica 


vgl. rüta 


cürica 


cüra 


fpica 


rpa 


caiica 


6ä§a 


rüdica 


rüda 


ceäca 


celka 


rüiica 


rüza {rüia) 


cizmica 


cizma 


rüpica 


rüpa 


ökälica 


ckäla 


säbljica 


säblja 


cüpica 


ciipa 


Sävica 


Säva 


§äcica 


fäka 


svllica 


svita 


Sibica 


fiba 


slsica 


sha 


fikljica 


fiklja 


skrmjica 


skfinja 


fipcica 


fipka 


smbkvica 


smbkva 


ikblica 


skbla 


sbbica 


sbba 


Sljlvica 


iljiva 


sovica 


sbva 


Hacica 


iläka 


sprcmica 


sprema 


iüklica 


sCikla 


strizica 


strlza 


sllljica 


SÜlja 


slrüiica 


strügn 


Hicica 


mca 


slrucica 


strüka 


Hücica 


slüka 


stübica 


stüba 


fnmica 


fümu 


slüpica 


stüpa 


iüSica 


§ü§a. 


süknjica 


silkvja 
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Ausnahmen davon sind ganz vereinzelt: 

üiica üS ü§i 

ü§ice ü§i 

4. Grundwort mit *. 



gnnjtca 


gnnja 


güivica 


güiva 


iiräca 


iirka 


krUcica 


kriSka 


ttjerica 


Itjera 


{Urica 


lira) 


mäjctca 


mäjka 


mlädica 


mläda 


plücica 


plüca 


Abweichend sind: 


lilica 


Itt 


destiea 


cest 


cünica 


cün 



mUnica 


mtin 


medica 


med nwda 


lädjica 


lädja 


riisica 


rüsa 


slämcica 


slämka 


siräiica 


sträia 


Irävcica 


trävka 


Irüneica 


irünka 


cfkvica 


cfkva 


cävöica 


cdvka 


iköljäca 


iköljka. 


Irupica 


Irüp 


häicica 


bäica. 



b) Die mehr als dreisilbigen Deminutive, in der- 
selben Weise wie die dreisilbigen geordnet, ergeben folgende Ver- 
hältnisse: 

1. Hat das Grundwort die Betonung \ so behält die 
Ableitung diese, die Silben vor -ica sind kurz; wenn eine Länge 
erscheint, so beruht sie auf der Stellung vor den bekannten Con- 
sonantenverbindungen : 



bätinica 


bätina 


vürunica 


vüruna 


bezdanica 


bezdana 


{vurünica 


vurüna) 


brädaviöica 


brädavica 


glävicica 


glävica 


bündevica 


bündeva 


golübicica 


golübica 


väroScica 


väroika 


gostarica 


göstara 


veriiica 


veriga 


grädinica 


grädina 


vecerica 


vecera 


dolamica 


dolama 


vlädicica 


vgl. vlädika 


dölinica 


dölina 


vodenicica 


vodenica 


driavica 


driava 


vrljicica 


vrljik 


drüibinica 


drüibina 
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drtiiinica 


drüiina 


Ijepoüca 


Ijepola 


djindjuSica 


djindjuha 


magäzica 


magäza 


idrebicica 


idrebica 


mäkazice 


mäkaze 


ieravica 


ierava 


mähunica 


mähuna 


iivinica 


iivina 


mindjuHce 


mindjuh 


ikonica 


ikona 


mje^inica 


mjeima 


inocica 


inoöa 


Moravica 


Mörava 


jägnjicica 


jägnjica 


mörunica 


moruna 


järuiica 


järuga 


moticica 


motika 


jäsiöica 


jäsika 


nategacica 


nalegaca 


jerebicica 


jerebica 


nebuiica {iz ■ 


-e) nebuh {iz -a) 


jecermica 


jecerma 


nedjeljica 


nedjelja 


jünicica 


jünica 


nestaüca 


neslaia 


kadunica 


käduna 


njemicica 


njemica 


kärabice 


kärabe 


obucica 


obuca 


kärucice 


käruce 


oponica 


opona 


käüSica 


käüka 


paprälljicica 


paprätljika 


keseiica 


kesega 


päpricica 


päprika 


keceljica 


kecelja 


päpucica 


päpuöa 


kijacica 


kijaca 


peruScica 


peruSka 


köbilica 


köbila 


pecinica 


pecina 


kolöturice 


kolölure 


planinica 


planina 


komorica 


komora 


povojica 


pövoj povoja 


kopanjica 


kopanja 


pogacica 


pogaca 


koprivica 


kopnva 


policica 


polica 


koScelica 


köicela 


poljänica 


poljäna 


köiuljica 


kd§ulja 


Pönikvica 


vgl. Ponikve 


koSutica 


k6§uta 


ponjavica 


pönjava 


krkuiica 


krkuSa 


pösleljica 


pöstelja 


krmacica 


krmaca 


potkovica 


potkova 


küdjcljica 


küdjelja 


prepelicica 


prepelica 


kükinjica 


kükinja 


pretilinica 


pretilina 


livadica 


livada 


pHjuiica 


prljuia 


lisieica 


Ifsica 


putänjica 


putänja 


Idiicica 


loiica 


putinica 


pülina 


lopatica 


lopata 


röguljice 


rogulje 


lubenicica 


lubenica 


romijencica 


romijenca 
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riibinica 


rtibina 




udovicica 


udovica 


rudinica 


rudina 




häljinica 


häljina 


rukacica 


rükatka 




hiljadica 


hiljada 


sviralica 


svirala 




ceduljica 


cedulja 


sirotica 


sirota 




cjepanicica 


cjepanica 


sjekirica 


sjekira 




cäkmirice 


cäkmire 


släninica 


slänina 




cärapica 


cärapa 


{daninica 


slanina) 




cäurica 


cäura 


slobodica 


sloboda 




ötUurica 


ciilura 


slobodicica 


slobodica 




iälvarice 


iälvare 


sremicica 


sreinica 




iväbicica 


iväbica 


stölicica 


slolica 




Serpinjica 


Seipinja 


läljiiice 


täljige 




Sökicica 


§dkica 


iämburica 


lämbura 




iiopelica 


Hopela 


trnjinica 


trnjina 




§umäricica 


Sumärica, 


Dazu die Fälle, in denen Länge 


unter der erwähnten Bed 


besteht: 










gäcäncica 


gäcänka 




pecürcica 


pecürka. 


näräncica 


närdnca 








Abweichend von der 


gegebenen 


Regel sind 


ganz selten; 


zug auf die Hoch tonstelle: 








djevojcica 


djevojka 




promljica 


prosulja 


kulenica 


killen 




raiidjica 


raiulja 


necäcica 


necaka 




sacürica 


siuHira 


peruiinica 


perüüna 




stalivica 


siäiiva. 


in Bezug auf di( 


ß QuantitUtsrcgei : 








boräiinica 




boräiina. 
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2. IIa t das Grundwort ', so scheint die Grundregel Ver- 
kürzung der betreffenden Silbe mit Beibehaltung der Tonqualität, also 
Accent ', zu sein. Zu bemerken ist, dass bei Ableitungen von Mascu- 
linen mit wechselndem Hochton die Betonung der nicht nominati- 
vischen Formen massgebend ist: 

kadifica kadifa krsläSica krsläS krsläia 

koöänica köcän kofäna lopärica löpär lopara 
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jnmiljica 

peräjica 

rukavica 



fäsulj pasülja 
peräja 
rükäv rukäva 



sjecivica 
iigänjica 



sjeciva (n. pl.) 
ligänj ligdnja. 



Indess kommen hier manche Abweichungen vor, zunächst in 
Bezug auf die Hochtonstelle : 

varoiica väroS pucerica piäijer 

rogacica rogäc rqgäca^ 



jezganca 
kucerica 



jezgra 
kücer 



dann in Bezug auf die Quantität, indem ' bleibt: 

bäcväncica bäevänka kornjacica 

zävojica zävoj zävoja mäzu§cicn 

zädjevica zädjeva 

in Bezug auf Tonquahtät und Quantität: 

mpravica näprava teräzijce 

piäalinica pUtalina [Icrezijcc 

svHinjica svrthtja haniäjlijca 

Zu bemerken ist, dass bei allen diesen Abweichungen der Ac- 
cent ' nicht auf der vorletzten Silbe, sondern weiter zurück steht. 

3. Hat das Grundwort '\ also auf der ersten Silbe, so 
verhalt sich die Ableitung in Betonung und Quantität ebenso; Länge 
vor -ica erscheint übrigens nur unter den bekannten Bedingungen: 



kornjaca 
mäzuSka 



icräzijc 
lerezije) 
hamäjlija. 



Anicica 


Änica 


jäbucica 


jäbuka 


bälciica 


biilega 


jägodica 


jägoda 


vUnjwica 


vt&njica 


järicica 


järica 


vlahinjica 


vlähinja 


käblicica 


käblica 


vbjvodica 


vojvoda 


kölovodjica 


kolovodja 


godinica 


godina 


kotarica 


kolär 


gospodjica 


ghspodja 


kotaricica 


kbiarica 


{gospödjica) 




kükavicica 


kükavica 


grähorica 


grähor 


killlacica 


kütlaca 


gliicica 


grlica 


lasicica 


läsica 


giUlcrica 


gMler gnüera 


ttcinica 


ticina 


dvorkhijica 


dvorkinja 


Idminica 


Ibmina 


ispravica 


tsprava 


Ijübicica 


Ijübica 
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mäterica 


mäli mätere 


prhluibica 


prhluiba 


MUicica 


MUica 


prbskurica 


prbskura 


mjericica 


mjhica 


{poskürica 


pbskura) 


näleiica 


nätega 


rbbinjica 


rbbinja 


obalica 


bbala 


rüücica 


riiiica 


bbrvica 


bbrva 


svikrvica 


srSkrva 


bgradica 


bgrada 


slüikinjica 


slüikinja 


odajica 


bdaja 


Ihtdierica 


ihidiera 


Ostrvica 


bstrva 


{tendierica) 




pUiöica 


pälica 


tkänicica 


tkänica 


pastrmica 


pästrma 


türkinjica 


türkinja 


pilicica 


pUica 


üiicica 


üiica 


pddveiica 


pbdveia 


ütvorica 


ülvora 


pbdjelica 


pbdjela 


ülrobica 


ütroba 


pMloiica 


pbdloga 


cäbricica 


ödbrica 


pojalica 


pbjala 


ikfnjetica 


vgl. Skrnjeia 


prhlicica 


prhlica 


Mljeiica 


Mljega, 


Mit der erwähnten Länge: 






bügärcica 


bügärka 


mjMäncica 


mjMtänka. 
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Die vorkommenden Abweichungen sind bis auf slötinica zu 
stbtina, dgäncica zu cigänka alle der Art,- dass der Ableitung nicht 
ein femininaler ä-stamm zu Grunde liegt, sondern ein t-stamm oder 
ein Masculinum (zuweilen Neutrum) : 



golenica 


gblijen 


valütica 


välül 


koköüca 


kbköS kbkoü 


kamenica 


kämen kämena 


nesvjeslica 


nhvijest 


kacunica 


käcün 


sadnice 


säoni 


soöivica 


sbcivo 


badnjäcica 


bädnjäk 


Siicurica 


fücür. 


busenica 


büsen büsena 







Ganz vereinzelt steht karUcica zu kärlica, 

Anhang. Die deminutiven Eigennamen (Personennamen) lassen 
keine festen Regeln erkennen, nur wenn ein dreisilbiges Wort zu 
Grunde liegt, bleibt Ton und Quantität wie im Grundworte, vgl.: 
Värvarica Värvara Mäkrenica Mäkrena 

V V 

Zivanica Zivana Andjelijca Andjelija 

Ivanica Ivana Märijca Märija 

u. s. w. 
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Wenn eine zweisilbige Bildung zu Grunde liegt, so ist sie in 
den meisten Fällen ein Hypokoristikon mit ' ; die Ableitungen schwan- 
ken zwischen '' und ' (selten ') auf der ersten, vgl.: 



Vüjica 


Vüja 


Jovica 


Jöva^ Jövo 


Mica 


Jela 


Märica 
u. s. w. 


Mära 


Andjica 


Andja 


Perica 
u. s. w. 


Pero 



B. -ica bildet Feminina zu entsprechenden Mascu- 
linen (vereinzelt auch Neutris) ; hierher mttssen auch die Fälle ge- 
rechnet werden, wo einem Femininum auf -ica ein Masculinum auf 
-ac {'hCh) oder -ik gegenübersteht. Neben der gewöhnlichen Bedeu- 
tung dieser Feminina als Nomina agentis kommen auch andre, z. B. 
Bezeichnung des Ortes, wo sich etwas befindet, u. a. vor. Für die 
Quantität herrscht die feste Regel, dass die Silben vor -ica kurz sein 
müssen; in Betreff der Betonung gilt folgendes: hat das Grundwort 
die Betonung ' oder ', so behält die Ableitung dieselbe Tonqualität, 
also ', bei Wechsel der Hochtonstelle im Grundworte ist der Hoch- 
ton des obliquen Casus massgebend; hat dagegen das Grundwort ", 
also auf der ersten Silbe, so kann diese der Ableitung verbleiben, 
es kann in der letzteren aber auch ' auf der drittletzten eintreten; 
hat das Grundwort ^, also auf der ersten, so tritt in der Ableitung 
' auf der drittletzten ein. 



1. Das 1 


Srundwort hat den 


Accent ' od 


er ': 


baidärica 


bäidär baidära 


vidärica 


vidär vidära 


bäcica 


bäc bdca 


vräbica 


vgl. vräbac 


beräcica 


beräc beräca 


vralärica 


vrätär vratära 


birtäSica 


bhläS birtäia 


vracärica 


vräcär vracära 


bjegünica 


vgl. bjegünac 


govedärica 


govedär 


blizänica 


vgl. blizänac 




govedära 


bobärica 


vgl. bobärac 


gospodärica 


gospodär -dära 


brijäcica 


brijäc brijäca 


dvizica 


vgl. dvizac 


burmulica 


bürmui 


dovijärica 


dovijär -jära 


vasiljica 


väsilj vasilja 


Drenica 


drijen drijena 


vezilica 


vgl. vezilac 


drugärica 


drügär drugära 
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drüibenica 


vgl. drüibenik 


ovcärica 


övcär ovcära 


duhanica 


dühän duhäna 


opalica 


opai 


zvonärica 


zvonär zvonära 


orääca 


öräc oräca 


zeitinica 


zeitin 


ormänica 


örmän ormäna 


igräcica 


igräc igräca 


örtacica 


ortak 


jaränica 


järän jaräna 


pandürica 


pändür pandura 


jemäcica 


jemäc jemäca 


pastjerica 


päslijer pastijera 


käludjerica 


käludjer 


patrölica 


patröla 


kapetänica 


kapelän -läna 


pecärica 


peöär pecära 


karäcica 


käräc karäca 


piljärica 


piljär piljära 


karläSica 


käriä§ kartä§a 


pjeväcica 


pjeväc pjeväca 


käiranica 


kälran 


pliväcica 


pliväc pliväca 


kmjica 


vgl. kenjac 


pogadjäcica 


pogädjäc -djäca 


kestenärica 


kesienär -nära 


poglavärica 


poglävär -vära 


kljucärica 


kljücär kljucära 


porcijäüca 


porcijäS -jäM 


koväcica 


köväc koväca 


psoväcica 


psoväö psoväca 


kozärica 


közär kozära 


pudärica 


pudär pudära 


komärica 


kömär komära 


samärica 


sämär samära 




komärac 


svinjärica 


svinjär svinjära 


konjuiärica 


konjuMr -§ära 


sinövica 


vgl. sinovac 


konobarica 


konobär 


sirdmaSica 


siromah 


kräljica 


krälj krälja 


skiläöica 


skitäc skitäca 


krcmarica 


kHmär krcmära 


sliiibenica 


vgl. slüibenik 


kulasica 


kidä§ kuläsa 


sokolica 


soko sokola 


lojärica 


lojär lojära 


spaväcica 


späväc spaväca 


loncärica 


loncär loncära 


sremica 


vgl. Siemac 


mägarica 


vgl. mägarac 




[srijemac) 


mangtiiica 


vgl. mangülac 


sianärica 


siänär sianära 


margetänica 


margelän -täna 


tekünica 


tekün teküna 


madiärica 


mädiär mad- 


terzilica 


terzija "^ierzilac 




iära 


iovarica 


iövar 


medvjedica 


medvjed 


hädumica 


hädum 


mjeJäjica 


mje§äja 


hajdücica 


häjduk hajdüka 


mljezinica 


vgl. mljezinac 


hrväüca 


hrvät hrväta 


mobärica 


möbär mobära 


hri§canica 


vgl. hriidanin 


mrnärica 


m'rnär mrnära 


ceÜjärica 


coMjär ceBjära 


njemica 


vgl. nijemac 


cizmärim 


chmär cizmära 
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cobanica 


coban 


iväbica 


Sväho 


(cobänica) 




Segrtica 


§egrl 


cuvärica 


diivär cuvära 


§6kica 


vgl. §dkac. 


dietierälica 


dieneräl -räla 







Abweichungen sind ganz vereinzelt, paünica zu päun, lavänice 
zu tävan^ wo der Hochton verschieden, ebenso stopänica^ vgl. slöpa- 
nin^ aber DO stöpanica, Länge bleibt in bivolica zu bivo^ prörocica 
zu prörok. 

2. Das Grundwort hat "; dieselbe Betonung bleibt: 



bräianica 


Vgl. bratanik 


lävica 


läv 


bri&menica 


breme bremma 


lazarica 


Läzär 


milica 


vUao vUla 


miüca 


mU 


zamjenica 


vgl. zämjenik 


pilica 


pUe 


iclelica 


vgl. ielelac 


pMkarica 


piUkär 


ülarica 


mär 


räcanca 


rämr 


Jäblanica 


jablän 


ribarica 


fibär 


järica 


jure 


rbdica 


röd roda 


kmetica 


kmH 


charica 


cesär 


küöanica 


vgl. kücanik 


carica 


car. 


küharica 


kühär 






Die Ableitung hat dagegen 


auf der drittletzten in: 


golübica 


golüb 


labiidica 


labüd 


djavölica 


djävö 


lepirica 


l?pir 


idrebica 


idrijebe idrebeln 


mlinärica 


mlinur 


injeivärica 


injelvär 


pljetvärica 


pljHvär 


jägrijica 


jägnje 


pojäsica 


pbjäs 


jarcbica 


järeb 


präsica 


präse präseta 


Jasemca 


jäsen jasena 


prijateljica 


prijatelj 


klokoäca 


klüköc 


hrtica 


hH 


kurjätica 


kürjäk 






3. Das Grundwort hat 


\ die Ableitung ' 


auf der drittletzte 


bodülica 


böduo bödula 


majsiorica 


mäjstor 


vücica 


vük 


[majslorica) 




Dübica 


düb 


irnica 


Ihi. 


zecica 


zec 






Abhandl. d. K. S. 


Gesellfich. d. Wissensch. XXUI. 
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C. -ica bildet Substantiva zu Adjectiven. Bei der 
Vergleichung mit den Grundworten sind diejenigen Fälle ausgeschlossen, 
bei denen das Adjectivum nur in der bestimmten Form überliefert 
ist, da diese ihre besonderen Ton- und Quantitäts Veränderungen mit 
sich bringen kann. — Auch bei diesen Bildungen stellt sich eine 
Regel heraus, sobald man die Bildungsweise des zu Grunde liegen- 
den Adjectivs in Betracht zieht. 

1. Die zahlreichen von Adjectiven auf -ar, -or, -iv, -t» 
gebildeten Worte, denen sämmtlich nach Abtrennung des -ica ein 
zwei- oder mehrsilbiges Element als Stamm verbleibt, be- 
halten durchweg die Verhältnisse des Grundwortes, vgl. : 

bälavica bälav gMavica güSav 

gnojavica gnojav dläkavica dläkav 

gübavica gübav krilsiavica kraslav 

u. s. w. 



klizavica 



klizav , 



unregelmässig scheint nur krvävica zu dem unregelmässigen kHäv 
(s. Nr. 5) zu sein, und ubävica zu übav. 

Die Zahl der Bildungen auf -avica wird dadurch beträchtlich 
vermehrt, dass dies Element, ohne dass die Sprache ein Adjectiv 
auf -av zeigt, selbständig zur Formation von scheinbar primären Nom. 
ag. und act. verwendet wird, wie z. B. plakavica zu plakati, Worte 
der Art haben durchweg den normalen Ton und die Quantität der 
Adjectiva auf -av, also '' : 



bljeckavica 


bljeckati 


rigavica 


rigali 


brckavica 


bHkati 


rskavica 


h^kati 


mjavica 


vijati 


sijavica 


sijati 


kitpavica 


käpati 


sjekavica 


sjeöi 


kmkavica 


käckali 


Irhavica 


tresti 


padavica 


pädali 


trückavica 


trückati 


plpavica 


pipati pipäm 


Mavica 


crci d'knem 


püikavica 


plakati 


Üipavica 


äipati Hipäm 


pljücavica 


pijücati 


§lukavica 


stüknuti. 
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Abweichungen davon sind selten: 



kfhavica 


kihaii kihäm 


zijehavica 


zijehali zyehäm 


oStjavica 


oSijati 


lädavica 


lädati 


skäkavica 


skäkali skäcem 


naiizavica 


natezati näieiem 


bi^govica 


begov 


düidevica 


düidev 


Bükovica 


bükov 


despotovica 


ddspolov 


grähovica 


grähov 


djäkonovica 


djäkonov 


Dftiitrovica 


dmitrov 


jälovica 


jälov 



u. s. w., 



unregelmässig ist sirovica zu strov. 



borovica 


borov 


bänovica 


bänov 


Dübovica 


dübov 


{bänovica 


bänov) 


jelovica 


jelov 


jeievica 


jeiev 


komovica 


kornov 


kräljevica 


kräljev 


ücileljevica 


üciteljev. 


lätovljevica 
u. a. 


lätovljev 


govörljiviea 


.govorljiv 


läiljivica 


läiljiv 


krädljivica 


krädljiv 


pläüvica 
u. s. w. 


pläsiv 


vojvodinica 


vojvodin 


kädijnica 


kädijin 


äginica 


ägin 


spähijnica 


spähijin 



u. s. w.. 



unregelmüssig ist päMnica zu pMin. 
gikinica gosin 



prölinica 



prölin 



u. a. 



Bei den gleichartigen Bildungen von sonstigen mehrsilbigen 
Adjecliven besteht keine feste Regel, vgl. veselica — vheo; khelica 
— kheo; krilalica — krilal; kösmalica — kbsmai; ovseniea — ovsen; 
ledetiica — IMen; slfmenica — sfrmeti. 

2. Bei dreisilbigen Bildungen, denen nach Abtrennung 
des 'ica ein einsilbiges Element als Stamm verbleibt, 
herrscht die fast ausnahmslose Regel, dass sie den Accent ' auf der 

48* 
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drittletzten haben, folglich anstatt einer etwaigen Länge der be- 
treffenden Silbe des Adjectivs eine Kürze. 

Das Grundwort hat ' : 



bistrica 


bhtar bhtra 


növica 


nov 


düiica 


düg 


oblica 


obao bbla 


zdrävica 


zdräv 


prävica 


prav 


mödrica 


mbdar mbdra 


toplica 


tbpao tbpla 


Abweichend sind: 






vjUiica 


vje§l 


läncica 


länak. 


slarica 


slar 







Das Grundwort hat ' (im einsilbigen Nora. sing, raasc. dafür *) 

bjelica bijel bijela svjetlica 

grcica gf'k grka sljepica 

güslica gml gmia sü§ica 

iülica iül iüUi Ivr^dica 

Ijütica Ijüt Ijüla lüdjica 



svijelao stnjella 
stijep slijepa 
süh süha 
IvM tvfda 
lüdj tmlja 



mlddica 
müdrica 



mläd mläda 
tnüdar müdra 



iljelica 



crmca 



ctjel cijcla 
cht crna; 



so auch die componirten: okmglica zu okrügao okrügla^ podmnklica 
zu podmükao podmükla. Derselben Regel folgen die Ableitungen von 
Zahlworten (s. DO 333), z. B.: jedinica^ pelica^ desetica u. s. w. 
[Irojica in anderer Bedeutung ^ Irinitas weicht ab; trojica —• 
Dreizahl) . 

/). -xca bildet bei gleichzeitiger Zusammensetzung 

1. mit einer Präposition Ableitungen von Substantiven in der 
Form und Bedeutung von z. B. : besposlica^ poglavica. Die feste Regel in 
Bezug auf die Quantität ist hier die Kürze der Silben des Stammwortes, 
wie dieses in seiner selbständigen Form auch beschaffen sein mag, 
vgl. poglavica — gläva^ süsnjeiica — snijeg. In dem Verzeichniss 
bei DO 327 haben alle Beispiele ausser näs]enica^ das kaum hierher 
gehört, auch den Vocal der Präposition kurz. — Die Betonung ist 
nicht ganz fest, doch hat bei weitem die Mehrzahl der Beispiele ' 
auf der Präposition (wenn diese zweisilbig auf der letzten Silbe: 
prckoramica), 
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2. mit einem Nomen Worte der Form von bogorodica: es 
gilt dieselbe Quantitätsregel, der Accent ruht als ' auf dem »Com- 
positionsvocal «, z. B. Ijeporjeöica zu üjep lijepa und rijec (s. DO 328). 

E. 'ica bildet von Participien prüt. auf -h Substan- 
tiv a, die durchweg den Sinn von Nom. ag. oder Nom. instr. in 
Bezug auf das zu Grunde hegende Verbum oder eine dem nahe 
liegende Bedeutung haben. 

Mit geringen Ausnahmen hält die Ableitung Betonung und Quan- 
tität des participialen Grundwortes fest. 

1. Mit Accent '' : . 



grizlica 


grizao grtzla grhü 


müzlica 


müzao müzla müsli 


trlica 


tfo (Ha frti 


khlica 


khao khla khnuli 


mrklica 


mfkao mfkla nitknuU 


nevidjelica (d. i. 


vidio vMjela vidjeli 


mdjelica) 




vhjelica 


visio vhjela vhjcli 


glädilica 


glädio glädila glädili 


kväsilica 


kväsio kväsila kväsiti 


küpilica 


küpio küpila kilpiti 


pflilica 


pHio pHila pftili 


bäjalica 


bäjao bäjala bäjaii 


väralica 


värao värala värali 


vjeialica 


vjMao vjHala vjeiali 


grijalica 


grljao grijala gfijali 


jähalica 


jähao jähala jähali 


käpalica 


käpao käpala käpali 


klänjalica 


klänjao klänjala klänjali 


kUmalica 


kUmao kllmala kUmati 


klöcalica 


klocao klhcala klbcali 


mäzalica 


mäzao mäzala mäzati 


pädalica 


pädao pädala pädati 


sjUalica 


sjlcao sjecala sjUati 


ülralica 


Ütrao tUrala tUrati 


Ijcralica 


Ijerao tjerala tjeratL 
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2. Mit Accenl ': 




izjelica 


izjeo izjela izjesti 


pröpalica 


propao propala propasU 


döbjeglica 


dobjegao dobjegla döbjeci 


pdsjcklica 


posjekao posjekla posjeci 


fpostalica 


pöstao pöstala postali 


prislalica 


pristao prhiala prislati 


zagorjelica 


zagörio zagorjela zagorjeli 


? grmjelica 


grmio gi^mjela grmjeli 


lecelica 


lelio Ictjela leijeti 


dojilica 


dojio dojila dojili 


lömilica 


lotnio lomila lomiti 


dYhlalica 


drhtao drhtala drhtati 


igralica 


igrao igrala igrati 


neimalica 


imao imala imali 


§äplalica 


iäplao Säpiüla §äplaii. 


3. Mit Accent ': 




naräslica 


näräslao naräsla narästi 


podräslica 


ebenso 


sräslica 




süslalica 


smlao süslala smlaii 


züjalica 


züjao züjala züjali 


samoiivilica 


iivio iivila iiviti 


bübalica 


bübao bübala bübali 


gonetalica 


gonetao gonelala gonetati 


iväkalica 


iväkao iväkala iväkali 


zijcvalica 


zijevao zijevala zijevati 


mähalica 


mähao mähala mähali 


mHlalica 


mtUao mHtala mHtati 


poküsalica 


poküsao poküsüla pohimli 


preglcdalica 


pregledao pregledala prcgledali 


pridävalica 


pridävao -dävala -dävali 


pühalica 


pühao pühala pühati 


cütalica 


cütao cütala cülali 


ükalica 


ükao ükala ükati 


cangrizalica 


cangrizao -grizala -grizati 


Ulalica 


Setao ielala Setati. 
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Die Abweichungen sind z. Th. der Art, dass die lange Stamm- 
silbe des Grundwortes verkürzt, die Accentqualität aber bewahrt 
bleibt (' in Vertretung von '): 

obräslica obrästao ohräsla ohräsli 

iülilica iütio iülila iütiU 

rädilica rädio rädila räditi 

väljalica väljao väljala väljati^ 

z. Th. entsprechen sich Hochton oder Tonqualität nicht: 

jfoieglica poiegao poiegla poieci 

popilica pbpio pdpüa {popila) pöpiti 

proidrlica proidro prbidHa prozdrijeti 

driulica driao diiäla driati 

ideralica iderao iderala iderati 

prbSlica proSao proSla 

teglica vgl. stegao slegla 

spüHalica spüüao spüSlala spüHali 

smizlka smfzao smHla (vgl. indess substant. 

smfzla oder stnfzlo). 

F, "ica bildet Ableitungen von Part. prät. pass., die, 
allgemein ausgedrückt, den BegriflF derselben Substantiviren, z. B.: 
plelenica »Flechte« zu pUlen plesli. 

Die dem Anscheine nach sehr unregelmüssigen Verhältnisse 
haben dennoch eine gewisse und zwar recht auffallende Regel: 

Bei Ableitungen von Participien der Verba auf -iti bleibt 
Betonung und Quantität des Particips in der Ableitung nur dann, 
wenn jenes '' hat und diese Betonung zugleich überhaupt in dem 
Vcrbum fest ist: 

pHen pHiti 
sprävljen 
spräviti ; 

hierher gehören auch, wo der Hochton als ' auf die Präposition zu- 
rücktreten muss: 

izmrcenica izmrcen izmrüH näprienica näprien näpriiti 

mfcen mlciti ptien priiti 



vjerenica 


vjlren vjeriti 


pHenica 


kväsenica 


kvaSen kväsiti 


sprävljenica 


mücenica 


mücen müciti 
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objeienica öhjeien objesili djadjenica djadjen ojaditi 

*vßien *vßsiti jädjen jäditi. 

Hat dagegen das Particip die Betonung ^ oder ", der Infinitiv 
' oder \ so bekommt die Ableitung ' auf dem -en-, statt der langen 
Silbe tritt eine Kürze ein, nothwendig, weil die Wurzelsilbe vor der 
Hochtonsilbe zu stehen kommt: 

branjenica bränjen bräniti 

sadjenica sädjen sädüi 

sudjenica südjen südili 

in der Composition mit Präposition 
Ogradjenica ogrädjen 
ogrädili 



8U§enica 
hranjenica 



osudjenica 
upaljcnica 



süSen süiiii 
hränjen hräniti; 



ostldjen osüditi 
üpäljen upäliti 



brojenice brojen brojili 

krstenica kfSten krstiii 

puStenica pMten pmtiti 

in Zusammensetzung: 

pokrüenica 



topljeiiica 
öinjcnica 



topljen topili 
cinjen cinili^ 



pokrHcn pokrstiti 
kHleii krstiii, 
Ausnahmen von diesen Sätzen bilden ücenica zu ücen ncili^ 
wo das masc. ücenik bestimmend gewesen sein mag, und das von 
Vuk als poetisch neben vfdrenica angeführte vjerenica. 

Nicht so klar, aber doch erkennbar ist dieselbe Erscheinung bei 
den Ableitungen von Participien der abgeleiteten Verba auf 
-ati: 



valjänica 


väljän väljali 




in Zusammensetzung: 






odrpänica ('nlfpän odfpaü 


(dupdnica 


olüpän olüpali 


dfpän difpati 




lüpän lüpali. 


vgl. oben branjenica zu bränjen 


bränili. 




Upsänica Itpsän lipsati 


cupänica 


cüpän ciipali^ 


oränica brän orali 






in Zusammensetzung: 






zakovänica 


zäkovän zakovali 




kbvan kovali. 
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vgl. üben puitenica zu pMlcn püstili. — Derselben Regel folgen, 
obwohl die Verba nicht hierhergehören, bei gleicher Betonungs- 
weise : 

neopränica bprän öprati poslänica poslän poslati, 

doch pbznanica zu poznän^ üzdanica zu üzdän üzdati se. 

Mit mücenica zu mücen müciti vergleicht sich priganica zu prUjän 
prigatL 

Diesen Übereinstimmungen steht indess eine Anzahl von Ab- 
weichungen gegenüber mit ' auf der ersten Silbe und Kürze des 
-an-^ wo -dtj- zu erwarten : 

vjencanica vjencän vjencati mähanica mähän mähali 

vhicanica vrncan vrncati rcmanica ranän rcmali 

gibanica gibän gibali cjepanica cijepän cyepati; 

ebenso ist unregelmässig proljerän pröljerali {tjerdn Ijeraü) mit pro- 
ijeränica. 

Was noch übrig ist, zeigt z. Th. ebenfalls eine gewisse (Kon- 
sequenz des Verfahrens; übereinstimmend mit dem Grundwortc sind: 



plelenica 


plelen plelena plesli 


pecenica 


pecen pecena peci 


prepecenica 




Osjccenica 


osjecen ösjeci 




sjecen 


Irenica 


Iren Irena iHi 


umivenica 


umiven umivena üm'Ui 


smelenica 


smelen smesti. 



Verkürzung des a von -an und Betonung ' auf der ersten zeigt 
sich bei den Ableitungen von (im Nom. sing.) einsilbigen 
Participien auf -an. 

znänica znän znäii pränica prdn präli; 

pbznanica pbzndn tkänica tkdn Ikäli; 

zvänica zvdn zväli 

dagegen freilich bränica zu brdn bräli, vielleicht fe/awtca zu klän kläti; 
slänica {= slätva) gehört wohl nicht hierher, sondern zum Sub- 
stantiv stdn (Webstuhl). 
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G. -ica bildet als primäre Ableitungen erscheinende 
Nomina ag., acti und Worte verwandten Sinnes. Selten sind 
diese von Verben ohne Präposition. Wo ein componirtes Verbum zu 
Grunde liegt, herrscht die feste Regel, dass vor -ica nur Kürzen stehen 
können und der Hochton als ' auf der Präposition ruht: 



doskocica 


doskociti doskocim 


zävezice 


zavezali zäveiem 


zäcepica 


zacepiti zäcepim 


nähodica 


nabodi nabodem 


uährcica 


nabrcati nabreim 


näzdravica 


näzdravili 


näzuvica 


nazüvali näzüväm 


näletica 


naleljeli 


näpriica 


näpriiti 


ödialica 


odSalili 


ökovica 


okovali okujetn 


opraiica 


opräiili opräsim 


poldopica 


poklopili pöklopim 


polaiica 


polägali polaiem 


poplavica 


poplavili 


poplelica 


poplesli poplelem 


porodica 


poroditi porodim 


porosica 


porosili pörosim 


poskoctca 


poskoeili poskoeim 


pretvorica 


prelvoriii prelvorim 


priyrevica 


prigrijevali priyrijeväm 


üvjerica 


üvjeriti se 


üdvorica 


udvoriti üdvorim 


ükovica 


ukovati ükujem 


ülaiica 


tdägali ülaiem se 


iilizica 


ulizali ülizem 


üstavica 


üslavili. 



Die Betonung deutet auf eine ältere z. B. ^na-bodiea^ und diese 
zeigt sich auch bei Bildungen ohne Präposition einige Male: 

grlbice grepsli grebem zdräviea zdrävili,^ 

griziea gfisli grizem 
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wohin auch zu rechnen sind Fälle, wo die Wurzel vocallos geworden 
ist und die Präposition " hat: 

Mmica öteti otmem pobica pölrli polrcm. 

Abweichend sind indess lovica zu lövili (vgl. lövac) und pjevica 
zu pjevali. Mit dem betreffenden Verbum übereinstimmend sind bä- 
horica zu bähoriti^ Sepeljica zu iepeljitu 

Von der Grundregel für die mit Präposition zusammengesetzten 
giebt es kaum eine Ausnahme: nägonica neben nagoniti nägonim^ 
kann auf ndgon beruhen; namijcnica zu namijenili nämijenim. 

Anhang. I. Die Bildungen auf -nica. Sie beruhen zwar ur- 
sprünglich, wie die masc. mit -nffc, auf Adjectiven mit -hm; das -nica 
ist aber wie -wjfe längst ein selbständiges Suffix geworden, das zur 
unmittelbaren Ableitung aus Substantiven und sogar Verbalstämmen 
benutzt wird. Dadurch sind die ursprünglichen Verhältnisse so gestört, 
dass feste Regeln für die Gesammtzahl der Bildungen nicht zu finden 
sind; selbst wo ein Adjectivum auf -b«? existirt, ist es öfter unent- 
scheidbar, ob die Ableitung auf dieses oder ein Substantiv oder Ver- 
bum gleichen Stammes zurückgeht, z. B. slamnica auf slämni oder 
släma^ ölrövnica auf btrövan oder olrovati^ südnica auf südni oder sür- 
diti^ snijeinica auf sinjeg oder snijeiüi u. a. d. A. Ferner gilt -nica 
als Femininalform zu -ntfe, ohne dass für beide ein entsprechendes 
Adjectivum vorhanden ist, z. B. proklelnica proklclnik^ demnach ist 
es auch möglich, dass z. B. ein posltdnica als zu poslüSnik und nicht 
zu posluSan gehörig empfunden wird, Ijübovnica zu Ijübövnik und nicht 
zu Ijübövan u. s. w. Ich berücksichtige daher aus der ganzen Masse 
der Worte nur einige in Form oder Bedeutung eigenthümliche Fälle, 
die zugleich festere Gestalt zeigen; solche sind: 

a) Die von Participien prät. act. auf -h herkom- 
menden. Die Regel ist hier, dass der Hochton als ' auf der fünft- 
letzten Silbe ruht (es ist, wenn man die Verwandlung des / in o 
auftiebt, ursprünglich die viertletzte), die Silben vor -ica kurz sein 
müssen : 

brkaonica bf-kao bfkati goslionica göslio göstili 

väljaonica väljao väljali djeljaonica djeljao djeljati 

vozionica vozio vözili kädionica kädio käditi 



Digitized by 



Google 



12 


August Leskien, 


[f24 


mjeSaonica 


mijcSao mijesali 


prä^ionica 


präiio präsiti 


mocionica 


mocio möcili 


ribaonica 


ribao ribali 


pljüvaonica 


pljüvao pljüvati 


umivaonica 


umivao ufnivati; 


poslüpaonica 


poslüpao 




• 



poslüpati 

so auch, wo das betreffende Verbum fehlt: kläckaonica^ petionica^ 
predikaonica. 

Abweichungen sind ganz vereinzelt: glädionica — gladio glddili^ 
Daniciö (jlädio7iica; kidaonica — kidao kidati; pärionica (Dan. pär,) 
— pärio päriti. 

b) Die zu componirten Verben gehörigen Nom. ac- 
tionis, acli u. U. Bedeutung: der Hochton liegt als ' auf der 
Präposition, die Silben vor -ica sind kurz (etwaige Länge ist durch 
besondere Lautverbindungen bedingt) : 



zämlalnica 

zäruütiica ( zärucn ik) 

nävodnica 

nämelnica 

ogrebnica 

odvodnica 

odmelnica {odmelnik) 

ölpadnica {olpadnik) 

pddvodnica 

podojnica 

pdkäjnice 

pokladniva 

poklopuica 

poloinica 

poi'osnica 

pösjednica 

pohodnica 

prehodnica 

üvodnica 

üzävnica 



zarnlätiti zämlälim 
zarüciti zärücirn 
navoditi nävodim 
namelati nämecem 
ogrebali 

odvodili odvodim 
odmelati odmecem 
ölpasli olpadati 
podvodili podvodim 
poddjili pödojim 
pokajali 
kliisli klädcm 
poklopili poklopim 
poldiili pölozim 
porositi 
posjedili 

pohoditi pöhodim 
prehodili prehodim 
uvoditi üvodim 
= ^-zzvhnica^ zzvali. 
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Dies Verhalteo deutet auf ursprüngliche Betonung ^u-vMnica^ 
diese tritt ein, wenn die Präposition vocallos ist, daher: 

s-vMnica svoditi svodim s-klbpnica sklopiti sklbptm. 

Abweichungen sind vereinzelt: 



narezmca 


narezali 


prijesadnica 


presäditi presädim 




(vgl. prijesüd) 


räzloinica 


räzloziti (gehört indess als 




Denom. zu räzlog) 


poieinica 


potegnuli pölegnem 


razblüdnica 


razblüditi räzblüdim. 


[razhlüdnik] 





c) -nica bildet bei gleichzeitiger Cornposition mit 
einer Präposition Ableitungen von Substantiven in der Form 
und Bedeutung von z. B. nädstre§nica (Vordach) zu streha. Regel: 
der Hochton ruht als ' auf der Präposition, die Silben vor -nica sind 
kurz (also wie bei h) ; etwaige Länge beruht auf besonderen Be- 
dingungen: zäpelnica^ zäuhiica^ nädstreSnica^ nmlrehnca^ näusnica^ ob- 
rämnica^ olruSnica^ podvörnica^ podjaznica^ pddrepnica, podrucnica 
{pddrmmk) , polkvasmca, pocaSnica^ pretkucnica^ pripdjasnice^ räskrs- 
nice, süloinica [sidoznik), süparnica {süpärmk)^ üztßävnica^ ükucnica, 
üljelnica , üspermca. 

d) Wenn das Grundwort (Adjectivum) die Ton- und Quan- 
titätsfolge '' ^ oder ' * zeigt, so scheint bei den Ableitungen die 
Neigung zu herrschen, den Hochton, als ', auf die Länge zu ziehen, 
vgl. darövnica — därovni [darovnik]^ zirövnica — zirovan^ ziinomörnica 
— ztmomoran^ olövinca — Movan^ polövnica — polovan^ umm^nica — 
ümöran; okoliSnice — okolUni^ slobörnica — sidborni^ slobör [stobor) ; 
nach dieser Art auch bordvnica^ raiovniea^ carövnica^ kukuruzövnica. 

IL Zu erwähnen sind noch einige besondere Betonungs- 
weisen von Worten auf -ica: 

a) wenn die Wurzelsilbe vocallos geworden ist und nicht 
durch Zusammensetzung mit Präposition und andern Elementen eine 
Zurückziehung des Hochtons stattfinden konnte, so tritt " auf -ica 
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ein, daher zßca, fßca, prica {prl^ii prem)^ pCica^ tnitca^ Irtce^ trlca 
(Dreiheit), Stica (= dzilica zu däska). 

b) in einer Anzahl von Fallen kommt die Betonung -ica 
(z. Th. neben andrer) vor, wobei selbstverständlich die vorher- 
gehenden Silben kurz sein müssen: 



brzica 

bujica 

gimjica 

dikica 

Drinica 



bH brza 



zu gunja 



Drina 



zimica {zimtca) zima 
iivica iiv iiva 

krivica (DO 329) kriv kriva 



ranica räni 

ravnica rävan 

rudica [rüdica) rtida 

silnica sltan 

tripunjica trlpünj dän 

cjelica {cjelica) cijel cijela 

crnica cht cfna 



49. Die Worte mit SulBx -LCB = -CIC. Diese bieten in 
Quantität und Betonung ein sehr buntes Bild und es gelingt nicht, 
ganz durchgehende Regeln aufzustellen, indess zeigen sie z. Th. Er- 
scheinungen, die im allgemeinen für die Quantität und Betonung eine 
Bedeutung haben können und sollen daher hier mit behandelt werden. 
Auch hier ist es nothwendig, die Bildungen theils nach ihrer Be- 
deutung, theils nach den Kategorien der zu Grunde liegenden Worte 
zu scheiden. 

A. Die Deminutiva oder ursprünglich als solche an- 
zusehenden Worte. 

1. Die (im Nom. sg.) zweisilbigen, denen also nach Ab- 
trennung des -ac ein einsilbiges Element als Stamm bleibt. Als Grund- 
regel scheint hier zu gelten, dass die Stammsilbe ' oder ' hat, also ältere 
Betonung des Suffixes vorhanden war, und dass die Quantität sich nach 
der des Grundwortes richtete, dessen Tonqualität also nicht in Betracht 
kommt. 

Länge im Grundworte: 

brav zvijerac 

vläs zübac 

vrljes kvä^ac 

gräd lisac 

gfmj lücac 

zu düh'f mlijecac 



a) 
brävac 
vläsac 
vrijesac 
grädac 
gunjar 
dühac 



zvtjer 

züb 

kvä.s 

lis 

lük 

mlijeko 
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mürvac 


vgl. mürva 


svinjac 


svinj; svwja 


rübac 


rüb 


skütac 


skül sküla 


cijepac 


cijcp 


hümac 


hüm hüma 


Skripac 


ikrip 


cämac 


mm cäma. 



stüp stüpa 

zu trüp? 
§iäp §tapa. 



Abweichend sind, so dass Verkürzung eintritt: 
biljac bljelj stüpac 

järmac järam {stüpac) 

lästac zu läst^ Irüpac 

srpac sfp Uäpac 

In der Tonqualität dazu nicht stimmend hltac zu M, falls dies 
gen. hita flectirt wird. 

b) Das Grundwort hat Kürze: 

gvozdac 

dölac 

dröbac 

konac könca 

nösac 

prslac {j[)hci) prsi 

roiac 

smocac 

tvorac Ivhr 

Abweichungen in der Quantität scheinen nicht vorzukommen, 

dagegen wohl in der Tonqualität, indem, wenn das Grundwort '' hat, 
diese Betonung festgehalten wird: 

bralac bräl krüSac krnh 

graiac gräh srirac sirca s'ir 

klinac klinca ktin hljrbac hljrb. 

kräjac krajca kräj kriija 

Vgl. noch VHac zu vHi vrha. Wo in den obliquen Casus Lunge 
vorkommt, beruht sie auf den bekannten Bedingungen. 

2. Die mehrsilbigen, mit mehrsilbigem Stamm nach 
Abtrennung von -ac. 

a) Hat das Grundwort die Betonung ' oder die 
Quantitälsfolge (unmittelbar oder nicht) ' * und'' *, so erhält 
die Ableitung fast durchgehend ' auf der betreffenden langen Silbe: 



gvbzd 


bobac 


bbb boba 


dö dbla 


kotlac 


kolao kotla 


drob droba 


köiac 


kot kota 


kbn [dd'kona] 


Krstac 


krst khta 


nös nbsa 


päprac 


zu päpar 


prsi 




päpra ? 


rög rbga 


pöpac 


pbp pbpa 


smok smbka 


stolac 


sto stbla. 
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bagünac 


bägün bagüna 


loparac 


löpär lopära 


vinogrädac 


vinogräd 


poletärac 


poletär -letära 


Golübac 


golüb 


pomeljärac 


pomeljär 


dizdärac 


dizdär dizdära 




-meljära 


Dunavac 


Dünav^ Dünavo 


Rädovanac 


Radovan 


dncänac 


dücän dueäna 


rukävac 


rvkäv rvkäva 


Jastrebac 


jästreb 


Trivünac 


Trivün 


kiljerac 


kiljer kiljSra 


iipärac 


Hpär iipära. 


komärac 


komär komära 







Dazu gehört dann weiter, dass, wenn die Dehnung der Silbe 
vor -ac erst in der Ableitung eintritt, diese Silbe ebenfalls ' erhält: 



Jovänac Jovan Maksimac 

kanävac vgl. känava haljinac 

koitiijac vgl. köSulja Saränac 

Vgl. dazu noch Vilipac — VUip^ mcküsac vgl 
bobärac. 



Mäksim 
vgl. hüljina 
§äran. 

meku§a , bjegnnac^ 



Die darnach zu erwartende Behandlung ist nicht eingetreten in : 



izvorac -vorca 


izvor 


tmmrac Idvnrca 


iovar 


nnterac nnlerea 


civter 


ieludac 


mnd 


kokötac 


koköt 


pokrovac -krovca 


pökrov 


{pokrovac -krovca) 




prelhiac -tinca 


pretin 


hiidumac -dümca 


hädum 



b) Hat das Grundwort ' oder ' ohne eine Länge da- 
neben, so folgt die Ableitung dem Grund worte in der Quantität, 
der Acccnt aber ist ': 



büfigurac 


büngur 


nokalac nokal 


vHalac 


zu vUao Villa f 


oblucac obluk 


jezicac 


jezik 


oraSac örah 


kotwpac 


könop 


posälacposaoca posao posla 


nozanjac 


noianj nöznja 


übrmac übrus. 
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Die doppelt deminutiven gradarMC, duhäcac (Vuk dhhacac), svc- 
läcac, staräcac zu grädac^ dübak (?), svelac^ stiirac stärca müssen die 
erste Silbe kurz haben wegen der Stellung vor dem Hochton; 
cepceiac zeigt Kürze gegen crpceg. 

Die Betonung '' weiss ich mit Sicherheit nur bei phkorac zu 
phkor nachzuweisen; indess ist für die ganze Classe der Deminutiva 
zu bemerken, dass sie nicht mit absoluter Sicherheit von den son- 
stigen Bcdeutungsclassen geschieden werden kann; die ganze Be- 
trachtung hat daher nur relativen Werth. 

/?. Ableitungen von Ortsbezeichnungen, die Abstammung 
oder Zugehörigkeit bedeutend. Hier treffen wir, noch etwas conse- 
quenter als unter A2, auf die Erscheinung, dass, wenn das Grund- 
wort den Accent ' oder die Quantitätsfolge (mittelbar oder unmittel- 
bar) von ' ^ oder " * hat, die Ableitung den Hochton als ' auf der 
betreffenden Länge zeigt: 



Dezdinnc 


Bezdin Bezdina 


Misirac 


Misir Misira 


Djelovärnc 
Budimac 
Vnradinac 
Yaraidinac 


Bjelovär -vära 
Büdini 

Varädin -dinn 
Varäidin -dina 


Moslärac 
Negolinac 
Ogulinac 
Paracinac 


Moslär Moslära 
Negolin 
Ogülin "lina 
Päracin 


Vidinac 


Vidin Vidina 


Poiünac 


Poiün Poiüna 


Vilindärac 


Vilindär -dära 


Prnjävorac 


Prtijävor 


Vukovärac 


Vukovär -vära 


-vörca 




Decänac 
Dukadjinac 
Djakovärac 
Zemünac 


Decäni 

Dukädjin -djina 
Djakövär -vära 
Zcmün 


Srijemac 
Temisvärac 
frajkörac 
Sekulärac 


Srtjem Snjcma 
Temihär -vära 
fräjkör frajkora 
^kiilär 4ära 


Koiärac 
Kuveidinac 


kotär kolara 
Kuveidin -dina 


Spiläljac 


Spitälj "lälja. 



Dahin sind auch zu rechnen bukvärac zu bükvär^ madiärac zu 
mädiär madiära^ militärac zu miliiär -lära^ psallirac zu psäUir -lira. 

Ferner wiederholt sich hier das unter A2 Beobachtete, dass^ 
wenn die Ableitung eine Länge erhält, wo das Grundwort Kürze 
hat, jene den Accent ' zeigt, und zwar tritt die Länge (wie auch 
dort) ein vor l m n r v j, daher: 

Abbandl. d. K. S. GeHellsch. d. Wissensch. XXIII. 44 
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Becejac 


Decej Beceja 


liesävac 


Resava 


Bosänac 


Borna 


Sarajövac 


Sarajevo 


jabänac 


jabäna 


Slankamenac 


Slankamen 


Jagodinac 


Jägodina 


Smederivac 


SmMerevo 


jermalimac 


Jerusalim 


(Smederevac 




Kruhdolac 


Kruiedol 


-evca) 




Macedönac 


Macedonija 


Slatnbölac 


Stämbol 


Morävd 


Mörava 


Tamnävac 


Tämnava 


Pelrinjac 


Pelrinja 


iudjinac 


lüdjin. 


planinac 


planina 
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So sind auch zu beurtheilen Dalmalinac^ Sentandrinac^ Suma- 
dinac, Ba)ijänac^ Srbijänac^ Talijänac^ das Compositum inostränac und 
Novipazärac zu Novi Päzär (Pazära). 

Abweichungen von dieser Regel sind selten: 



Bäjac Bäjca 


Bdja 


Bijeljinac -inca 


Bljeljina 


Väljevac -evca 


\aljevo 


Kösovac -ovca 


Kosovo 


Krälovac -ovca 


Krätovo 


Prizrenac -enca 


Prlzren * 


PHtanac -änca 




Bränicevac -evca 


Bränivevo 


Dühravac 'ävca (Personenn.) 


dübrava 


Pocerac -erca 


vgl. Pocerje 


llercegovac -ovca 





Die Ableitung Biogradac nach Biögrad. 

C. 'hCh^ -ac Adjectiva subslantivirend. 

1. Mehrsilbigen Stammes; hier vorangestellt, weil die 
Verhaltnisse am einfachsten hervortreten. Die Grundregel ist: die 
Ableitung behält die Verhältnisse des Grundwortes. 

a) Grundwort mit ' : 

ärändjelovac -ovca ärandjelov 

bresiovac -ovca breslov 

väÜjivac 'ivca väÜjiv 

glogovac -ovca gl^gf>^ 
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govorljivac -ivca 


govorljiv 


drenovac -övca 


drenov 


zübatac 


ziibat 


jädikovac -övca 


jädilwv 


jäsikovac -övca 


jäsikov 


jeminovac -övca 


jeminov 


klenovac -övca 


klenov 


koStünjavac -ävca 


koSlimjav 


krädljivac -ivca 


krädljiv 


läiljivac -ivca 


läiljiv 


Lücinac -inca 


liicin 


Ijmivac -ivca 


Ijmiv 


Ijeskovac -övca 


Ijeskov 


mähnitac 


mähnit 


Mrätinac -inca 


mrätin 


muselimovac -övca 


mtiselimov 


mülljivac -ivca 


miUljiv 


muhämedanovac -övca 


muhämcdanov 


oväkovac -övca 


oväki 


onäkovac -övca 


onäki 


Orahovac -övca 


örahov 


öskortiSovac -övca 


öskoruSov 


Petrpvac -övca 


Petrov 


pöpovac -övca 


popov 


sträBvac -ivca 


slräSiv 


sträsljivac -ivca 


sirä.<ljiv 


üHjivac -ivca 


iiüjiv 


hrdsiovac -övca 


hräMov 


cerovac -övca 


cerov 


Säljivac -ivca 


Säljiv. 



b) Das Grundwort hat ": 

bälavac -ävca halav 

bühavac -ävca büliav 

gübavac -ävca gübav 

güSavac -ävca giUav 

dfljavac -ävca drljav 



u» 
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kräslavac -avca 


kräslav 


küdravac -ävca 


küdrav 


kükavac 'ävca 


kükav 


läjavac -ävca 


läjav 


mücavac -ävca 


rnücav 


nUlavac -ävca 


niHav 


pfnjavac -ävca 


pHjav 


püpavac -ävca 


püpav 


(epavac -ävca 


iepav 


celavac -ävca 


celav 


chravac -ävca 


cörav 


Übavac -ävca 


übav 


cüpavac -ävca 


6üpav 


fngavac -ävca 


imjav 


hhjovac -övca 


begov 


hrezovac -ovca 


brhov 


bükovac -övca 


bükov 


Zmäjevac -evca 


zmäjev 


jäbnkovac -övca 


jäbukov 


jälov ac 'övca 


jälov 


[jalövac Vuk) 




jäsenovac -övca 


jäsenov 


[Jasenovac -övca 


jasenov) 


kriUkovac -övca 


krüSkov 


mräzovac -övca 


mräzov 


Tisovac -övca 


thov 


treJnjovac -övca 


irHnjov 


cesärovac -övca 


cesär 


cärevac -evca 


cärev 


slßvovac -övca 


Üjtvov 


läkomac -ömca 


lakom. 


[lakömac) 




e) Das Grundwort hat ' 


(ein seltener Fall): 


kapetänovac -övca 


kapeiänov 


podmükalac -kaoca 


pddmükao -mükla 


smiljevac -evca 


smiljev. 
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Was von dem bisher Gegebenen abweicht, geht in derselben 
Richtung, wie unter A und B besprochen : es kommt vor, dass wenn 
im Grundworle die Quantitälsfolge " * besteht, oder eine kurze Silbe 
desselben in der Ableitung lang erscheint, die Länge in dem abge- 
leiteten Worte ' erhält: 

jedinac jedin 

krvävac krväv 

vazmenac vazmeni 

zelenac zehn zelena 

kadinac kädijin 

Darnach sind auch die oben mit angegebenen Fälle jalövac^ 
lakomac zu beurtheilen. — Anderes ist ganz vereinzelt: päSinac — 
pMin^ vUnjovac -övca — viSnjov, — Die Betonung * kommt nur bei 
einigen Eigennamen vor: yinkövci^ Vükovac -övca — Vükov^ Djürdje- 
vac -evca — Djürdjev^ Kärlovac -övca. 

Als Anhang zu diesen mehrsilbigen Adjectiven muss erwähnt 
werden die Ausdehnung, welche das Doppelsuffix -avac be- 
kommen hat, indem dadurch ohne Vermittelung eines Adjectivs Nom. 
ag. u. ä. direct von Verbalstämmen gebildet werden. 

Die Ableitung folgt den Verhältnissen des Grundwortes: 



matörac 


mälor 


pogänac 


pogan 


pijänac 


pijan 


(pjänac 


pjän) • 


studenac 


slüden sludena. 



bükavac -ävca 


bükati 


rikavac -ävca 


rikali 


gegavac -ävca 


gegaii 


hripavac -ävca 


hripali 


kmavac -ävca 


küsali 


cticavac -ävca 


cücati 


lizavac -ävca 


lizali 


Skripavac -ävca 


ikripali, 


so auch ohne zugehöriges Verbum drekavac^ zrijavac zrikavac, kekavac 


püzavac -ävca 


püzati 


sjecavac -ävca 


sjecali 


pucavac -ävca 


pücali 


BSnjavac -ävca 


sisnjali 


rskavac -ävca 


fskali 


§iUkavac -ävca 


füSkali^ 


sjekavac -ävca 


sjeci sijecetn 







ohne Verbum Ircskavac. — Abweichend ist nur: skäkavac zu skäkali 
skäcem. 

2. Zweisilbige Adjectiva (einsilbigen Stammes); sie sind 
nicht zahlreich und erschweren dadurch das Erkennen einer festeren 
Regel. Es scheint aber, dass wie bei den Deminutiven entsprechen- 
der Form die Grundregel ' oder ' auf der ersten Silbe (also ältere 
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vranac 


vran vrana 


iivac 


ziv iiva 


iütac 


iüt iüla 


krivac 


kriv kriva 


nijemac 


räjem nijema 


plävac 


pläv pläva 


(plävac) 




prijesnac 


prijesan 



Endbetonung) ist; Beispiele mit * fehlen ganz, mit " sind vereinzelt. 
Die Quantität richtet sich im ganzen und grossen auch nach der 
Quantität des Grundwortes, doch kommen hier Ausnahmen vor; der 
Vollständigkeit wegen gebe ich die Beispiele: 

a) Die Stammsilbe des Grundwortes ist lang: 

bijelac hijel bijela prijecac prijek prijeka 

fprecac) 

sämac säm säma 

svelac svet sveta 

sküpac sküp sküpa 

slänac slän släna 

slijepac stljep slijepa 

sürac 8Ür süra 

süiac süh süha 

cijelac cijel cijela. 

Dagegen mit Kürze in der Ableitung: 

brzac hH brza svjetlac Aäca svljctao svijvila 

vrücac vrüc vrüca tvrdac IvM Ivrda 

Ijülac Ijüt IjtUa tjesnac -näca lijesan 

mudärac -ärca müdar mtidra crnac cfn c/vm. 

b) Die Stammsilbe des Grundwortes ist kurz: 

vedrac -räca vedar vMra 
milvac -äca mrtav 
(mrtac mrca) 
novac novca nov 
prävac präv 

[prävac der Gerechte) 

Zu der angenommenen Grundregel stimmen nicht: 

vjeüac vßSt zdrävac zdrävca zdräv 

stärac slärca stär Grübac grub grtiba. 

stvac stvca sw 

D. Nomina ag., acti u. ä., anscheinend primäre Bil- 
dungen. 

1. Von componirten Verben, hier vorangestellt, weil die 



strmac 


strm 


hromac 


hrom 


cislac 


cisL 
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Verhältnisse am klarsten. Regel: der Hochton ruht als ' auf der 
Präposition, die Silben vor -ac sind kurz: 



dövodac 

dmosac 

dohodac 

zaklopac 

zäsjmac -sijenca 

povodac 

podrobac 

pöklopac 

poljubac 

pomolac -mölca 

ponovac -novca 

pdskupac 

prekupac 

üdarac -ddrca 

ülopac 



dovöditi dovodim 
donositi dönosim 
dohöditi dohodim 
zaklopiii zäklopim 
zdsjeniii 

povoditi pövodim 
podrobiti podrobim 
poklöpüi pölUopim 
poljübiti pöljübim 
pomoliti pomolim 
ponovili ponovim 
zu posküpsii? 
preküpiti j)reküpim 
üdariti 
utopili ülopim. 



Ausnahme machen pokrivac (daneben pokriv) zu pokrivati po- 
krivdm^ prodävac zu prodävati, 

2. Für die Ableitungen von nichtcomponirten Verben 
scheint die Grundregel zu gelten: die erste Silbe, die Stammsilbe, 
hat ' oder ', die Quantität richtet sich nach der des Verbums: 

a) Die Wurzelsilbe des Verbums ist kurz: 



bödac 


bosli bodem 


plovac pldvca 


plovq, vgl. 


vodac 


vddiii vbdim 




plöviii 


vozac 


vozili vbzim 


pojac pöjca 


pojq, vgl. p^ali 


glädac 


glädili 


prosac 


prdsiii prosim 


kösac 


kd»iti kbsim 


ronac 


ronili 


läiac 


lägati laiem 


sköcac 


skoöili skocim 


lövac 


lovili 


locac 


idciii 


norm 


ndriii 


hodac 


hoditi hodim 


nosac 


nositi nbsim 


hropac 


hröpiti 


pärac 


zu preii prem 


ikropac 


§krdpiii. 



So auch bojac (comp, probojac)^ rövac^ cälac (chiq). 
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Abweichenc 


sind in der Betonung: 




düpac 


düpili 


jämac 


^jimq; 


küpac 


knpili 






in der Quantität 


• 






gräbac 


gräbiti 


pijevac 


pjevali 


klepac 


klepali klepljem 


tvörac 


tvorili ; 


so auch Sävac, 








b) Die Wurzelsilbe des 


Verbums ist 


lang: 


vähac 


väbiti väbim 


plälac 


plälili plälhn 


kri'äac 


krüüli krü§im 


svirac 


svirali sviräm 


küpac 


küpili küpim 


slänac 


zu slänili sld- 


küsac 


küsali küsäm 




nim se"! 


mämac 


mämili mämim 


südac 


südili südim. 


pisac 


pisali piiem 







Abweichend sind gäcac zu gäkati gäcem, Ijübac zu Ijübili Ijübim. 

Zu dieser Classe gehört noch eine Anzahl von Worten, zu- 
sammengesetzt aus einem Nomen und einem Nom ag. 
dieser Art. Die Regel ist hier die Kürze im Nom. ag. ge- 
wesen und der Accent ' auf dem »Composilionsvocal«, es kommt 
aber auch hier, wie bei andern Gelegenheiten mehrmals bemerkt 
wurde, vor, dass bei der Entstehung einer Länge durch beson- 
dere Lautverbindungen diese ' erhält: bogomoljac -moljca^ daneben 
bogomdljac^ bogonosac^ dobrocinac -cinca^ daneben dobrocinac^ domorodac^ 
duSogubac^ iivoderac -derca, mimohodac; — brzoldvac^ zlocinac^ ruko- 
dävüc (vgl. prodävac)^ Sletocinac^ cudolvörac (vgl. tvörac), 

E, -ac bildet Ableitungen von Participien prät. act. 
auf -/^, die als Nom. ag. zu dem betrefTenden Verbum gehören. 
Bemerkenswerth ist hier, dass die Ableitung Ton und Quantität des 
Grundwortes, falls dieses ein Verbum auf -i/i, nur dann festhält, 
wenn " im Verbum durchgeht: 

küpilac küpio küpili ränilac ränio ranili\ 

pratilac prätio prätili 

abweichend ist küdilac zu küdio küdiii. 
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Hat dagegen das Verbum ein andres Ton- und Quantitätsver- 
bältniss, so erhält die Ableitung ': 



komilac 


komio kömili 


kröilac 


kHio kfäti kfcim 


mästilac 


mästio mästili mästiin 


nosilac 


nosio nositi 


piäiilac 


präiio praiili präiim 


prosilac 


prosio prosili 


sjedilac 


sjedio sjedili 


hvälilac 


hvälio hvälili hvälim. 



Bei den Ableitungen von anders geformten Verben lässt sich 
kein festes Verhältniss nachvveisen. Ich übergehe auch wegen der 
zu geringen Anzahl die Bildungen von Part. prät. pass. wie gre- 
benac^ zmnac. 

F, Ableitungen durch -ac in Verbindung mit Com- 
position von Präposition und Nomen oder Nomen und Nomen: 

1) Präposition und Nomen. Die Zahl der Beispiele ist 
klein, es lässt sich aber als Regel doch erkennen, dass der Hochton 
als ' auf der drittletzten Silbe liegt, die Silben vor -ac kurz sind: 
zägorac -görca^ pokrajac -kräjca (Eigenn.), pömorac -mörca^ posavac 
-sävca, gen. pohUca (nom. pohiiac)^ preködrinac -drinca^ podsunac 
-sünca^ näzimac -zimca ^ prekömorac -mörca. — Abweichend sind: 
podunävac^ pomorävac, pomoriSac, 

2) Nomen mit Nomen: Accent ' auf dem »Corapositions- 
vocal«, die Silben vor -ac kurz : bjelokorac -korca^ Bjelöpoljac -pöljca^ 
gornjozemac -zemca, hoiogrohac^ vrtoglavac -glävca^ donjözemac -zemca^ 
dvogroSac^ dvonoiac^ donjoselac -seoca^ itiovjerac -vjei'ca^ jednöglavac 
-glavca^ jednöjajac 'jujca^ jednoumac -ümca^ petoprslac^ prvoienac 
'icnca^ saimvoljac -voljca^ svetogorac -gorca^ sredozimci^ sloparac 
'parca ,, ludjdzemac -zemca (Vuk ludjozcmac) ^ fruskogorac -görca^ 
crtioglavac -glävca^ crnogorac -görca^ crnokorac -körca^ §esl6perac -perca. 
— Vgl. noch : tripulac^ neznäboiac^ \r{h)gorac -görca. — Abweichend 
ist pünoglavac -glävca. 

Anhang. Die Behandlung der Vocale vor den Laut- 
gruppen /, m, n u. s. w. -|- c- Die hier überaus häufig eintretenden 
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Verbindungen geben Veranlassung zu erneuter Betrachtung der Vocal- 
dehnung. Betrachtet man die Worte darauf hin zugleich mit Berück- 
sichtigung der Betonung, so lassen sich folgende Typen aufstellen: 

1. Für die zweisilbigen: 

tvorac tvorca bleibende Kürze 

mämac mämca^ Ivörac tvorca (Schöpfer) bleibende Länge 



lovac 
strac 



lövca \ 

( Wechsel von Kürze und Länge. 
sirca) 



2. Für die mehrsilbigen: 



cärevac 

Pdiarevac 

Djürdjevac 

Kruievac 

Kriievac 

sinovac. 



cärevca 

PMarevca 

Djürdjevca 

Kruievca 

Kriievca 

sinövca 



ursprünglicher 

Hochton vor oder 

auf der gedehnten 

Silbe 



Wechsel 

von Länge und 

Kürze 



urspr. Hochton nach 
der gedehnten Silbe 
udövac udovca urspr. Hochton nach der betr. Silbe, 

stehende Kürze 
jalovac jalövca urspr. Hochton nach der gedehnten 

Silbe, stehende Länge. 

Es scheint also bei jeder Lage des Hochtones die Dehnung ein- 
zutreten, dennoch stellen sich bei näherer Betrachtung die Verhält- 
nisse eigenthümlich. Zunächst ist unter 1. der Fall der stehenden 
Länge mämac mämca auszuschliessen, weil die Beispiele durchweg zu 
den unter A. 1 . a, C. 2. a, D, 2. 6 behandelten Wortkategorien gehören, 
bei denen die Länge eine Fortsetzung der Länge des Grundwortes 
ist, also nicht von der Consonantenverbindung abhängt. Nur in ganz 
wenig Fällen triflfl das nicht zu: skvörac skvörca^ ivörac tvorca^ 
Zorac zörca^ telac lelca^ celac celca zu {p)cela^ stöjak stöjka. Die Er- 
scheinung wird unten bei den mehrsilbigen weiter zu besprechen 
sein. Wo dagegen andere Betonungsweisen staltfinden, scheint mir 
die Grundregel in Übereinstimmung mit dem früher Gefundenen zu 
stehen : Dehnung tritt ein bei ursprünglichem Hochton auf der be- 
treffenden Silbe, sie unterbleibt bei Endbetonung, wenn also die be- 
treffende Silbe vor dem alten Hochtone stand; daher: 
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biljac 


biljca 


zglävdc 


zglävca 


kMac 


kälca 


käljac 


kaljca 


komac 


komca 


mdljac 


möljca 


norac 


nörca 


pärac 


pärca 


plävac 


plävca 


prävac 


prävca 


Dagegen: 




Bäjac 


Bäjca 


gfnac 


gfnca 


dülac 


dülca 


Djürac 


Djürca 


iMac 


iälca 


zdrävac 


zdrävca 



rovac 




rovca 


rönac 




ronca 


svilac 




svilca 


strmac 




strmca 


tvorac 




tvörca 


tenac 




ienca 


hromac 




hromca 


crnac 




crnca 


Slenac 




slenca 

(pl. ilenci). 


Roväcä 


(geo.) 


Rövci 


pilac 




pttca 


slvac 




sivca 


Stnac 




Sinca 


Sinjac 




Sinjca 


sltnac 




slinca 


strac 




sirca 


siarac 




siärca 


ianac (fr.) 


tänca 


üjac 




üjca 


Sicnäcä 


feen.) 


Henci 


kürac 




Stürca. 



jänjäcä (gen.) jänjci 

järac järca 

ktinac klinca 

kbnäcä (gen.) könci 

kräjac kräjca 

mUnac mlinca 

pälac pälca 

Diesen Reihen gegenüber ist der Fall lövac lovca^ der also die 
Abweichung von der Regel repräsentirt, selten. Wenn man einige 
Beispiele wie dolac döca = ^dooca^ bei denen nicht zu unterscheiden 
ist, ob die Länge auf dölca *döoca oder auf Contraction aus ^ddöca 
beruht, bei Seite lUsst, so ergeben sich: 

bojac böjca 

könac könca {\)\, könci) 

lovac lövca 

lonac lanca (pl. lönci) 

Vergleicht man mit diesen Aufstellungen das Verhalten der mehr- 
silbigen Worle, so stellt sich heraus, dass der dem Typus tvorac 
Ivorca entsprechende Fall ganz selten ist; 



novac 


növca (pl. novci) 


plovac 


pldvca 


pojac 


pöjca. 
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blizänac 


blizänca 


porebärac 


porebärca 


kozälac 


kozalca {kozläca) 


noiänjac 


nozänjca 


kolälac 


kotälca 


udövac 


udövca [udövca). 


mudärac 


mudärca 







Noch seltener ist ferner die Entsprechung zu den Ausnahmen 
wie lövac lövca^ ich kenne nur die Beispiele: 

sinövac sinövca [pökrovac pökrövca) 

pokrövac pökrövca udövac udövca {udövca) . 

Die grosse Masse der übrigen theilt sich demnach in die zwei 
Typen: cärevac cärevca^ Krühvac KrüSevca der eine und jalövac ja- 
Uvea der andere. Man kann deren Unterschied so ausdrücken: lag 
der Hochton ursprünglich vor oder auf der dem -ac vorangehenden 
Silbe, so tritt die Dehnung nur da ein, wo die Consonanten Verbindungen 
mit c erfolgen, unterbleibt also im Nom. sing, masc; fand dagegen 
Endbetonung statt, so wird der Vocal auch im Nom. sing. masc. 
gedehnt. Ganz anschaulich wird das durch gelegentliche Doppel- 
formen: Sniederevac SmMerevca und Smederevac Smedcr^vca; einen 
Fall wie ''Smederevac oder ^Krüievac giebt es nicht. Nun ist diese 
Erscheinung doch in der That sehr auffallend: ein Nom. wie cärevac 
und einer wie *jaloväc standen, was die Silbe -ev- -ov- betriflft, unter 
gleichen Bedingungen, eine Veranlassung zur Dehnung ist bei keinem 
vorhanden, und so müssen die vereinzelten Fälle wie sinövac als der 
ursprüngliche Typus gelten, während in jalövac nur Übertragung der 
Länge aus den Formen, wo die Verbindung von Consonant -}- ^ 
eintrat, in den Nominativ angenommen werden kann, und dasselbe 
gilt dann von den oben erwähnten Zweisilblern der Form tvörac tvörca 
(statt Hvörac tvörca wie lövac lövca). 

Wenn man so die Dehnung im Nominativ des Typus tvörac^ 
jalövac als eine secundäre aus dem Spiele lassen kann, so scheint 
doch die Dehnung in tvörca^ lövca^ jalövca^ die bei den mehrsilbigen 
durch eine Menge von Beispielen vertreten ist, der angenommenen 
Grundregel durchaus zu widersprechen, man erwartet nach dieser 
^jalövca, wie diese Form vereinzelt in udövca vorliegt. Vielleicht 
ist es möglich, diesen Widerspruch so zu lösen: im Cakavischen 
kommt die Form loväc lövca (serb. lövac lövca) ebenfalls, wenn auch 
nicht häufig vor, vgl. Nemani(5, Erste Studie S. 24 (384); dieser be- 
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merkt aber dazu: »Diese Positionslänge ist jedoch nicht so fest, dass 
die Silbe nicht manchmal auch kurz gesprochen würde, man hört 
auch dolci^ lonci^ rci u. s. w.« Daraus scheint hervorzugehen, dass 
hier ein späterer, noch nicht zum völligen Abschluss gekommener Vor- 
gang anzunehmen ist. Lässt man das auch für das Serbische gelten, 
so würde sichergeben: ursprünglich bestand die Regel der Dehnung 
unter oder nach dem Hochtone, sie tritt immer ein; daneben blieb 
die Kürze vor dem Hochtone, z. B. ^studenäc ^studencä^ auch in dem 
letzteren Falle trat dann eine allgemeinere Neigung zur Dehnung vor 
den betreffenden Lautgruppen ein und es entstand ^stud^ncä (vgl. 
cak. siudenäc studenca) , da aber hier die Dehnung nicht mehr in 
Verbindung mit der Betonung stand und nicht im Sprachgefühl da- 
mit verbunden werden konnte, so konnte sie als ein nothwendiger 
Theil der ganzen Formation empfunden und auf den Nominativ aus- 
gedehnt werden, daher *slud^näc ^studenca ^ d. i. studenac studenca. 
Einige Alterthümlichkeiten in verschiedenen Stufen sind dabei erhalten 
geblieben, bei den zweisilbigen zahlreicher, vgl. die Fälle wie tvorac 
Ivorca^ lovac lövca, bei den mehrsilbigen weniger, wie udovac udövca 
(und udövca)^ sinovac sinövca. 

Die Bildungen von dem zu -ich gehörenden neutralen -ice, femi- 
ninalen -hca (DO 345) zeigen, obwohl sie in anderen Beziehungen 
für die Quantitätsverhältnisse Bedeutung haben, keine feste Regel, 
werden daher hier übergangen. 

50* Die Bildimgen auf -äc, fem* -aca. (DO 348). Die 

absolut feste Regel ist für das Masculinum: Länge des Sufßx- 
vocales, kurze Silben vor dem Suffixe, Hochton im Nominativ sg. 
als ' auf der vorletzten, in den obliquen Casus als ' auf dem ä des 
Suffixes, z. B. däväc daväca^ pomägäc pomagäca u. s. w. 

Für das Femininum muss als Grundregel angesehen werden: 
Kürze des Suffixes, Kürze der Silben vor dem Suffix, Hochton als ' auf 
der drittletzten Silbe, z. B. grebaca^ prostiraca^ krilaca u. s. w. Allein 
hier sind Abweichungen in einzelnen Bedeutungsclassen vorhanden: 

1. Die Nomina ag. u. ä., denen ein Verbalstamm zu Grunde 
liegt, folgen der Grundregel so gut wie ohne Ausnahme, z. B. dje- 
Ijaca^ narikaca^ pokrivaca^ udävaca u. s. w. (die einzige Bildung pljüs- 
kam zu pijüskaii weicht ab), s. DO 349. 
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8Jeme sßmena 

tävan 

ipme tß^mena 



2. DieAbleitungen von Substantiven (DO 350) die sehr 
zahlreich sind, folgen derselben Regel (vgl. zübaca^ kümaca u. s. w.) 
mit ganz geringen Ausnahmen ; es sind : 

bjelöilivaca hjeloSliva sjdmenjaca 

konjuvaca tävanjaca 

küllaca külao kütla tjemenjaöa 

prälljaca podgrljaca . 

Zum Theil gehören diese Bildungen indess wohl zu dem An- 
hang (s. u.). 

3. Die Ableitungen von Adjectiven. Die Grundregel 
gilt durchweg, wenn nach Abtrennung des -aca ein einsilbiger 
Stamm bleibt: 

bjelaca btjel bijela 

Vränjaca zu vrMji? 

krivaöa kriv kriva 

mekaca mdk 

oiljaca zu oUji? 

Abweichend kravljaca zu kravlji^ jäkaca (Ruthselw.) zu jäk jäka. 

Die Ableitungen von Adjectiven mehrsilbigen Stammes ver- 
halten sich verschieden; liegt ein Adjectiv auf -ov zu Grunde, so 
bewahrt die Ableitung fast ausnahmslos dessen Verhaltnisse: 



pnsjaca 


pasji 


prvaca 


pM 


sinn aca 


slän däna 


süvaca 


suh Hiiha {siiva) 



brestovaca 


brvstov 


cerovaca 


cerov 


glogovaca 


gldgov 


brezovava 


brhov 


drenovaca 


drenov 


bükovaca 


bükov 


jäsikovaca 


jäsikov 


vldovaca 


vhhv 


klenovaca 


klenov 


jäbukovara 


jäbukov 


komovaca 


kofnov 


jasen^vaca 


jäsenov 


Ijeskovaöa 


Ijeskov 


krMkovaca 


kriUkov 


mäkovaca 


mäkov 


lipovaca 


tipov 


oskoruiovaca 


oskoruiov 


lükovaca 


lükov 


trnovaca 


thwv 


IrMnjovaca 


trMnjov 


hräslovaca 


hräsiov 


Hjlvovaca 


Üjivov. 



Ausnahmen machen smrekovaca zu smrekov^ vi§njovaca zu viinjov. 
Was sonst von mehrsilbigen Adjectiven vorkommt, ist vereinzelt 
und erlaubt keine weiteren Schlüsse. 
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Anhang» An die secundären Adjective mit -n-Suffixen tritt 
daß Suffix in der Form -jaöa^ so dass eine Gestalt -njaSa entsteht, 
vgl. vecemjaca zu vecernji^ selten aber ist ein Adjectiv in dieser 
Form wirklich vorhanden, sondern -njaöa ist ein selbständiges Suffix 
geworden, das unmittelbar von Nominibus ableitet, wie dimnjaca 
zu (ßm, veriinjaca zu veriga^ paprätnjaca zu p&prät^ olövnjaca zu 
Uovo u. s. w.; eine feste Regel scheint nicht zu herrschen. 

Dieselbe Form -jaca findet aber auch statt,' wenn von Adjecti- 
ven auf -en abgeleitet wird und hier herrscht die entschiedene Nei- 
gung zu der Gestalt -enjaca: 



bakrenjaca 


bahren 


prlenjaca 


pHen 


vodenjaca 


voden^ vodeni 


suknenjaca 


süknen 


medenjaca 


mieden 


crvenjaca 


crven crvena. 


mjedenjaca 


mjMen 






Statt dessen folgen der Form 


des Grundwortes 


,: 


jecmenjaca 


jecmen 


vätrenjaöa 


välren 


päklenjaca 


päkleni 


päprenjaca 


päpren. 


61. Die Bildungen auf -ike (DO 353). 


Das i des Suf- 


:es ist lang, 


die Silben vorher kurz, z. B.: 




breite 


bfk 


bükali^te 


bÜkaü bükao 


gäriüe 


gär 


muhäriHe 


mühär 


GrädWe 


gräd 


namasliriSte 


tiämaslir 


päliSle 


pälili pälim 







u. s. w. 

Ein festes Verhältniss der Betonung zu der des Grundwortes ist 
nicht vorhanden, vgl. blaliite bläto, godUte göd goda, ognjiSie oganj 
ognja^ MriHe odar ödra. 

Von der Owantität^regel kommen einige Ausnahmen vor: dvo- 
riSte — dvor dvora, zboriSle — zbor zbora, pländiHe, MdnicUie — 
Rüdnik (s. Vuk s. v.), süpUle — süp, SelaliSle — §äaii Ulärn, 

Anmerkung. In den wenigen Fallen, wo das Suffix Augmen- 
tativbedeutung hat, ist das i desselben kurz: bläti§le, lji$diile, 
coecUle, und es dürfte anzunehmen sein, dass da, wo dieselbe Quan- 
tität stattfindet ohne klare Augmentativbedeutung, die Worte ur- 
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hräzdäS 


bräzda 


ikräi 


Ikra 


krHä§ 


krilo 


pritkäi 


pritka 
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sprünglich hierhergehören: godiHe, GrädiMe, deriUe^ dvoriile (in 
anderer Bedeutung dvoriSle)^ ognjiHe (in anderer Bedeutung, dgnjtite)^ 
mhiÜe^ siidiite^ iiliite^ kaläriile. In loviHe^ wo die örtliche Bedeutung 
klar ist, weicht das Suffix von der Grundregel, ab. 

62* Die Bildungen auf ^as (DO 358). Grundregel ist: 
Länge des SufBxes, Kürze der Silben vorher, beides ohne Ausnahme, 
Hochton im Nom. sing, als ' auf der vorletzten Silbe (in den anderen 
Formen als ' auf -äS- übergehend), von der Betonungsregel einige 
Ausnahmen; z. B.: 

bogäläi bogal 

vrljik(U vHjika 

kolibäi koliba 

raboläi rabola 

rohljäS robija 

u. s. w. 

Die Ausnahmen von der Belonungsregel sind z. Th. vereinzelte 
Worte : kräjcaräi — krajcara^ niirijM — nürija^ päprik(U — päprika, 
iübaräS — §ubara\ ttcinä§ — fiÄwa, z. Th. fremde Eigennamen wie 
Andrijä§. Nur eine bestimmte Gruppe, nämlich die zweisilbigen Thier- 
namen, hat ": bhijäi^ vbläi^ j'^lä^y krlläi, bßläi\ so auch märjäS (Münze, 
zu Märija) ; nach derselben Weise sind dann auch einige Personen- 
bezeichnungen gebildet: das als eine Art Eigenname zu fassende 
jädäL Mnä§, HUä§ (s. DO a. a. 0.). 

63. Die Bildungen auf -1Ä (DO 361). Regel: die Silben 
vor 'Uia sind ausnahmslos kurz; die Betonung ist mit kaum nen- 
nenswerthen Ausnahmen ' auf der drittletzten Silbe, z. B. 

govedäruia govedär -dära seljäkuSa seljäk seljäka 

jastrebuSa jästreb 

u. s. w. 

Abweichend sind oskoruSa^ p^poruSe, srijemuia^ dunkle Worte. 

54* Worte auf -fi, fem* dazu-üa (DO 358). Für die 

Masculina gilt die Regel, dass der Vocal des Suffixes lang ist, die 
Silben vor dem Suffixe kurz, der Hochton als ' auf der vorletzten Silbe 
im Nom. sing, steht, in andern Formen als ' auf -ii- übergeht {glä" 
diS gladisa\ z. B. mäliS^ öblU^ pünii^ stärii u. s. w. — Ausnahme 
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von der Beton ungsregel bilden die dunklen Worte rädU, MakiS, und 
die mehrsilbigen Ivanii, nemari§^ hkoU§. 

Die Feminina auf -iSa haben als ausnahmslose Regel: Kürze 
des Suffixvocals, Kürze der Silben vor dem Suffixe, ' auf der dritt- 
letzen, z. B. vrälUa^ plätiSa^ Perisa^ Bädi&a^ Siäni&a u. s. w. 

55. Bildungen auf -eegr, -jäg^ fem. -agra, -jäga 

(DO 365). Die Worte sind wenig zahlreich, zeigen aber feste Ver- 
hältnisse: die Masculina haben stets Länge des a im SufQxe, die 
Silben vor dem Suffixe kurz, im Nora. sing. Hochton ' auf der vor- 
letzten, der in den obl. Casus als ' auf das Suffix übergeht (fcrJaj 
krcäga)^ z. B. mülljäg^ jMjäg u. a. 

Die Feminina haben den gleichen Vocal des Suffixes kurz. 
Kürze vor dem Suffix, ' auf der drittletzten, z. B. mütljaga^ sovü- 
Ijaga u. a. 

56. Bildungen auf 'Uga (DO 367). Regel: die Silben 
vor dem Suffixe kurz, Hochton als ' auf der drittletzten, z. B. bje- 
luga^ pepeljuga u. s. w. — Zu erwähnen ist, dass die wenigen Worte 

, auf -ug das u des Suffixes lang haben: bjelüg u. a. (vgl. -äg -aga u. ä.). 

57. Bildungen auf -^ (DO 368). Regel: die sämmtlich im 
Nom. sing, zweisilbigen Worte haben die Stammsilbe lang mit Hochton ', 
z. B. grabet^ lüpei^ metei, mütei^ pälei^ ribei^ slärei^ ttpei u. s. w. 
— Ausnahmen ganz vereinzelt: derei^ mädei {mlildez), Pädci; bodei 
und mlädei sind Feminina. 

58. Die Comparative der Adjectlva haben ohne Ausnahme 
die Silben vor dem Suffixe kurz, für die Accentuation genügt es auf 
Danicic, Oblici (6. Aufl.), S. 44 zu verweisen. 

59. Die zweisilbigen Hypokorlstlka DO 49 fg., 69 (T., 

127 und sonst. Die durchgehende Regel ist Länge der ersten Silbe 
mit ': bäbo^ bräto^ Sävo; göspa, gtisa^ Mälo'a; Vide^ Märe, bdbe u. s. w. ; 
vgl. S. 363 prUo, Pcsn^ Te§o u. s. w. 



Abhandl. d. K. S. Gesellsch. d. Wissenseb. XXIII. i5 
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^« niWimgen auf -orf, -cäd. Die vorangehenden Silben kurz. Keine 

üng vor -read, -ncäd u. s. w 4 39 

angen auf -ha 4 40 

'oba. Die vorangehenden Silben kurz 4 40 

«. -^hha. Die zweisilbigen Worte haben die erste Silbe kurz . . 4 40 

-idba. Die Silben vorher kurz 4 44 

40. Bildungen auf -äk und -jäk {-njäk] 4 44 

A. Die im Nom. sing, zweisilbigen Worte. Die erste Silbe kurz 4 44 

B. Die mehrsilbigen Bildungen. Die Silben vor dem Suffixe durch- 
weg kurz 4 42 

Anhang. Die femin. Form -aka. Die Silben vorher kurz. . 4 42 

4 1 . Die Substantiva auf -ik und -mk 4 42 

A. Bildungen auf -ik. Die Silben vor dem Suffixe kurz .... 443 

B, Bildungen auf -mk 4 45 

Behandlung der Vocale vor den Verbindungen /, m, n u. s. w. 

+ mk 4 45 

42. Bildungen auf -ika. Die vorangehenden Silben kurz 4 46 

i3. Subslantiva auf -zkb^ -hhb (serb. -ak) 4 46 

A, Die Bedeulungsclassen 4. Nomina actionis und acti; 2. Präpo- 
sitionalcomposita aus Präposition und Nomen 4 46 

1. Die Nomina actionis und acti. Die Silben vor -aÄ kurz . 4 46 

2. Substantiva der Form und Bedeutung wie näprstak. Die 
Silben vor dem Suffixe kurz 4 54 

B. Die Bedeutungsclassen : 3. Deminutiva; 4. Substantiva aus Ad- 
jectiven 152 
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3. Die Demiautiva <52 

a) Mehrsilbige. Die Silbe vor dem Suffixe lang 153 

b) Zweisilbige. Die Quantitäten sind abhängig von denen 

der Grundworte 1 54 

4. Substantiva aus Adjecliven. Die Silbe vor -ak lang ... <55 
Anhang. Die Behandlung der Vocale vor den Lautgruppen 

/, m, fi u. s. w. + Consonant 156 

44. Feminina auf '^^ka, -hka 157 

A. Nomina actionis und acti ; Composita aus Präposition und Nomen 
oder Nomen und Nomen 157 

1 . Nomina actionis und acti. Die Silben vor dem Suffixe kurz. 
Dehnung vor t?, r u. s. w. + ^' ^57 

2. Composita aus Präposition und Nomen, Nomen und Nomen. 
Länge unter besonderer Bedingung 158 

B. Deminutiva und Substantiva aus Adjectiven 158 

i . Deminutiva. Kürze der Silben vor dem Suffixe ; Länge unter 

der Bedingung besonderer Consonantengruppen 158 

t, Substantiva aus Adjectiven und Zuhlworten. Wie unter 1. 160 

C. Das Suffix -ka bildet Feminina zu entsprechenden Masculinen 160 

1. Femininale Nomina ag. und verwandte. Die Quantitäten 
richten sich nach denen der zu Grunde liegenden Masculina 1 60 

2. Femininale Einwohnernamen und verwandte zu Masc. auf 
-m, -anin. Die Quantitäten abhängig von denen der ent- 
sprechenden Masculina 161 

/>. 'ka bildet femininale Einwohnernamen von Ortsbezeichnungen 162 

E, Bildungen auf -älj-ka. Die Silben vorher kurz 16i 

Dehnung vor den Laulverbindungen /, m, n u. s. w. + Ä' • ^C^ 

45. Die Adjecliva auf -hskh 164 

A, Der Hoch ton des Adjcctivs ist nicht ' auf der vorletzten Silbe. 

Wenn das Grundwort die Betonung * oder '^ oder ^ hat, stimmt 
die Ableitung diu*chweg in der Quantität überein; wenn das 
Grundwort ' hat, tritt öfler Verkürzung in der Ableitung ein 165 
ti. Der Hochion des Adjcctivs ist * auf der vorletzten Silbe. Die 

Silben vor -ski sind kurz 167 

Dehnung vor /, m u. s. w. + «Art 168 

46. Adjectiva auf -ok (s. Nachtrag). 

47. MascuHne Deminutiva auf -«c. Die erste Silbe kurz 168 

Feminina auf -ica. Die Silben vorher kurz 169 

48. Die femininalen Substantiva auf -ica 169 

A. Die Deminutiva 169 

a) Dreisilbige. Die Silben vor -ica kurz, wenn das Grundwort 
die Betonung \ ' oder '' hat; lang, wenn das Grundwort 

^ hat 169 

b) Mehrsilbige. Silben vor -ica kurz 174 
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B. "iea bildet Feminina zu entsprechenden Masculinen. Die Silben 

vor dem Suffixe kurz 179 

C. 'ica bildet Substantiva zu Adjectiven 4 82 

\. Von Adjectiven auf -ar, -ov, -iv, -in. Die Quantitäten wie 

die der Grundworte 182 

2. Dreisilbige Bildungen von beliebigen Adjectiven. Die Silbe 

vor dem Suffixe kurz 183 

/>. 'ica bildet bei gleichzeitiger Zusammensetzung : 

1. mit einer Präposition Worte der Art wie pdglavica. Die 
Silben vor dem Suffixe kurz 184 

2. mit einem Nomen Worte der Art wie bogorodica. Die 
Silben vor dem Suffixe kurz 185 

E. -ica bildet Substantiva von Parlicipien auf -h. Die Quantitäten 

wie die der participialen Grundworle 185 

F. -ica bildet Ableitungen vom Part. präl. pass 187 

G. "ica bildet als primäre Ableitungen erscheinende Nomina ag. 

u. s. w. Die Silben vor dem Suffixe kurz 190 

Anh. I. Die Bildungen auf -nica 191 

a) Die von Participien prät. act. auf -Iz herkommenden. 

Die Silben vor dem Suf(ix« sind kurz 191 

h) Die zu componirtcn Verben gehörigen Nomina ac- 

tionis u. s. w. Die Silben vor dem Suffixe kurz . 192 

c) -nica bildet bei gleichzeitiger Composition mit einer 
Präposition Ableitungen von Substantiven (der Art 

wie nädstreSnica) , Die Silben vor -nica sind kurz 193 

d) Hat das Grundwort die Ton- oder Quantitätsfolge '' ^ 
oder ' *, so zieht die Ableitung den Hochton als 

auf die lange Silbe 193 

II. Besondere Betonungsweisen der Worte auf -ica ... 193 

i9. Die Worte mit Suffix -l,cb = -ac 194 

A. Die Deminuliva 194 

1. Die (im Nom. sing.) zweisilbigen. Die Quantität der ersten 
Silbe richtet sich im allgemeinen nach der betreffenden Silbe 

des Grundwortes 194 

2. Die mehrsilbigen 195 

a) Hat' das Grundwort ' oder die Quantilätsfolge ' * und '' *, 

so erhält die Ableitung ' auf der langen Silbe .... 195 

b) Hat das Grundwort * oder '' (ohne Länge daneben), so 

sind die Silben vor dem Suffixe kurz 196 

lt. Ableitungen von Ortsbezeichnungen 197 

Hat das Grundwort ' oder die Quantitälsfolge ' * oder '' ^, so 

bleibt die Länge in der Ableitung und erhält ' 197 

C. -hch Xd}ecU\R substanlivirend 198 

1. Mehrsilbigen Stammes. Die Abloilung behält die Quantitäten 

es Grundwortes 198 
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Anhang. Worte mit dem Doppelsuffix -avac. Die Ableitung 

hat die Quantitäten des Grundwortes 20 4 

2. Zweisilbige Adjectiva (einsilbigen Stammes). Die Quantität 

richtet sich im allgemeinen nach der des Grundwortes . . tO\ 

D. Nomina ag., acti u. ä., anscheinend primäre Bildungen . . . 202 
h. Von componirten Verben. Die Silben vor -ac kurz ... 203 
2. Ableitungen von nicht componirten Verben. Die Quantität 

richtet sich nach der des Verbums 203 

E. -ac bildet Ableitungen von Participien prät. act. auf -l^ , , . 204 

F. Ableitungen durch -ac in Verbindung mit Gomposition von Prä- 
position und Nomen oder Nomen und Nomen. Die Silben vor 

-ac kurz 205 

Anhang. Die Behandlung der Vocale vor den Lautgruppen /, m, n 

u. s. w. 4" Consonant 205 

50. Die Bildungen auf -äc, fem. -aca. Die Silben vor dem Suffixe kurz 209 

Anhang. Suffix -njaca ; Bildungen auf -enjaca 2 H 

5 \ . Die Bildungen auf -Ute. Die Silben vorher kij^rz 2 H 

Anmerkung. Bildungen auf -Ute 2H 

52. Die Bildungen auf -ä^. Die vorangehenden Silben kurz .... 212 

53. Die Bildungen auf -uia. Die Silben vorher kurz ....... 242 

54. Worte auf -ti, fem. -i^a. Die Silben vor dem Suffixe kurz . . 24 2 

55. Bildungen auf -äg, -jagt fem. -aga, -Joga. Die Silben vor den 
Suffixen kurz 24 3 

56. Bildungen auf -tiga. Die Silben vor dem Suffixe kurz 24 3 

57. Bildungen auf -ei. Die erste Silbe lang ^^3 

58. Die Comparative der Adjectiva. Die Silben vor dem Suffixe kurz 24 3 

59. Die zweisilbigen Hypokoristika. Durchgehende Regel ist Länge der 
ersten Silbe 24 3 



Nachtrag, 

Auf S. 4 68 (4 00) ist einzufügen: 
46. Die Adjectiva auf -ofe (DO 270), obwohl gering an Zahl, zeigen feste 
Verhältnisse. Die sämmtlieh zweisilbigen Worte haben die erste Silbe kurz : 
vhokj dubok, nizok, §\rok, zestok. Vgl. dazu auch dälek und das substan- 
tivische svjrdok. Mit Ausnahme von zestok ist die Betonung rmok , fem. 
visökay so auch gen. s^vjedöka. 
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